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Findrucksvolle Rede Hermann Mällers im Völkerbund

Das doppelte Gesicht
„Es ist unmösglich, in der Politik auf zwei Wegen zugleich zu wandeln“

Frankreich gibt die Hoffnung
auf Wiederfindung Amundſens nicht auf

Paris, 8. September. (Radiomeldung.)

Der „Matin“ glaubt heute verſichern zu
können, daß die franzöſiſchen Behörden noch durch
aus an der Hoffnung feſthalten, irgendwelche Nach
richten von Amundſen und Gilbaut zu er-
halten. Der franzöſiſche Kreuzer „Straßburg“ habe
nur vorläufig ſeine Forſchungen eingeſtellt, bis
man in Paris die genaue Unterſuchung des auf

gefundenen Schwimmkörpers von dem Flugzeug
Gilbauts erledigt habe. Gerade die Tatſache näm-
lich, daß dieſer Schwimmkörper vollkominen
unbeſchädigt ſei, habe die Vermutung auf-
tauchen laſſen, daß er von der Beſatzung ſelbſt ab
montiert ſei, entweder um damit ein Floß zu
konſtruieren oder ihn als Flaſchenpoſt zu be
nutzen.

Oberpräſident Dr. Waentig
Landtagsabgeordneter

Die genaue Aufrechnung der am 20. Maiim Kreſe Calau für den Preußiſchen
Landtag abgegebenen Stimmen hat er-
eben, daß etwa 15 000 Stimmen aus den
tädten des Kreiſes verſehentlich nicht auf

gerechnet worden ſind. Davon entfallen 6680
auf die Sozialdemokratie, die auf
der Landesliſte verrechnet werden. Die Sozial
demokratie erhält dadurch im Preußiſchen
Landtag das 137. Mandat. Als neues
Mitglied zieht Profeſſor Dr. Waentig,
Oberpräſident in Magdeburg, in das Preußen-
parlament ein.

Fentrum und Panzerkreuzer.

vVerlin, 8. September. (Radiomeldung,)
Am Freitag tagte in Magdeburg die Reichs

tagsfraktion des Zentrums zur Beratung
der politiſchen Frage. Jm Verlauf der Debatte

wurde auch die Panzerkreuzerx- Affäre
eingehend diskutiert. Das Ergebnis iſt bisher
noch nicht bekannt.

Am 7. Oktober wird in Berlin der Reichs
parteivorſtand des Zentrums darüber ſchlüſſig
werden, ob es nicht zweckmäßig erſcheint, den für
Anfang November geplanten Parteitag mit
Rückſicht auf den am 12. November erfolgenden
Zuſammentritt des Reichstages und die Vor-
bereitungen zu den am 2. Dezember ſtattfinden-
den Kommunalwahlen auf einen ſpäteren
Termin zu verlegen.

Pariſer Filialen der D-Banken
Paris, 8. September. (Eig. Drahtb.)

Wie der n zu berichtenweiß, fand dieſer Tage in Paris eine Konferenzpihe den deutſchen und re iſchen
Großbanken ſtatt. Es wurde beſchloſſen, von
den deutſchen DBanken nunmehr in s Filialen
r zu laſſen. Die Deutſche Bank wird die
erſte dieſer Filialen einrichten.
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denen internationaler a
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Internationale
Realvpolitik.

Von F. O. H. Schulz.
Als die bürgerliche Preſſe erfuhr, daß

Guſtav Streſemann Deutſchland auf der Völ-
kerbundstagung im September nicht vertreten
würde, tat ſie ſehr beſorgt. Das augenſchein-
lich beſonders zärtliche Verhältnis, das zwi-

deutſchen
eichsaußenminiſter beſteht, war den

ä

u Demokraten bis zur Deutſche
eis genug, daß niemand

in zu repräſentieren. Immerhin mußte
man ſich mit dem tum der Nichtanweſen
heit des Außenminiſters abfinden. Und
während Demokraten und Zentrum ſich damit

tröſteten, daß der ſozialdemokratiſche Reichs
kanzler genügend internationalen u als

r genießt, ließ diereſſe der Volkspartei ihre Tränendrüſen bis
auf den heutigen Tag laufen.

Gewiß iſt Streſemann der zurzeit be
iplomat Deutſchlands, den das

ürgertum hervorgebracht hat. Seine Reden
fließen wie Honigſeim, und ſeine Begabung
zur diplomatiſchen, rhetoriſchen Windung iſt
erſtaunlich. Das Kunſtſtück, das er vollbracht

t, nämlich die Wandlung vom ſchärfſten
egner ſozialdemokratiſcher Außenpolitik zum

Apoſtel von Thoiry ſoll ihm erſt einmal einer
nachmachen. Jn dieſem Punkte wird Streſe-
mann unerreicht bleiben.

Aber während er mit Briand tuſchelte und
raunte und die willigen Telegraphenbureaus
verkündeten, daß etwas Großes im Anzuge ſei,
das man aus diplomatiſchen Gründen nur
noch nicht verraten könne, geſchah im Grunde
enommen gar nichts. Briand war vonher Loyalität ſeines Freundes Streſe

mann ſtets ſo ſehr überzeugt, daß er ſich, inParis angekommen, in ſceigendent Maße der

Pflicht enthoben fühlte, die trauten Ver-
ſprechungen von Thoiry zu realiſieren. Briand
und Streſemann ſprachen, und Poincaré
handelte. Das diplomatiſche Ge-
ſäuſel wurde allmählich nicht mehr
ernſt genommen. Der Völkerbund fing
an, das beliebteſte Thema für Witz blätter
und Kabaretts zu werden. MaxPallenberg erklärte im Bruſtton der
Ueberzeugung, die Witwe Schimeck „nicht umden Vollerbund in Ganef“ (Geneve) heiraten

zu wollen.
Dieſem anrüchigen Geſäuſel hat der ſozial-

demokratiſche Reichskanzler ein Ende gemacht.
d beſter parlamentariſcher Form, mit vor
ildlicher Ruhe und Sachlichkeit, aber mit den

ſchwerſten und durchſchlagendſten Argumenten
hat Hermann Müller dargelegt, daß die Völ
kerbundspolitik allmählich ein doppeltes
Geſicht angenommen hat und Gefahr läuft,
den letzten Kredit zu verlieren. Er hat in
dieſem Zuſammenhange nicht von der Räu-
mung des Rheinlandes geſprochen, aber alle,
die hören können und wollen, haben verſtan-
den, daß die obligate Friedens-
fanfare des Völkerbundes einen ſchril-
len Klang bekommen hat, ſeitdem der
franzöſiſche Militarismus nach dem Willen der
franzöſiſchen Regierung keine Anſtalten macht,
zehn Jahre nach Friedensſchluß ein beſetztes

ndigung vone n Vollspartei
Be ge z 2 o ſehr wieStreſemann geeignet ſei, die beuſche Republik

Kulturland zu räumen. Was hat aber an
eſichts ſolcher Tatſachen alles Reden für einen
Zweck. Die Maſſen der Völker leſen die Reden,

aber wenn ſie dieſe Reden mit den Taten der
Regierungen vergleichen, ſo wird ihnen offen
bar, daß man die Welt betrügt. Was be
deutet aber eine Völkerbundsarbeit, ſolange
ſie ſich nur darauf beſchränkt, daß ſich die Re
e gegenſeitig An nehmlichkeiten
agen, während die tiefe Sehnſucht der
Nationen nach Frieden, Freund-
ſchaft und erſtändigung un
erfüllt bleibt

Die Blätter erichten, daß dieſe ſchlicht vor

getragene Rede auf die S einen
mals von demonſtretſvem Beifall, namentli

der kleinen Nationen, unterbrochen worden i
und daß ſelbſt die franzöſiſchen Vertreter
Briand und Paul-Boncour ſich wohl
oder übel gezwungen ſahen, dem Reichskanzler
zuſtimmend die Hand zu reichen.

Man darf wohl ſagen, daß dieſe Rede die
ſtickige Atmoſphäre des Reformationsſaales in
Genf beträchtlich gereinigt hat. Sie konnte in
dieſer Form nur gehalten werden von dem Re
präſentanten einer großen Bewegung, deren
lautere Friedensgeſinnung über jeden Zweifel
erhaben iſt, ſie konnte nur von einem So
zigl demokraten gehalten werden, der in
ſich die Garantien birgt, daß ihm der Friede
und die friedliche Zukunft der europäiſchen
Nationen keine tönende Schelle, ſondern Le
bensaufgabe iſt.

Die Reichskanzler Rede.
Die Generaldebatte der Völker-

hl e brachte am Frei-tagnachmittag mit der Rede des deutſchen

Reichskanzlers Hermann Müller einen
gerbre für Abrüſtung und Völ
kerverſöhnung, der in einer Linie mit
den norwegiſchen und ſchwediſchen Kritiken
lag, ſie aber in ſeiner Wucht weit übertraf.
Als die wuchtige Anklagerede Müllers be-
endet war, dankten ihm u. a. auch Paul-
Boncour und Briand mit wohlwollen-
dem Händeklatſchen. Müller führte aus:

„Der bisherige Verlauf der Debatte hat bereits
deutlich erkennen laſſen, welches die Fragen ſind,
die augenblicklich im Vordergrund der Völker
bundspolitik ſtehen. Sie nd von außerordent
licher Bedeutung, und ich lege deshalb Wert
darauf, den grundſätzlichen Standpunkt
Deutſchlands dazu heute kurz darzulegen.

Jch möchte ausgehen von dem großen inter
nationalen Ereignis, das ſich vor kurzem in Paris
vollzogen hat und das mit den Zielen, die wir in
Genf zu verfolgen haben, aufs engſte zuſammenhängt. Aus dem Pakt erwachſen von albſt neue

Aufgaben. Jſt es uns ernſt mit dem Verzicht auf
die gewaltſame Löſung von Gegenſätzen zwiſchen
den Staaten, ſo ſind wir auch gezwungen, immer
mehr darauf bedacht zu ſein, die Mittel für
einen friedlichen Ausgleich ſolcher
Gegenſätze zu finden. t es uns ernſt mit demVerzicht auf den Krieg, ſo kann das auch auf die
Auffaſſung über die militäriſchen Macht
mittel, die für den Krieg beſtimmt ſind, nicht
ohne entſcheidenden Einfluß bleiben. Wir können
mit Anerkennung auf die mühevolle Arbeit zurück
blicken, die auf Grund der Beſchlüſſe der vorjäh
rigen Bundesverſammlungen ſeither in dem
Komitee für Schiedsgerichtsbarkeit und Sicherheit
geleiſtet worden iſt. Das Komitee hat das ihm
zugewieſene weite Gebiet ſorgſam durchforſcht und
den Staaten mancherlei Wege gewieſen, auf denen
ſie neue Friedensgarantien finden können. Deutſch
land kann mit Genugtuung feſtſtellen, daß es zu
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ſeinem Teil die Empfehlungen des Komitees be
reits vorher durch die Verträge von
Locarno durch das Syſtem ſeiner Schiedsver
träge und durch die Unterzeichnung der fakul-
tativen Klauſel in die Wirklichkeit umgeſetzt hat.
Es hat an den Arbeiten des Komitees gleichwohl
mit größtem teilgenommen und es hat
verſucht, ein neues Element in dje Verhandlungen
hineinzubringen durch Anregungen, die anf einem
nach meiner Anſicht grundlegenden Gedanken be
ruhen. Das iſt der Gedanke, daß, um die
gefahr zu beſeitigen, es nicht darauf ankommt,
den Krieg gegen den Krieg vorzubereiten, ſondern
dem Ausbruch von Feindſeligkeiten vorzubengen.
Dieſer Teil der Arbeit des Komitees wird auch
heute noch die Aufmerkſamkeit der Bundesver
ſammlung verdienen. t

So lebhaft ſich die letztjährige Volkerbunds-
arbeit dieſer einen Seite des Prodlems der Frie
densſicherung zuwandte, ſo kann doch nicht das-
ſelbe geſagt werden von der anderen Seite des
Problems, die die Unterdrückung der
Kriegs mittel betrifft. Jch mache keinen
Hehl daraus, daß mich der Stand der Abrüſtungs-
frage mit ernſter Sorge erfüllt. Wir ſtehen vor
der unleugbaren Tatſache, daß die langen Be-
ratungen hier in Genf in dieſer Richtung bisher
zu keinem poſitiven Ergehnis irgend
welcher Art geführt haben. Seit nahezu drei
Jahren tagt immer wieder die vorbereitende Ab
rüſtungskommiſſion. Es iſt dabei aber nicht ge
lungen, die der Kommiſſion überwieſenen Arbei
ten ernſthaft in Angriff zu nehmen, geſchweige
denn zu erledigen. Wir waren nach den wichtigen
Beſchlüſſen der vorjährigen Tagung zu der Erwartung berechtigt, daß ſie en dich den Weg für

die alsbaldige Erzielung praktiſcher Ergebniſſe
machen würde. Für das kange umſtrittene Pro-blem des Verhältniſſes der Sicherheit zur Ab-
rüſtung war eine Löſung gefunden, die zwiſchen
zwei entgegengeſetzten Theſen einen Ausgleich
brachte und ſo die Gewähr für die Erzielung prak-
tiſcher Reſultate zu bieten ſchien. Auch dieſe Er
wartung iſt wieder enttäuſcht worden.

Es liegt auf der Hand, daß ein Land wie
Dei ſchland, das völlig entwaffnet wordenift, en bisherigen Mißerſolg der Abrüſtungs-
deba.te beſonders ſtark empfindet. Man vergegen
wärtige ſich endlich einmal die Sachlage. Ein
Volk hat erſt ſeine völlige Entwaffnung, eine
Leiſtung ganz außerordentlicher Art vollbracht. Es
ſieht, daß es trotzdem aber aus dem geringfügig-
ſten Anlaß von gewiſſen Stimmen des Auslandes
mit den ſchwerſten Verdächtigungen und Vor-
würfen überſchüttet und womöglich als Feind des
Weltfriedens hingeſtellt wird. Und gleichzeitig
muß es feſtſtellen, daß andere Länder den Ausbau
ihrer militäriſchen Machtmittel ungehemmt fort
ſeten, ohne dabei einer Kritik zu begegnen. DieEntwaffnung Deutſchlands darf nicht länger da

ſtehen als der einſeitige Akt der dem Sieger desWeltkrieges in die Hand gegebenen Gewalt Es
muß endlich zur Erüllung der vertraglichen Ver
ſprechung kommen, daß der a ſugt Deutſch
lands die allgemeine Abrüſtun a gen ſolle.Es muß endlich der Artikel ver atzung zur
Durchführung kommen, in dem dieſes Wijrtechen

u einem rundprinzip des Völkerundes Wer n Ob man dabei von
einer Herabſetzung der Rüſtung oder einfach von
Abrüſtung ſprechen will, das macht, glaube ich,
keinen Unterſchied in der Sache ſelbſt, bei der
jedermann weiß, worum es ſich handelt. Ich ver
ſtehe nicht, wie man daran zweifeln kann, ein
Verſagen des Völkerbundes in der Abrüſtungsfrage
geradezu bedrohliche Folgen haben müßte.

Ich kann nicht den Einwand gelten laſſen, daß
ein Problem von ſolcher Tragweite und wie
rigkeit nicht in kurzer Zeit gelöſt werden könne.
Von der Tatſache, daß man den Befiegten des
Weltkrieges enüber die ſofortige waffunnicht für unmöglich gehalten hat, will ich dabe
n abgeſehen. Dagegen läßt ſich betonen, daß
deutſchland niemals das Beſtreben gezeigt hat,

unerfüllbare Maximalforderungen aufzuſtellen. Es

hat ſich von vornherein mit dem Gedanken einer
etappenweiſen Löſung einverſtanden erklärt.
Daß aber für die Erreichung einer erſten Etappe
die d en gegeben. ſind, kommt in dervorjährigen Reſolution und der darin beſtätigten
Reſolution vom Jahre 1925 unzweideutig zum
Ausdruck. Es kommt mithin nur darauf an, die
Beſchlüſſe der Vorjahre wirklich zur Durchführung

zu Wagen sIn der erſten Etappe kann und wpſ erreicht
werden, daß eine fühlbare Herabſetzun
des gegenwärtigen Rüſtungsſtande
eintritt, daß dieſe Herabſetzung ſich auf alle
Taktoren der Rüſtung zu Lande, zurSee und in der Luft bezieht und daß ie
volle Publizität aller Rüſtungselemente e
leiſtet wird. Ich richte demgemäß an die Bundes
verſammlung das dringende Erſuchen, ſich end
gültig über die Einberufung einer erſten Ent
waffnungskonferenz ſchlüſſig zu werden und Vor
ſorge dafür zu treffen, daß die iſchen Arbei
ten der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz nun
mehr unverzüglich zum Abſchluß gebracht werden.

Der Völkerbund iſt eine Organiſation, in der
die Regierungen der einzelnen Länder das Wort
haben. Es iſt gleichwohl mehr als iroendeine
andere menſchliche Einrichtung auf das Ver
trauen der Völker ſelbſt LWenn die Völker unſere Verhandlungen mit Hoff

vor allem die Haltung, die die einzelnen Regie
rungen dem Völkerbunde gegenüber einnehmen.
Wie ſollten die breiten Maſſen, auf die es
ankommt, auf den Völkerbund und die in ſeinem
Geiſte abgeſchloſſenen anderen ßen Friedens
pakte vertrauen können, wenn ſie ſehen müſſen,

Paris, 8. September. (Radiomeldung.)
Die Genfer Rede des Reichskanzlers Müller

findet in der Pariſer Preſſe eine freundliche Auf
nahme. Man rühmt ihre Klarheit, ihre Ueber-
zeugungsſtärke und ihre Loyalität. Nur der „Petit
Pariſien“ erlaubt ſich, allerdings erſt nach einigen

Entſchuldigungen, die kritiſche Be-
merkung, daß der Reichskanzler vielleicht das Maß
ein wenig überſchritten habe, da, wo er die bel-
giſche Beſorgnis hinſichtlich der Sicherheit als un
verſtändlich bezeichnete. Sauerwein unter-
ſtreicht im „Matin“ beſonders, mit welcher Ge
ſchicklichkeit der Reichskanzler in offizieller Sitzung

Frage der Rheinlandräumung zu fordern verſtan
den habe, ohne das Wort Rhein oder Räumung

verfolgen könne, ſondern ſich für einen einzigen
entſcheiden müſſe, laſſe ſich nicht anders als in
dieſem Sinne auslegen.

als eine Gewißheit, daß in der nächſten Woche
eine Konferenz der Beſatzungsmächte

mungsantrag zu prüfen. Pertinax glaubt
im „Echo de Paris“ verſichern zu können, daß der

ſchläge zugeſch

hre nationa

nung und Sorge verfolgen, ſo beobachten ſie dabeiſſich

doch und ihre Kultur glücklich

Aufnahme in Paris
Man hat den Reichskanzler verſtanden

des Völkerbundsrates eine Entſcheidung über die rungen formulierte,

auszuſprechen. Die Stelle, wo er davon ſprach, niſſe macht, die im Widerſpruch mit den Wün
daß man nicht zwei Wege der Politik gleichzeitig ſchen des Volkes ſtehen.“

zuſammentreten werde, um den deutſchen Räuſſicherer Sprecher. Seine parlamenta-

Reichskanzler von ſeiner Unterredung mit Briand Leiſtung, die hoffentlich ihre politiſche Wir
enttäuſcht geweſen ſei, denn er habe ſich gedacht,kung nicht verfehlen werden.
daß nun ohne weiteres eine Entſcheidung in
der Räumunggsfrage fallen werde, ohne daß er es
nötig habe, genaue Vorſchläge für die deutſchen
Gegenleiſtungen zu machen. (7) Die Tatſache aber,
daß Briand ihm die Jnitiative für dieſe Vor-

n habe, habe des Reichskanzlers
Eigenliebe verletzt (2), denn er wolle nicht als

daß es bei den R ſelbſt an dem Ver
h c e vielfach in derüchleit laut werdenden Skepſis

wenn die in derhabung e e alle jene
riedensga nden oder doch ohnepraktiſche Bedentung wären!n

Der Mann aus dem Volke denkt ernfaund denkt deshalb n Er lieſt z
die Regierungen ſich feierlich auf die Erhaltung
des Friedens verpflichten und er ſieht anderer-
ſeits, daß dieſe ungen l an ihren

n tienen ten unden. Er lieſt, daß bei interneu zu r ſuen Verhandlungen in beredten Worten
das n e Vertrauen der Staaten zu
einander proklamiert und die a czerſeit e Ver
ſtändigung der Völker als Ereigni feiertwird u ſeht auf der anderen Seite, in
der Praxis die Dinge beim alten bleiben esnicht einmal gelungen iſt, die aus dem Wel ieg
herrührenden Schranken völlig zu tigen. So
iſt es i verwunderlich, wenn er

Wein m h r e u es unu eren. Jnmöglich n der Politik auf beiden Wegen zugleich
zu wandeln.

Die Regierungen müſſen es über ſich gewinnen,für r der beiden Wege zu entſcheiden

und es kann nicht v ſein, auf welchen
Weg die Wahl fallen muß, wenn die Menſchheit

ortſcheiten ſollen. Das
ogie, es iſt Real-iſt keine leere Jdeo

ortes.“politik im beſten Sinne des
(Lebhafter Beifall.)

Bittender, ſondern als Fordernder vor den Be
ſatzungsmächten erſcheinen. Nur dieſe Preſtige
frage ſei es, die die Räumungsverhanzlungen auf
die nächſte Woche vertagt habe.

Deutſches Echo
der Reichskanzler Rede.

Berlin, 8. September. (Radiomeldung.)
Das führende Blatt des Zentrums, die „Ge r

mania“, bemerkt zu der Rede Hermann
Müllers in Genf: „Die Unzweideutigkeit, mit der
der Kanzler in Genf Veutſchlands Lebensforde-

beſtärkt uns in der Hoff
nung, daß er auch gegenüber den Beſatzungs-
mächten feſt bleibt und nicht etwa Zugeſtänd

Die rechtsſtehende Deutſche Allge-
meine Zeitung“ ſagt: Reichskanzler Müller
hat, das muß auch der parteipolitiſcheIm übrigen bezeichnet es die Pariſer Preſſe Gegner zugeben, am Freitagnachmittog im
Genfer Plenum eine ausgezeichnete und dentliche
Rede gehalten. Müller iſt ein gewandter und

riſche Erfahrung kam ihm ſehr zugute. Jm
Ganzen waren ſeine Ausführungen eine gute

Beiand bei Müller.
Genf, 8. September. (Eig. Drahtb.)

Der franzöſiſche Außenminiſter machte dem
deutſchen Reichskanzler am Freitagabend ſeinen
Gegenbeſuch. Er hielt ſich eine gute Viertel

ſtunde bei Hermann Müller auf. Als Ergebnis
internationalen der Unterredung wird bekanntgegeben, daß die

beiden Staatsmänner übereinkamen, vor den all

gemeinen r weitere Einzelbe
rechungen egen.ſp er C h e 5 n reiſt am Sonnabend nach

Aix les Bains, um mit dem dort zur Kur weilen-
den Miniſterpräſidenten Baldwin das Rhein
landproblem zu beſprechen.

Ein Riefenthermometer.
Für das Deutſche Vuſeum in München

n beſtimmt.

C

4

11411

O

d
SIII

e 2

l

l

e

Dieſes Rieſenthermometer iſt 2 Meter breit
und nicht weniger als 22 Meter hoch. Es ſoll
nicht dazu dienen, enorme Temperaturen zu
meſſen, ſondern iſt lediglich ein vergrößerteß
Abbild eines Thermometers, um die Wärme
grade auf weite Entfernungen hin erkennen
u laſſen. Das Deutſche Muſeum in München

*birgt bekanntlich ſchon mehrere meteorologiſche

Jnſtrumente in dieſer Größe, die an dem
großen Eckturm angebracht ſind und auf weite
Entfernung ſchon Barometerſtand, Windrichtung
uſw. erkennen laſſen. Hier kommt nun noch
dieſes Thermometer hinzu, das von einem ri

wegungen dieſes Thermometers übertragen fich
durch elektriſche Relais auf einen Elektrombtot,
der über eine Aufzugwinde den Anzeiger an der

Sdkala entlang bewegt.

n will an die Lufthanſa nicht zahlen.
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet aus
Dresden: Die ſig iſche Regierung will ihren Be
r vorläufig keine weiteren Zahlungen r die

ufthanſa zu leiſten, auch nach den Beſprechungen
fortbeſtehen laſſen, die r in Berlin ſtattlnde haben. Eine Wiederaufnahme der
ung ſoll erſt dann in Frage kommen, wenn na

einer neuen Vereinbarung den ſächſiſchen Wünſchen
Rechnung getragen wird.

Tolſtoi-Anekdoten.
Der Spieler Gorki und die Großfürſten

Jn dieſen Tagen wird in der ganzen Welt das
Andenken des großen ruſſiſchen Dichters Leo Tol
ſt oi gefeiert; viele ſcharfſinnige Köpfe werden das
ethiſche Syſtem des kunſtfeindlichen Philoſophen und
Schriftſtellers analyſieren, erfrige Biographen wer
den ſeine widerſpruchsvolle Entwicklung ſchildern,
und überall wird man ſich mit den veligiöſen
Jdealen des merkwürdigen Mannes auseinander
ſeten. Von einer ganz anderen Seite her behandeln
Boris Brodſky und Eſſad Bey das Pro
blem Tolſtoi in ihrem demnächſt erſcheinenden Buch
„Tolſtoi im Schlafrock“, aus dem die ſo
eben erſchienene Nummer der „Literariſchen Welt“
einige bezeichnende Auszüge mitteilt. „Tolſtoi war
bis in die ſpäten Jahre ein leidenſchaftlicher Spie
ler,“ kann man dort leſen. „Einſt es war in der
Zeit, als er ſich zum erſtenmal von künſtleriſchem
Schaffen losſagte verſpielte er an einen Kapitän
am chineſiſchen Billard in Moskau 1000 Rubel. Da
er kein Geld hatte, war er trotz ſeiner prinzipiellen
Abſage an die Dichtung gezwungen, ſeinen Roman
„Die Koſaken“ an den Verleger Katkoff zu
verkaufen. Mit dem Gelde beglich er dann ſeine
Schuld. Turgeniew ſchreibt darüber an Feth:
„Tolſtoi hatte in Moskau im Spiel verloren und
hat bei Katkoff 1000 Rubel als Anzahlung auf
ſeinen Roman genommen. Gebe Gott, daß er
wenigſtens auf dieſe Weiſe ſeine richtige Aufgabe
wiedererkennt!““

Seine Ausflüge in der Krim pflegte Tolſtoi ab
und zu in einem kleinen Einſpännerwagen zu
machen. Einmal nahm er Gorki mit. Auf der
Landſtraße trafen ſie zwei elegante Herren, die am
Wege ſtanden; das Pferd des einen ſtand ſchräg und
ſperrte Tolſtoi den Weg ab. Gorki wußte gleich,
daß die Fremden Großfürſten waren, deren
Gut in der Nähe gelegen war. Tolſtoi hielt ſein
Pferd an und betrachtete ruhig die beiden. Die
Reiter ſchauten aber nach der entgegengeſetzten
Sgite. Jhr Pferd bemerkte inſtinktiv, daß es ſtöre,

ſchließlich in Bewegung.

beſtimmt erkannt, die Kerle!“ ſagte

freigegeben!“

Ein Bild aus ſeinen
teſten Lebensjahren.

Ein Tolſtoi- Drama.
Von W. Benning.

machte den Weg frei und Tolſtois Wagen ſetzte ſich
„Sie haben mich

nach einer Weile Tolſtoi, und fügte dann lächelnd
hinzu: aber das Pferd hat Tolſtoi den Weg

Am Landestheater in Oldenburg gelangte
am 6. September ein Drama „Tolſtoi“ von
der jungen Wiener Schriftſtellerin Hedwig Roſſi
zur Uraufführung. Das Werk iſt naturgemäß ein
Paſſionsdrama, das die letzten Stationen eines
erſchütternden Leidensweges wiedergibt. Die Ver-
faſſerin hält ſich mit ziemlicher Schonungsloſigkeit
an die wirklichen Vorgänge und Perſonen, und
Tolſtois Freund Tſchertkow der noch lebt und
heute als Herausgeber der ruſſiſchen National-

der Darſtellung ſeiner Perſon kaum Freude haben.
Seine Geſtalt wirkt durch das ganze Stück hindurch
als ein Hebel zu Tolſtois letztem Schickſal. Wie der
Kreis von Freund und Feind, Frau und Sohn,
Bauern und Beamten ſich unmerklich um den acht-
zigjährigen Greis ſchließt, bis dieſer ihm durch
einen einſamen Tod entflieht, das iſt mit Gefühl
und Geſchick ſzeniſch geſtaltet, aber die Darſtellung
bleibt im Nebeneinander einzelner Szenen ſtecken.
Jm Grunde iſt Tolſtoi die einzige wirkliche Rolle
im Stück, und es gibt wahrſcheinlich an allen
deutſchen Bühnen nur ganz wenige Schauſpieler,
die einen „Tolſtoi“ geſtalten können. Wie weit
dieſes Stück mit ſeinen mannigfachen Qualitäten
und trotz ſeiner ſzeniſchen Lockerheit bühnenwirkſam
iſt, das müßte erſt eine Aufführung mit einem
ſolchen großen Schauſpieler als Mittelpunkt er
geben.

BVernard Fhaw, eine it“. Wie
aus England gemeldet wird, beabſichtigt Bernard
Shaw die Jnſel San Giovanni zu kaufen, die
kleinſte der berühmten Borromeiſchen
Jnſeln im Lago Maggiore. Er will dort
nämlich ſeinen ſtändigen Sommeraufenhalt neh
men. Bisher hat er ſeine Ferien in einem großen
Hotel am Lago Maggiore verlebt, mußte ſich aber
überzeugen, daß er dort nicht die Ruhe fand, die er
ſuchte. Er war eine „Sehenswürdigkeit“,
und Tag für Tag hielten Reihen von Automobilen
vor dem Hotel, um den neugierigen Fremden den
berühmten Dichter zu zeigen. Um dieſer Beläſti

ſamen Jnſel erwerben, die das einzige Gebäude
des kleinen Eilands iſt. Haus und JInſel ſind im
Beſitz des Grafen Borromeo; die Jnſel liegt nicht
auf der Route der Dampfer und iſt nur im Boot
zu erreichen.

Anatole France in Rußland. Der ruſſiſche
Volkskommiſſar für Erziehungsweſen Lunat-
ſcharſky iſt mit der Ueberſetzung der Werke von
Anatole France ins Ruſſiſche beſchäftigt. Die
ruſſiſche Geſamtausgabe ſoll bereits im nächſten

ausgabe von Tolſtois Werken zeichnet, dürfte an

gung zu entgehen will er die Villa auf der ein

Halleſches Stadttheater.
Margarethe (Fauſt),

Oper von Charies Gounod.
Die Vorzüge und die Schwächen von Gounods

muſikaliſch-dramatiſcher Begabung zeigen ſich am
klarſten in der Oper „Fauſt“. Gounod iſt kein
ſogenanntes Originalgenie, aber ein feiner Eklek-
tiker im beſſeren Sinne des Wortes. Seine Erfin
dung weiſt auf höher liegende Quellen, namentlich
auf Weber, Wagner, Meyerbeer bis zu Auber und
Halévy. Dieſe fremden Elemente haben ſich mit
Gounods Jndividualität ſo glücklich aſſimiliert, daß
etwas Neues und Eigentümliches daraus hervor
ging, wie die einſchlagende Partitur dieſer Oper
beweiſt. Es ſpricht ſich am ungetrübteſten auf dem
Felde des Sentimentalen aus, zunächſt in den
Liebesſzenen, wo Gounod unvergleichliche Töne der
Zärtlichkeit und Sehnſucht zu Gebote ſtehen. Die
wahre dramatiſche Geſtaltungskraft mangelt der
Partitur, dafür beſitzt ſie für die leichter erregte
Empfindung und deren wechſelnde Bilder einen be
deutenden Reichtum feiner, überzeugter Farben.
Gounods muſikaliſches Schaffen findet eine mächtige
Hilfe in ſeiner ausgezeichneten Kenntnis alles Tech
niſchen ſowohl in Geſang wie im HOrcheſter. Von
ſeinen vielen dramatiſchen Werken wird heute auf
deutſchen Bühnen nur noch „Fauſt“ gegeben.

Mit „Margarethe“ („Fauſt“) klang voriges Jahr
die Opernſaiſon aus, geſtern hörten wir eine
Repriſe zum Teil mit neuer Beſetzung.

Jn der Titelrolle dominierte Eliſabeth Grune
wald die Szene mit ihrer ausgezeichnegen Ge
ſangsleiſtung, die beſonders in den Liebesſzenen und
im Kirchenakt all ihre großen Vorzüge zu voller
Wirkung brachte. Mit außergewöhnlicher künſtle-
riſcher Art gelang ihr die Gartenſzene, wobei ihr
feingeſchliffener Kopfton von ätherklarem Reiz war.

Heinrich Niggemeier hat ſich auch in dieſer
ſchweren Partie des „Fauſt“ als hervorragender
Geſangskünſtler erwieſen. Zu den Szenen des alten
Fauſt und in dem Gartenakt konnten wir be
wundern, wie dieſe große und ſchöne Stimme in

Jahre im SowjetStaatsverlage herauskommen. allen Regiſtern herrlich anſpricht, meiſterhaft und

tigen Thermometer aus geſteuert wird. Die Be
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Faſtiſtiſche Transport
methoden.

London, 8. September. (Eig. Drahtb.)
Aus einem in London von der italieniſchen

Grenze eingetroffenen Bericht geht hervor, daß Ce
ſare Roſſi nicht, wie urſprünglich ange
nommen, über die italieniſche Grenze gelockt worden e

iſt. Er wurde vielmehr, als er ſeiner gewaltſamen
Entführung Widerſtand entgegenzuſetzen verſuchte
betäubt und in bewußtloſem Zuſtande nach Cam-
pione am Luganoer See gebracht.

S

Berliner SPD. will eigenes
Lokal- Blatt.

Berlin, 8. September. (Radiomeldung.)
Die Funktionäre der Berliner Sozialdemokratie

beſchäftigten ſich am Freitagabend mit der Haltung
des „Vorwärts“ zur Panzerkreuzerfrage. Der
Chefredakteur des „Vorwärts“, Friedrich
Stampfer, hielt ein ausführliches Referat
über die Aufgaben des Zentralorgans. Er er-
klärte, daß er nie gegen ein beſonderes Berliner
Blatt geweſen ſei. Jm Verlauf der Ausſprache
wurde u. a. eine Reſolution auf Abberufung der
„Vorwärts“Redaktion vorgelegt. Dieſe Ent
ſchließung wurde vor der Abſtimmung zugunſten
einer Reſolution Künſtler zurückgezogen. Die
angenommene Reſolution hat folgenden Wortlaut:

„Die Haltung der geren Miniſter
um Bau des Panzer 7 A. hat insbeſondere
ür die Sozialdemokratie Berlins eine ſehr ſchwie-

rige Lage geſchaffen. Die Situation wurde für die
Berliner Parteiorganiſation noch dadurch ver-
Erſt daß der „Vorwärts“ zunächſt nur auf die

tellung der parteigenöſſiſchen Miniſter Rückſicht
nahm. Dieſe Haltung des ans berückſchrigt die durch die örtlichen derhäiniſ, be

gründete ernſte Lage der Berliner J
nicht. Die Beſeitigung der vorhandenen Differen-

n iſt nur zu erreichen, wenn der Parteivorſtand
ch nicht der Einſicht verſchließt, daß für Berlin

ein von dem Zentralorgan unab
e e p. werden muß. Derzirksvorſtand erhält erneut den Auftrag, die
Verhandlungen zur Schaffung eines ſolchen
Blattes fortzuſetzen.“

Doppelmord und Selbſtmord.
Riga, 8. September. (Radiomeldung.)

Der Chef der bolſchewiſtiſchen Bezirksmiliz in
Fadejew (Rußland) feuerte im Verlauf einer
Sitzung des Bezirkskomitees der Kommuniſtiſchen
Partei mehrere Schüſſe ab. Zwei Perſonen
wurden ſofort getötet, eine dritte ſchwer verletzt. Der
Mörder erſchoß ſich ſchließlich ſelbſt. Die Gründe zur
Tat ſind un bekannt.

Architekt Loos gegen Kaution frei
gelaſſen.

Der unter dem Verdacht der Kindesſchändung in
Wien verhaftete Architekt Adolf Loos iſt am
Freitag gegen eine Kaution von 20 000 Schilling

aus der Haft entlaſſen worden. Dieſer
Betrag wurde von Freunden des Künſtlers auf
gebracht. Der Verteidigung des Loos ging nach den
vorliegenden Preſſemeldungen im Verlaufe des Frei
tags zahlreiche Mitteilungen zu, in denen ſich
Freunde des Künſtlers und auch ihm fernſtehende
Perſonen erboten, Beiträge zur Kaution zu leiſten.
Es ſollen ſich dabei auch Angebote von finanziell
ſchlecht oder beſcheiden geſtellten Perſonen befinden.

mit einer überragenden Stimmentfaltung ſang er
die ſchwierige AsDur-Arie.

Für Zdenko Dorner lag die hohe Baßpartie
des Mephiſtopheles außerordentlich günſtig. So
wohl der Satansball wie das Ständchen waren vo
einſchlagender Wirkung; die Maske hatte zu wenig
diaboliſchen Anſtrich.

Karl Momberg iſt auch in der Rolle des Va
lentin mit ſeiner Kunſt ein Stück weiter gekommen,
man merkt, daß ſich ſeine Stimme in jeder Hin-
ſicht vervollkommnet, ſein Spiel war vornehm ge-
halten.

Den Siebel ſang Walter Kathammer gut
disponiert; ſein Solo im zweiten Akt würde beſſer
wirken, wollte er nicht einige Noten mit verſchie
denen, unnötigen Akzents verſehen.

Marta Seeliger als Marte fügte ſich gut in
das Enſemble mit ihrer ſicheren Art. Die kleinen
Soli des Brander werden bei Erich Heimbach
gut aufgehoben.

Kapellmeiſter Hanns Roeſſert leiſtete auch
in dieſer immer noch intereſſanten Partitur Meiſter
haftes. Heinrich Kreutz ſorgte für angemeſſene
Bühnenbilder und Spielleitung. Chor wie auch Or-
cheſter waren auf voller Höhe. S8.

Leipziger Theater am Sonntag.
Neues Theater zen tusplatz): „Carmen“

195 bis ungefähr 22 hr.Altes hehter (Kichard Wagner Platz 2):
e h reuzelſchreiber“ 20 bis gegen

r. 4Neues Operettentheater (Boſeſtraße 1 bis
u ermäßigten Preiſen: „Paganini“ 15hr. G iel Heinz Bollmann: „Der

8are wert 20 Uhr
ne (Sopi ienßraße 19): „DerProzeß der Mary e an“ 20 Uhr.
Battenberg Theater (Tauchaer Straße 32);

e und Compagnie
r.

Keine Lebensgefahr. „Herr Doktor,“ ſagte derunge Ehemann, „ich kann dieſe Un e nicht

änger ertragen.“ „Beruhigen Sie ich, lieber
rr,“ ſagte der Arzt, i habe ſchon Tauſende von
bys in die Weſt gebracht, und noch iſt mir keinSee dabei deb n

tte dem Be l

der Vertrag von Verſailles nicht nur einſeitig

Berlin hatte ſich am Freitag der 20jährige
Schneider Hans Banſe wegen Mordver-
ſuchs an ſeinem Vater zu 'verantworten.
Er hat am 4. März d. J. in einem Wutanfall
ſechs Schüſſe auf ſeinen Vater abgegeben, ohne ihn
jedoch zu treffen.

der bereits in ſeinem 13. Lebensjahr einmal einen
Selbſtmordverſuch verübt hat, kam mit
15 Jahren in die e s tNach ſeiner ung hat der Vater die Kinder
ſehr ſtreng erzogen. So mußten die vier Söhne
einmal eiskalten Keller mit bloßen Knien auf
Koksſtücken kien und in jeder Hand eine Flaſche
och halten. Als ihre Arme ermattet herunter-

anken, ſchlug der Vater die Kinder mit einer

Brandſtifter im Hamburger Hafen?
Jm Hamburger Freihafen wurde ein großeraus Holz gebauter en in dem rahlrenge

Vorräte und 10 wertvolle Pferde untergebracht
waren, durch ein Großfeuer vernichtet. Die Feuer
wehren ſich darauf beſchränken, ein Ueber-
reifen des Brandes auf ein n S rieſigesKenhinlager u verhüten. Es beſteht der dringende

Verdacht, daß Brandſtiftung vorliegt; eine Unter
ſuchung iſt eingeleitet. Der iedige Brand dasvierte Großfeuer, das den Lam urger Freihafen
in den letzten 35 Monaten heimgeſucht hat.

Liebesmord. Jn einem Reſtaurant in Zürich
erſchoß der 26 Jahre alte Guido Corrieri das
Serviermädchen Rothmüller gi ver
ſchmähter Liebe. Der Mörder, ein in Zürich tä
tiges Mitglied der Fyet ten, äußerte nach ſeiner
Tat gelaſſen: „Rache iſt ſüß“. Der Mörder
wurde verhaftet.

28 Stunden begraben. Auf der
GuſtavGrube in Gottesberg konnten die Berg-
leute Hoffmann und Mittelmann aus Rothen-
bach, die durch niederbrechende
28 Stunden lang von der Außenwelt abgeſchloſſen
waren, wohlbehalten geborgen werden.

Denguefieber in Schweden? In Göteborg ſind
nach Anſicht der Aerzte zwei Fälle von Dengue-fieber ſeit worden. Es handelt ſich um eine

Schwedin, die mit einem Griechen verheiratet
iſt, und einen griechiſchen Verwandten, die beide
vor einigen Tagen aus Athen eingetroffenwaren. Schon während der h ſtellten
ſich bei ihnen e Krankheitszeichen ein. Sie
wurden mit hohem Fieber ins Epidemie-Kranken-

aus eingeliefert, konnten jedoch ſchon am nächſten
e das Krankenhaus wieder n verlaſſen.

Die Geſundheitsbehörden haben ſtrenge Vor
ſichtsmaßnahmen getroffen.

Radiumquelle in Oſtböhmen. Auf Grund von
Angaben eines Brünner Profeſſors hat eine Kom-
miſſion die Quellen im Keſſenbrunn in Grulich
W auf ihren Radiumgehalt unterſucht.

ie Dachſer chungen hatten ein verblüffendes Er
gebnis. Noch vor der Nachprüfung im Laborato-
rium konnten 160 bis 200 Radiumeinheiten feſt
eſtellt werden. Die heilwirkende Kraft der Grugar Quellen iſt im Volke ſchon r langem be

kannt, nur ſchrieb der Volksglaube die Heilwirkung
der Quellen, die am ſogenannten Muttergottesberg
entſpringen, der Wundertätigkeit der Mutter Gottes
u. Die Quellen wurden alljährlich von Tauſen

n von Wallfahrern beſucht.

Krieg oder Frieden?
Vritiſch franzöſiſche Mansver auf deutſchem Voden

7

umringt von den Einwohnern des Ortes, die das unſympathiſche Ungetüm betrachten, das die Ueber
legenheit der francobritiſchen Militärmacht dartun ſoll. ehn Jahre nach dem Kriege
tummeln ſich auf deutſchem Boden noch die Sieger obwo
bedingungen erfüllt hat und die Räumung der Rheinlan

ltung für Deutſchland beſitzt.
haben kein Recht mehr auf deutſchem Boden.

er und Sohn
Die Wirkung barbariſcher Erziehungsmethoden
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts Ij ruſſiſchen Knute. Dieſe eigenartige Er

Die Ver entrollte ein za rzriott
a gei r Vater des Angeklagten iſt

afeldecker und hat vier Söhne. Der Angeklagte,

0

r

J u

ne Gegend, diegeer wirtſchaftlich mit zu den

l Deutſchland alle Vertrags-
e verlangen muß und kann, da ſchließlich

remde Truppen

ziehungsmethode mußte der Vater jetzt vor Gericht
einräumen er erklärte jedoch, daß dieſe
tigung nicht, wie ſein Sohn angegeben habe,
tündenlang, ſondern „nur eine Viertel-
tunde“ gedauert habe. Jn dem Angeklagten
ammelte ſich ein verborgener Haß ge den

an. Als er am 4. März na
tour mit ſeinem Bruder vom Vater in einem
Lokal wegen eines geringfügigen Vorfalls zurechtu wurde, eilte er in Wer Wut nach Hauſe

waffnete ſich mit einer Piſtole und feuerte au
den Vater die Schüſſe ab.

Der Staatsanwalt ließ die Anklage wegen
Mord fallen und g. 1 gegen den Angeklagten
wegen Bedrohung eine Gefängnisſtrafe von ſechs
Monaten und wegen unbefugten ffenbeſitzes
vier Monate Gefängnis. Das Urteil lqutete auf

m „m—,.
neun Monate Gefängnis.

Flugzeugabfſtürze.
Bei Rovidno in Jſtrien ſtürzte ein italieniſches

Waſſerflugzeug bei einer Notlandung ins Meer und
gns unter. Die aus zwei Piloken und einem

echaniker beſtehende Beſatzung iſt ertrun-
en.

Jm Staate Jllinois ſtürzte ein e mit
drei Fliegern und drei Paſſagieren
bei dem Verſuch, den „RundumAmerikaRekord“
u brechen in den Rock River. Die drei Fliegerwen ums Leben, einer der Paſſagiere wurde
lebensgefährlich verletzt.

18 Arbeiter verbrannt. Jn den Stahlhütten-
werken von Port Kembla (Auſtralien) explodierte
wahrſcheinlich infolge eines Konſtruktio lers
ein neuerrichteter u mit 800 nnen

Roheiſen. Dabei verbrannten 18 Ar
iter.

Der erſte Schnee. Jn den Kemptener Alte iſt
in den letzten Tagen die Temperatur erheblich ge
ſunken. In den Allgäuer Bergen hat es bis auf
1500 Meter Höhe herunter geſchneit. Die Spitzen
der Hochalpen ſind mit Schnee bedeckt.

Heimkehr eines „Toten“. Jm e 1894 verchwand ein Bewohner des Srtes ohf bei
irkenfeld auf rätſelhafte Weiſe. Einige We

ſpäter fand man in einem nahegelegenen d
ein Skelett auf, das auf den Namen des Ver
ſchwundenen beerdigt wurde. Der Totgeglaubte
traf nun vor einigen Tagen als 70jähriger geſund
und fidel in ſeinem Heimatort ein. Er kam aus
Amerika, wohin er ſeinerzeit ausgewandert war
und r er inzwiſchen ein reicher Mann gewor-
den iſt.

Ein ungetreuer Arzt. Die Ortskrankenkaſſe
Heilbronn am Neckar hat den Chefarzt ihrer Zahn-
klinik ſeines Amtes enthoben, da er wen eines
längeren Zeitraums Feingold im Werte von
2200 Mk. auf die Seite geſchafft hatte.

Ein neuer Sparkaſſenſkandal. Jn der Spar-
und Leihkaſſe der Stadt Schleswig ſind ſchwere
e S eines Oberbuchhalters und e ines

erey irektors der Kaſſe re worden.
egen den Oberbuchhalter wurde vom Magiſtrat

ein Diſziplinarverfahren mit dem Ziele der Amts
enthebung beantragt. Veruntreuungen in Höhe
von 12000 Mk. ſind bei der J der
Direktion der Diskontogeſellſchaft in Aſchersleben

eine mmel-]

Eeichenfunde in Berlin.
In einem Laubengelände in Zehlendorf wurde

die ſchon ſtark verweſte Leiche des 53jährigen
Schmiedes Paul omerining, der inriedenau wohnte, R Reben dem Toten

n mehrere Raſierklingen, die auf dem blut
udelten Rock klebten. Das Blut war aus einer

Wunde an der rechten Halsſeite gefloſſen. Pomerining, der ſeit o Jahren ohne Magen
war, hatte am 14. Auguſt Arbeit bei einer
firma gefunden, die er aber nach einer Woche

teilung zu machen. Der Schmied fuhr danach
mehrmals nach ſeiner Laube hinaus und arbeitete
im Garten. Am 27. Auguſt, ſeinem Geburtstag,
kehrte er nicht wieder zurück. Nach den getroffenen

n hatte er an dieſem Tage in einer
ſtwirtſchaft Kleinvieh verkauft und den Erlös

J vertrunken. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.
m Hauſe Bergmannſtraße 13 in Berlin

wurde in der Nacht eine 21 Jahre alte Schneide-
rin, die im Erdgeſchoß mit einem Techniker ein
Zimmer bewohnte, mit einem Hemd bekleidet auf
dem Fußboden tot aufgefunden. Die Gashähne
waren geöffnet. Der Techniker, mit dem das
Mädchen in der letzten Zeit in Unfrieden gelebt
u war am Abend mit einem Freunde in einokal angen. Er fand nach ſeiner Rückkehr
ſeine Braut als Leiche vor. Man vermutet, daß
ein Verbrechen von fremder Hand vorliegt.

In der StinnesAffäre iſt am Freitag nach
einem Haftprüfungstermin der mitbeſchuldigte
Geschäftsführer der Hamburger Stinnesgeſell

aft, Nothmann, gegen eine Kaution von
0 000 Mk. aus der Unterſuchungshaft entlaſſen

worden. Der Haftbefehl gegen ihn bleibt beſtehen.

Meuterei auf einem Dampfer. Jn der Nacht
zum Freitag war auf dem deutſchen Dampfer
„Patria“, der im Genter Hafen vor Anker liegt,
ein Aufruhr zu verzeichnen. Der Kapitän Lars
Heinrich und der zweite Offizier wurden verletzt.
Drei Matroſen ſind verhaftet worden; ein vierter
hat die Flucht ergriffen.

Den Bodenſee durch
ſchwommen

u

hat ein öſterreichiſcher Soldat, der Funker Ber
nat' aus Wien. Bernat ſtartete am Sonntag
abend um 7 Uhr mit einem Begleitboot in Bre
genz und kam am Montagnachmittag um 5 Uhr
in Konſtanz an. Obwohl er 22 Stunden im
Waſſer geweſen war, machte er noch einen
friſchen Eindruck. Bernat hat ſchon einmal den
Verſuch gemacht, den Bodenſee in ſeiner ganzen
Länge zu durchſchwimmen, mußte aber auf
halber Strecke wegen eines Gewitters auf
geben. Die öſterreichiſche Heeresverwaltung
hatte ihm nun zehn Tage Urlaub bewilligt, um
den Verſuch zu wiederholen, wie ſie auch alle
Koſten trug. Die von Bernat durchſchwommene
Strecke beträgt 46 Kilometer, während der
Aermelkanal nur 8G1 Kilometer breit iſt, ſo daß
die Leiſtung des öſterreichiſchen Soldaten alle

Anerkennung verdient.

Der Prophet gilt nichts in ſeinem

Vaterland.
Vor kurzem iſt der berühmte Wagnerſänger

Erik Schmedes 60 Jahre alt geworden.
Schmedes, ein Däne von Geburt, hat ſich in Wien
niedergelaſſen, wo er ſehr zurückgezogen lebt. Nach
Wien wurde er vor 30 Jahren von Guſtav Mah
ler geholt, um an der Hofoper aufzutreten; jahre
lang hörte man ſeine ſchöne Stimme auch bei den
Bayreuther Wagner-Feſtſpielen, wo er als Triſtan
und Parſifal höchſte Anerkennung fand. Eine
führende Kopenhagener Zeitung erinnert nun
daran, daß es dem däniſchen Sänger, einem Sohn
Kopenhagens, niemals gelungen iſt, auf der
Bühne des Königlichen Theaters ſeiner Heimat-
ſtadt aufzutreten. Erik Schmedes, der in Deutſch
land, Oeſterreich und Amerika als Wagnerdar-
ſteller Triumphe feierte, konnte niemals ein En
gagement an die Kopenhagener Oper bekommen!
Einmal war ein kurzes Gaſtſpiel in Ausſicht ge
nommen, als die Jntendanz erfuhr, daß Schmedes
ſeine Partien in deutſcher Sprache ſingt und ſich
nicht in kurzer Zeit auf däniſch umſtellen kan
Es erhob ſich ſofort ein Sturm der Entrüſtung
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von dem Kaſſierer Hirſch begangen worden. der das Gaſtſpiel zum Scheitern brachte.

wieder aufgab, ohne ſeiner Frau davon Mit
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tzen. euanmeldungen von
eichsbannerkameraden dortſelbſt.

Der Vorſtand.

Nächſte Singeſtunde für
Männer Mittwoch, 12. Sept.

für Frauen Donnerstag. 13. Septbr.
Sonnabend. den 15. September. in
„Stadt Dresden Familienabend
mit Tanz. 5652e e T Tèaè„Qzjn n T ,ſmäSjJ+AJ,A„)|,brrd

Erſiader Vorwärtastrebende
Ritterſtraße 9,2000 M. Belohnung w. ra;

Einzelbeit. gratis geg. Rückporto von C. Kuhnt. Halie,
f. krämann 8C0. Bern Hleinbeereast. 25 Srose ülrichſtr. 51

Gto h A.Harz 4244 Telephon 29364
Elektrische Licht- u. Kraftanlagen Verkauf

von e Elektr. Koch- u.Heizapparate adio-Anlagen u. Apparate
Teilzahlung gestattet. Ohne Preisaufsehlag.

free Gewerkschaft der Pandlungegehilfen und

Böro Angesteſtten

beweist die Arbeit Ortsgruppe Merseburgdenernd. Nachbeste lung 8
meine eistungsfäkigkeie Am I. September 1928 eröffnen wir

unſere Geſchäftsſtelle in Merſeburg,Fw 2 S Ack. Seffnerſtraße 4, I Treppe.
u Ihn ine Sprechſtunden regelmäßig Mitt-Aoten eleganten an Wochs von 17.20 bis 20 Uhr, Freitags

voraäglick verarbeiteten von [I5 bis 19 Uhr.
Wir bitten unſere Mitglieder, ſich

b arten“reffpunkt aller

Allein zu haben in
der Drogerie

Manlfeldt,

(Ergibt Liter S

Anzug n allen einſchlägigen Fragen an dieſe

oder Afantel r väftsſtelle zu wenden. Anmel-
wit woll Fattorzataten] ebenfalls dort erfolgen. 5474

Sr Der Vorſtand
T 2 in Unterricht. Std. 85 PtgB. v In- Geige evtl. leihweiſe, ſpät

Eigentum d. Schül. Kein Magsen-Pr. Steinstr. 6 betrieb n Erfolge nachweis-
geg. d Fa. Muh Co. bar. Näheres unter V. H. 1230

an die Expedition dieſes Blattes.

Rennen

dungen neuer Mitglieder können S

unter Mitwirkung von

vier SchönheitsKöniginnen
Ailde Joſf, Perliner Sommerkönigin

e Nestjo Catſec, Deutsche Vize-Modekönigin
Ailde Ji wort Deutsche Schönheitskönigin
Nimm Nijewsfei, Berliner Funkhaus- Königin
sowie anderer Mannequins und prominenter Berliner Bühnenkünstler

iwnmuunmm Unsere Modenschau findet statt am men 12. Gepleinder, in großen Gagl des Kaſino

Erste Vorführung Beginn nachmittags 3 ſtr. zweite Vorführung Peginn abends 8 MAſtr

Künſtler Konzert während beider Vorführungen 6
MWWddDodoudodoodovvovovdododvvvdzzzdzdcudddouudoodoouub DDWGcCcCCCuauuddddddddddddzzuddoodvoizduu

Wir zeigen in unserer Modenschau

Die neuesten und. schönsten Modesch öpfungen

in Pamen- und Kinder- Kleidung und Putz füär
die nun beginnende Herbst Saison sowie neue

Flerren- und Knaben- leidung.

Die Firma Gebr. Goldmann zeigt Neuheiten in Schuhwaren
Die Firma Wilhelm Gaßmann zeigt moderne Friſuren

Eintrittskarten zu Mark 7,25 sind erhältlich an unseren Xassen sowie bei den
Firmen Gebrüder Goldmann, Schuhwaren, und Wilhelm Gaßmann, Friseur

Wir nehmen in der Seit vom 13. September bis 21. Oktober ds. Js.

bei Einkäufen in unſeren Abteilungen Konfektion und Putz in Höhe
von Mk. 20,00 an je eine Eintrittskarte mit Mk. 1,25 in Fahlung

Modenſchau wird ein Ereignis
für Merſeburg und Amgegend ſein.

Wir Hittem Sie um die Ehßire Jſtres Besucſis.

Merseburg. Weißenfelser Straße 2
Mitglied des Großeinkaufs-Konzerns Flermann Tietz (Berlin) -Conitzer

re e
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Teilen Deutſchlands zuſammenſtrömen, die denWaffe Menſch. Der Bezirksbildungskonfererz zum Gruß Pflug verlaſſen oder dem ſinkenden Boden des
dahrmarkiZtatiſtit und Phnoſophie. Handwerks entfliehen, ſind zum großen Teile

e e n a Von Reindois Sosniant eie zu bilden und in den Strom der modernener rer Krauſe Syw-! Der Aufſſtieg der proletariſchen Maſſen ausſ teilnehmen werden, dann kann der Grundſtein, Arbeiterbewegung zu reißen, das iſt nicht zu
Witmenſch der da dieſen i Trupel auf dem Dunkel dumpfer Unwiſſenheit und Unter e t werden zu einem Bau, der unter ſeinem letzt die Aufgabe einer gemeinſam durchgeführwürfigkeit iſt ein langſamer und dornenvoller. 6 die Gemeinſchaftsarbeit aller Bildungs ten Bildungsarbeit. Die Bezirksbildungskon

dich wirken ließeſt und trotz deiner Großſtadt W dnewen mit c geſeer den aufſtrebenden bürgerlichen beſtrebungen der organiſierten Arbeiterſchaft ferenz be ſchließt die Bildungswoche unſeresmit ganz benomemnen Sinnen heimwärts Klaſſen das e ihrer unſeres Bezirts ermiglich. Waf rig Menge auf ihr zu ne tet
wankteſt, möchteſt du nicht wiſſen, wie ſich ſo Je i t nein halliſcher Jahrmarkt gufanmer- S zur Verfügung ſtand, während die kühnen Mitteldeutſchland bedarf beſonders geſchul zu den erwarteten Erfolgen führen. Es darf hin

Denker des Bürgertums die gewaltigen Revo ter Funktionäre. Hier iu un ſahen e ren T R lutionen ihrer Klaſſe mit d Sinngeiante ethorker ſopia ſiſcher Vieh nen getan h
und Art geordnet, in 7w ar denen r i ihrer Erkenntniſſe und umwälzenden Ent auf die Braunkohle und die Chemie. Die der Maſſenbildung zwiſchen den einzelnen Or
reichen Jehleg ein Did Don e. waß da yr- deckungen einleiteten, mußte das Proletariat, Leunawerke ſind das Sinnbild des gewaltigſten, ganiſationen geben. Es muß ein Rahmen ge
lebt haſt. e in Unbildung erhalten, ſich ſelbſt ſeinen Weg Triumphes wiſſenſchaftlicher Erkenntnis. Sie ſchaffen werden, der ein Zuſammenarbeiten er

Was es alles gibt, glaubſt du. zu wiſſen, aber über tauſend Jrrtümer und Fehler mühſam ſind aber auch die Zeugen für die Zuſammen möglicht, um Großes durchführen zu können.
vielleicht haſt du doch nicht alles geſehen. Daß ſuchen. Seine geiſtigen Waffen entlehnte es der der Maſſen in menſchenunwürdigen] Jn dieſem Sinne wünſchen wir der Bezirks
die Buden mit Textihworen überwiegen, R be Waffenkammer der Bourgeoiſie. Es berauſchte Verhältniſſen. Dieſe Maſſen, die aus allen bildungskonferenz einen vollen Erfolg.
kannt, ſie marſchieren mit der ſtattlichen Zahl von ſich an den Wunſchbildern utopiſtiſcher Sozia

liſten oder verrannte ſich in blanquiſtiſche Abenh en e e e edie Stande für Porzellan (davon Emaille mit origen Jahrhunderts die Fadel ſeiner Er- e e u 2 ge 8 e
45. Nun kommen die „Spegzioliſten“ mit 45 ündete, leuchtete dieſe in die Trieb-
r J (ein echter Marktfahreraus eiten r Der ſechſte Las der Bezirksbildungswoche
rer ſi eute, die mit großem Redeſchwall Zwar konnten die Worte des Meiſters in der Faſt allen unſeren heutigen Funktionen fehlt der Mitglied den Preis, aber nicht den Abſatz. Jm Ge
rgendeine epochemachende Neuheit an den Mann erſten Zeit nur von wenigen Arbeit r ſynoptiſche (zuſammenfaſſende) Blick. Ein Funkſgenteil wird meiſt wegen des höheren Preiſes mehr

zu bringen ſuchen: Schleifmaſchinen für die werden Als jedoch in Den chi I Wun tionär des Klaſſenkampfes, muß aber als notwendig produziert, ſo daß eine Abſatzſtock
Weſtentaſche, unzerreißbare Kragenknöpfe, Füll- Arbeiter o utſchland Laſſalle den e Re r begreifen, er darf nicht alles mitſ eintritt. Abſatzſtockungen werden verhindert du
federhalter mit Rücktrittbremſe und ähnliche „noch Arbeitern eine rganiſation bilden half, ſeinem Teil r betrachten. Eine Erziehung die Kontingentierungskartelle. Dieſe
niedageweſene“ Sachen. Nun wird es aber geit, roandten ſich die zum Bewußtſein ihrer Lage von Grund auf iſt daher notwendig. Die Erziehung Art der Kartelle greifen zum erſten Mal in die

h r er d r n. J r l.mit 42 an fünfter Stelle. Weck des Verantwortungsbew i b ü e hing iAlle übrigen Stände, Buden und „Betriebe“ z e et etertke ge Dur r r In Tiner Zeit der Kriſen, und h Zweig e der da de R
reichen zahlenmäßig nicht annähernd an die Ge ihren Kampf nach beſtimmten geſellſ chaftli ch Wohnungsnot dürfen er engeren Eltern Quoten zur Folge, bei dem kleinere Werke ihre
nannten heran. Sie ſeien der Vollſtändigkeit Geſetzen zu führe it W u e d ichen keine Kinder zur Welt bringen. Vor allem die Quote an ein größeres Kartellmitglied verkaufen.
halber ihrer An zahl nach (nicht nach Größe und dang ö en en ha 4 d en u s tun, Mutter muß zur Mutterſchaft, oder, wenn es not Eine Art dieſer Kartelle ſtellen die Syndikate
Vedeutung) aufgezählt. Es gibt alſo Buden mit n r J ilden. Das, was wendig iſt, von der Mutterſchaft weg erzogendar, die meiſt kurzfriſtig geſchloſſen werden. Auch die
Zuckerwaren 27, Ballonſtände 26, Speiſeeis 24, ihnen die Volksſchule bot, war nur ein Gerippe, r s letztere nicht als Selbſtzweck, ſondern Syndikate werden von den Banken unterſtützt, denn

Karuſſell 23. Raucher erade gut genug, die immer komplizierter wer als ittel zu revolutionären Zwecken. Zwei Mög ſie garantieren ja nicht nur den Preis, ſondern auchFohrgeſchäfte (Karuſſell uſw.) 23, Räucherwaren enden Maſchinen bed Aber lichkeiten der erforderlichen Gruppenerziehung gibt den Abſatz. Die Banken treten jedoch in Kampf
Kale, Büclinge) Lebensmittel (Fiſchörötchenſgie Duſammenballung der Maſſen in den Groß es. eine voltsbildneriſche in Vollekindergaärten undſſtellung, ſowie ſich die Kartelle n Druſts um-
und Limonade) 14, Spielbuden (Lotterie, Geſchick betrieben zeigte den Arbeitern die Macht der eine ſozialiſtiſche in Arbeiterkindergärten. Die Spiele bilden, weil die ihre Baukgeſchäfte ſelber erledigen.
lichkeitsſpiele) 14, (türkiſcher Honig (lecker, lecker) Organiſati s te ſie die dieſer Kinder müſſen geregelt werden, an Stelle der Die Truſts ſtellen eine durchgehende Verbindung
11, Schießbuden 10, Schmalkuchen 6, Obſt und ganiſation, lehrte ſie die ZuſammenhängeGewaltſpiele müſſen techniſche Spiele treten. In der Betriebe zu einem einheitlichen Zirkulations-

ihrer Ausbeutung b l ESüdfrüchte 6, Schaugeſchäfte 6, Spielwaren 5, usbeutung begreifen, ließ ſie nach er den Schulen muß durch die Schulreform die rozeß dar. Zu i Zweck fuſionieren
Korbwaren 5, Limonade ſpezial 5, Böttcherwaren kenntnis dürſten. Brechung des Bildungsmonopols ie einzelnen Geſellſchaften. Es gibt horizontal un
4, Photographien 5, Bilderſtände 3, amerikaniſche Schon früh legte daher die ſozialiſtiſche Be durh geführt werden. Für alle maß es eine ein- vertikal gegliederte Truſts. Die horizontalen beſtehen
Schaukeln 3, Golanteriewaren (Schmuch 2, regung den größten Wert darauf, nicht nur heitliche Schule geben bis zur Zeit des Veginns der nur aus erten g en Sranche. Waren die
Kaſperletheater 2, Schankzelte 2. ihre Anhänger, ſondern die geſamte Klaſſe zu Spezialiſierung. Als Zwiſchenglied zwiſchen derſvertitalen Teuſts ſich ipren geſannen, Prodattions-

Den Schluß bilden vier nur einmal vorhandene ſchulen. Je gewaltiger die Entfaltung der kapi Schule und dem wirklichen Leben gibt es für 14- bis en e neten t, den Rohſtoffen, bis zum
a u iſt er Isjährige Burſchen die rote Falkenbewegung. Neben ſatz durch Angliederung von Werken der einzelnenBetriebe, die allerdings zu den größten zählen: taliſtiſchen Produktion wurde, deſto verfeinerter 16jährige Burſ ewegung we t D V t

ü i der Erziehung zur praktiſchen Arbeit und des Be ige garantieren Dieſen letzten Vorgang machtedas Hippodrom, der Ausrufer (Seiferts Oskar) und unüberſichtlicher wurde der Klaſſenkampf, ö z enoſſe Graf deutlich an der Entwicklung desJ pp der uſer (Setfer ar), deſto ſchwieri war es, die A ben, di uchs der Fortbildungsſchule, deren Stunden in den gdie Avus und die Achterbahn. Die Geſamtſumme e ieriger war es, die Aufgaben, die er rz1t; c Arbeitstag verlegt werden müſſen, muß die Er-(Barmat und des KruppKonzerns klar.aller Stände wird mit 700 nicht zu hoch angegeben, ſtellte, zu bewältigen. Darum mußten Partei e h u u zur Gewer 1 ch
aft beginnen.weil noch eine ganze Reihe dazukommt, bei denen und Gewerkſchaften, mußten Sport und Kul Die Gewerkſchaftsjugend muß Raum zur vehgins

die Klaſſtfizterung zweifelhaft iſt. Genau ſo turorganiſationen der Bildungsfrage einenſhaben, wo ſie ſich mit Geſundheitslehre, r
zweifelhaft wie beiſpielsweiſe die Leiſtungen der immer ößeren, Raum und mehr eit widmen. wiſſenſchaft und Technik, mit Geſchichte und Sozia
Vohrſager, ſtillen Frauen“, Syvillen, Aſtrologen, Es entſtand ein Funktionärkörper, der fähigſliemus beſchäftigen kann. Mit achtzehn Jahren be
und ähnlicher dunkler Ehrenleute mit geheimnis- und willens war, die r die der Tagſgann früher r Talgzcin entg mühte n ine

em Deg el. Der e veitet als Maha- und die Zukunft ſtellte, zu löſen. nationaler Austauſch durch die Gewerkſchaften mög
r r n Als in den Wirren des Krieges und in den werden. Mit achtzehn Jahren kann auch ſchonradja, der andere läßt die linke Hand oder die g in dendie Uebernahme einer Funktion beginnen. Organi-

neten Pra va ab ars t erſ Staat und Proletariat.

Abends gab es für die Kursteilnehmer noch eine
beſondere Feierſtunde, indem Genoſſe Reinitz,
der große proletariſche Komponiſt, den Teilnehmern
des Kurſes Proben proletariſcher Kompoſition gab
und damit die großen Möglichkeiten der vrole-
tariſchen Muſik ins rechte Licht rückte.

nisvollen“ Automaten, jener die „Wunder“ dungsapparat vernachläſſigt werden mußte,Sondergebiet muß die theoretpapageien, die ſich bein gehen der „Glücksbriefe“ Waren ehe u darüber einig, daß es die vor Zwiſchen 20 und 22 Jahren muß eine intenſive ge Vortrag im Ortsverein Halle der SPD.

ſicher auch wundern, daß nehmſte Aufgabe der Arbeiterbewegung ſein werkſchaftliche und zwiſchen 22 und 24 Jahren eine In einer ſtark beſuchten außerordentlichen Mitwerde, in ruhigeren wieder ein feſt intenſive politiſche Schulung erfolgen. Vomſſſiederverſammlung der SPD. re geſtern abend
die Dummen nicht alle werden. zelnüpftes Netz der Bildungsorganiſation über r r m r V Sulwe im „Volkspark“ der Direktor der Wiener

Ein Wunder iſt es in der Tat, daß in unſerem das ganze Reich zu ſpannen. Wenn hier noch Bildung auf einer Arbeiterhochſchule eine will e e Je Ste rn über das
aufgeklärten Zeitalter dieſem Unfug nicht ſchon nicht alles erreicht werden konnte, ſo liegt das fommene Unterſtützung finden könnte. Vor Veginn ſeiner Ausführungen gab er ſeinerlängſt ein Ende gemacht worden iſt. Das iſt be in der allen Fortſchritt hemmenden Zerklüftung Wenn, wie hier in groben Umriſſen gezeigt, die Freude darkber in et d re und
wußt getriebene Volksverbummnung,ſder Arbeiterbewegung begründet. Beſondereſrbeiterbildung die Arbeiterbe we des nachſommerlichen Wetters der Beſuch des Vor
und es iſt Pflicht, den Arbeiter davor zu ſchützen W herrſchen in unſerem heimiſchen überall ſtützt, fördert und begleitet, dann trages ſo ſtark ſei. Er führte das darauf zurück, daß
und ihn zu warnen, ſeine ſchwer verdienten Bezirk. Seit Jahren arbeiten die in der Bil kann der 7 die tig Bildung erlangen, das Thema, in deſſen Kernpunkt der Schlüſſel
Groſchen an ſolchen Hokuspokus zu verſchleudern. dungsarbeit ſtehenden Genoſſen daran, zwiſchen die er zu ſeiner ſchweren Arbeit benötigt. der S liegt, wohl aus dieſem Grunde ſeine

Im übrigen aber ſoll jeder ſelbſt ſehen, wie er den Trägern der verſchiedenen Arbeiterorgani- Jm volkswirtſchaftlichen Kurſus Anziehungskraft nicht verfehlt habe. Jn e an
am beſten auf dem Jahrmarkt ſelig wird. Ob erſſationen ein emeinſchaftliches Vorgehen zu er[ging Genoſſe Graf diesmal näher auf die e Bildern und Beiſpielen reichen Sprachea

z ita ab er dann den aufmerkſam folgenden Genoſſinnennun ſein Geld verſchießt oder Karuſſell fährt, ob möglichen t im vorigen Jahre konnte Kartelle, Syndikate und Truſts I g r Tr e s e 27 z e
er Eis ißt oder Pferdewürſtchen, ob er im Schunkel ein Fortſchritt erzielt werden, der zu den rößein und ſtellte hier die Frage „Wie ſtehen die finanz Proletariat und Staat. In oft mit Humor ge

walzer reitet oder den Lukas haut, es iſt alles ten Hoffnungen berechtigt. Die Bezirksbilkapitaliſtiſchen Banken v dieſen einzelnen Gruppen re Ausführungen gab er einen Ueberblick über
gleich, jeder kommt auf ſeine Koſten. Laßt ſie dungskonferenz von 1927 ſchlug eine Breſche der Konzentration?“ Vie Kartelle werden von die Entwicklung des Proletariats.
jubeln, jodeln, kreiſchen, brüllen, junge und alte, in die der Bildungsarbeit gleichgültig gegen den Banken geſtützt, weil ſie den Banken Depoſiten! Ein Blick in die Weltgeſchichte lehrt uns, daß alle
Mannlein und Weiblein! Acht Tage dauerts ja überſtehenden Schichten. einbringen. Da in den Kartellen die Preiſe für die l Dinge Veränderungen unterworfen ſind und daß
doch nur und ſie wollen alle ihr Teil vom Ver- Wenn daher am r dem 9. Sep Waren ſo feſtgeſetzt werden daß der höchſte Preisſnicht alles ſo war, wie es ſich heute

n der einzelnen Kartellmitglieder überboten wirdſpräſentiert. Nicht immer hat es Unterdrückerhaben. Der Lebende hat Recht und die tember, im olkspark“ zu eine vom Be (jedem Unternehmer muß ein Anreiz für den Ein und Unterdrückte gegeben. Der langen Ergebenheite

n ſtört es nicht in ihrer Ruhe. Denn die irksbildungsausſchuß der PD. einberufene tritt geben werden), entſteht für den einzelnen und Unterwürfigkeit des Proletariats machte diehören den Lärm nicht, ſelbſt wenn, wie bei uns, die Hildungstorferenz ſtat inden kann, an der nicht Unter gehiner ein Sonderprofit, die Di kentietrente- Maſchine ein Ende. Sie verurſachte eine in

beiden Nachbarn ſind: nur die Vertreter der Partei, ſondern auch die die der Kapitaliſt zweckmäßig bei der Bank deponiert.duſtrielle Revolution. Mit ihr ſetzen die Rationa-
Rummelplatzz und Friedhof! K. G. der Gewerkſchaften und Sportorganiſationen! Das Kartell garantiert zwar dem einzelnenlliſierungsbeſtrebungen ein. Die Arbeiterſchaft ſah
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n der Maſchine ihren Feind. Die Maſchinen
a e ung ſetzte ein. Nach i Erroſſelung folgte die Gebetsbewegung, der

ch die Bewegung der Putſchiſten anſchloß. Jn
ieſen drei ſen vollzieht ſich heute noch vielfach

das proletariſche Denken und Fühlen. e
Da trat eine neue Geſtalt in dieſe Zeit: Karl

Maryx, der die Urſachen der Armut erforſchte und

niederlegte.
blieb lange Zeit dem

beitern näher. Sein Kampf um das gleiche und
geheime Wahlrecht brachte die Arbeiter in nähere
Beziehungen zum Staat, der nur der oberen Kaſte

ehörte. Langſam faßten die Arbeiter nach dem
ozialiſtengeſetz weiter Fuß. Sie gründeten ihre

Gewerkſchaften, Konſumvereine uſw. Das deutſche weniger ſachverſtändigen Blicken den Fortſchritt
Proletariat wurde die Lehrmeiſterin der Arbeiter des Bauwerks zu beobachten. Und ſo wird das
chaft der Welt. Die Novembertage 1918 Gebäude eines Tages daſtehen und vielen wie
rachten Ausblicke einer geänderten Welt. Männer gus dem Boden

und Frauen erhielten das Mitbeſtimmungsrecht über
die Geſchicke des Staates. Zwei Regungen ent
ſtanden in der Arbeiterſchaft. Eine für und eine
n Staat. Es folgte eine Ueber und

nterſchätzung desſelben, was zu einer Zerreißung
der Arbeiterklaſſe führte. Die Erkämpfung
der Demokratie hänge von der Einigkeit
ihrer Benützer ab. Der Redner führte dann Wien um einen 25—20 Meter großen Hof herum auf-
als Experimentierboden an. Wien iſt in den Händen
eines geeinigten Proletariats. Dadurch wurden
die Errungenſchaften für die Arbeiterklaſſe möglich.
Es gelang, 32 000 Wohnungen zu bauen, weitere
werden noch folgen. Wieviel Wohnungen ſeien dem
Deutſchen durch ihre Uneinigkeit ſchon entgangen?
Fehler werden überall gemacht. Durch eine geeinigte
Maſſe kann aber trotzdem noch viel für dieſe genütztwerden, während eine Spaltung dieſer W
wegen die Arbeiterſchaft weit zurückwirft. Durch
eine Kraft muß das Proletariat die öffentliche
Macht ergreifen auf dem Wege des Wahlrechts. Je
einiger ſich das Proletariat ſelbſt mache, um ſoeiniger mache es aber auch ſeine Gegner. Aber aus

der Handlungsweiſe der Arbeiterparteien auf der
einen und der Bürgerlichen auf der anderen Seite,
mögen die Jndifferenten ihre Schlüſſe ziehen. Es
W dann die Zeit des Gleichgewichts, in der die

iden großen Gegner ſich die Waage halten. Die
Arbeiterſchaft müſſe e len geſchult
werden. Das Schickſal der Arbeiterſ r werde in
der Anwendung der Lehren von Karl Marx liegen.
Die alten Zwangsſtaaten werden dann abſterben.
Eine Lebendigmachung e Arbeit wird erfolgen.
Nicht arbeiten, um zu leiden, ſondern arbeiten, um
zu leben wird das Zukunftsbild ſein. Vorher müſſen
wir uns aber einig ſein. Mit den Worten
„Kämpfen wir, um zu lernen, lernenwir, um zu fie gen“ ſchloß Genoſſe Stern
r mit großem Beifall aufgenommenen Aus-
ührungen.

Jm Großſtadtverkehr. Am Laufe des rig
Tages ereigneten ſich eine Reihe von Verkehrs
unglücken, die meiſt glimpflich verliefen. So
wurde auf dem Jahrmarkt ein Mann von einem
Lieferwagen u Dabei trug er Haut-
ahſchürfungen und Quetſchungen davon. Am
Univerſitätsring entſtand ein Vergaſerbrand. an
einem Auto, der von dem Führer und einem Polizei
beamten gelöſcht wurde. Jn der Merſeburger Straße
erlitt ein rig adfahrer durch Anfahren
einer Zementſäule eine Verletzung der rechten Hand.
8 der gleichen Straße wurde ein ſiebenjähriger

chüler beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von
einem Auto zur Seite geſchleudert. Der Junge trug
nur Hautabſchürfungen davon.

geſtampft exſcheinen.
ſtampft wird es ja auch wirklich. t der

is zum t t ü ierſten Stockwerk iſt er ſchon gediehen, und man Sicherheit durch dieſelben Einrichtungen herbei
Bau wird in Eiſenbeton hergeſtellt.

kann nun ſchon einigermaßen ſehen, wie er
werden wird.

Der aus fünf Geſchoſſen beſtehende Bau wird

geführt. Jm Erdgeſchoß wird die Kommu-
nalbank ihre Unterkunft finden, zu der man
durch eine große Vorhalle e wird. Der
Hof wird mit einem Glasdach überdeckt. Das
erſte Stockwerk iſt für die Steuerkaſſe und die
Stadthauptkaſſe beſtimmt. Jn den oberen Stock-
werken werden dann andere ſtädtiſche Bureaus
untergebracht, die jetzt zum Teil in verſchiedenen
Gebäuden ſich befinden und dadurch den Verkehr
mit dem Publikum erſchweren. Die Stockwerke
ſind durch ueme breite Treppen verbunden;
außerdem werden mehrere S di darunter
einige „Paternoſter“, n tühle, die ſtän
rig ohne Bedienung laufen und von jedem zu
jeder Zeit benutzt werden können, eingebaut.

Wenn wir jetzt den Bau betreten, ßer wir
überall ein Gewirr von dünnen oder ſtärkeren
Eiſenſtäben. Es iſt der ſogenannte

Eiſenbetonſkelettbau,
den wir hier ſehen. Die Stäbe werden in h
käſten hochgezogen, und dann werden die Holz
käſten, die die Stärke der Betonmauern und
Pfeiler umfaſſen, mit Beton ausgegoſſen, der
dann fetg am wird. Der Beton, der natür
lich von guter W egei ſein und richtig be
handelt werden muß, daß er bindet, iſt bereits
nach einigen Tagen ſo per daß er tragfähig iſt,aber zur Vorſicht wir das Mauerwerk noch
28 Tage lang durch Holzſtreben unterſtützt. Dann
wird das Betonmauerwerk mit Ziegelſteinen um-mauert, worauf die Verputzu erfolgt

Jntereſſant iſt auch die Verſtellung der Decken.

Unter dem Fußboden, der nur eine dünne Beton
decke erhält, bringt man ganz m Käſten an,
die einen Hohlraum ausfüllen. Dieſe Käſten be
tehen nur aus einem 853 gewöhnlichen Holz
attengerüſt von etwa 100260 Zentimeter Um

fang und 25 Zentimeter Tiefe, die mit einer
Teerpappe umſpannt ſind. iſchen befindet
ich eine dünne Rohrſchicht. ieſe Käſten
hermosdecken oder nach ihrem Erfinder W

Pohlmanndecken genannt werden allein dur
eine Betonzwiſchenſchicht zuſammengehalten. Von
unten wird dann der Putz herangeworfen, und
über die Betondecke des Fußbodens werden, ehe
der Linoleumbelag daraufkommt, verſchiedene

J.

Zwiſchen Eiſen und Zement
Ein Rundgang auf dem Neubau des Verwaltungsgebäudes

Dort, wo ſich das mittelalterliche Gebäude be Jſo
ſeine Forſchungen in ſeinen bekannten Werken fand, das im Laufe der Jahrhunderte den ver-

Sein wiſſenſchaftlicher Sozialismus ſchiedenſten Zwecken diente, bis es der Neuzeit
roletariat vorenthalten. weichen mußte und abgeriſſen wurde, dicht hinterLaſſalle brachte erſt die Wiſſenſchaft den Ar dem Rathaus, zwiſchen Rathausſtraße und Sand den lichte Höhe von 55 Meter im Erdgeſchoß für

berg, iſt das neue Verwaltungsgebäude der Stadt z und
Halle im Entſtehen begriffen. Die Enge der an den
liegenden Straßen geſtattet es nicht, daß ſich dort Bank
viel Zuſchauer anſammeln, um mit mehr oderſſammelanlage für die h uſw. unter

gebracht werden. Die Hofunterkelleru

einnehmen. Dieſe Stahlkammer wird feuer und
Geſeinbruchsſicher ſein.

geſchaffen wurden.

chichten gelegt. So erhält man olut

in den oberen Geſchoſſen von
lten. Jm Keller werden neben

Ankleideräumen für die Angeſtellten der
ein Elektrizitätsumformer, eine Dampf-

nung wird die

Stahlkammer der Kommunalbank

Jn die Betonwände werden
iſchenräumen von 15 Zentimeter gedrehte

tangen eingemauert; im übrigen wird die

hrt, wie ſie ſchon in der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Man hofft, mit dem Bau zur feſtgeſetzten Zeit
das iſt der Monat Juli im nächſten Jahre
fertig zu ſein. Halle wird dann ein Gebäude

beſitzen, das eine Sehenswürdigkeit ſein
wird und auch den Mißſtand zum größten Teil be
ſeitigt, daß die ſtädtiſchen Bureaus ſo zerſtreut
liegen. Später wird dann noch auf der anderen
Seite der Rathausſtraße ein weiteres Gebäude
aufgeführt werden, das durch einen Schwibbogen
mit dem jetzt im Entſtehen begriffenen verbunden
werden ſoll, ſo daß dann wahrſcheinlich ſämtliche
Dienſtſtellen der ſtädtiſchen Behörden aufgeſucht
werden können, ohne daß man die Straße zu be
treten braucht.

Zwei gefährliche Räuber gefaßt
Der Ueberfall auf den Kraftwagenführer.

Wegen Straßenraubes und Mord-
verſuchs an einem Chauffeur wurden von der
Staatsanwaltſchaft Halle zwei Männer geſucht, die
jetzt von der Köpenicker Kriminalpolizei ermittelt
und dingfeſt gemacht wurden. Ein 30 Jahre alter
Bäckerz Werner Franke und ein 10 Jahre
jüngerer Erwerbsloſer Franz Hintze, die in Halle

verſchiedene r verübtatten und nach denen gefahndet wurde, mieteten
ich, um 1 ſchleunigſt verlaſſen zu können, eine
utodroſchke nach Berlin. Jn der Nähe von

Landsberg bei Halle ließen ſie das Auto an-
alten, als ol c die Fahrt unterbrechen wollten.

ährend der Chauffeur ſich nach vorn überbeugte,
um nach dem Fahrpreis W ſehen, verſetzte ihm
einer der Männer einen eſſerſt ich in den

ls. Als ſie annahmen, datz trotz der Jeen
lutenden Wunde der Chauffeur C noch wehren

könne, ergriffen beide ihre Handkoffer und liefen
querfeldein. Sie entkamen zunächſt. Auf die An

ige des Droſchkenführers, der eine genaue Beſheeibung der beiden Attentäter liefern konnte,

wurde in Berlin und Umgebung nach den Straßen
räubern et Sie hatten ihre Handkoffer in
einer Strohmiete verſteckt, um auf der Flucht un
behindert zu ſein. Jn Köpenick wurden ſie nun
verhaftet und zur Aburteilung nach Halle zurück
gebracht.

ſeine

Vom Polizeipräſidenten wird folgenl

ſchallſichere Räume, trotzdem die Betonſchichten des mitgeteilt:
zwiſchen den einzelnen Stockwerken nur dünn ſind. Jn der letzten Zeit iſt dem Polizeipräſidium
etwa 6 Zentimeter. Die einzelnen Räume wer in der Preſſe wiederholt vor rfen worden,

aßnahmen zur Bekämpfung des MotorWir denen enderet Polizei
verwaltungen nicht Schritt halten. Die Vorwürfe
ſind unberechtigt. Die ausgeübte Ueberwachung
des Kraftverkehrs hat ſtets in beſonderem Maße
den Motorradfahrern gegolten. Bereits ſeit Ende
Juli werden die Fahrer von Motorrädern, bei
denen die Vorrichtungen zur Verhinderung der
Ranch und Schallbeläſtigungen fehlen, aufgefordert,
ihre Räder bei Vermeidung der Außerverkehr
ziehung dem Polizeipräſidium zur Unter
ſuchung vorzuführen.

Seit Mitte Auguſt hat eine verſtärkte Kontrolle
eingeſetzt, die durch beſondere Streifen auf
widerſpenſtige Motorradfahrer, die es an jeder
Rückſicht auf den Mitmenſchen abſichtlich fehlen
laſſen, unterſtützt wird. Auf dieſe Weiſe ſind

in den letzten 10 Tagen über 100 Motorrad-
fahrer zur Feſtſtellung gekommen.

Jeder Motorradfahrer, der die Anbringung
ſchalldämpfender Mittel verabſäumt hat, wird jetzt
aufgefordert, innerhalb einer kurzen Friſt durch das
Gutachten eines techniſchen Verbandes die Be-
endigung des geſetzwidrigen Zuſtandes nachzu
weiſen. Das Gutachten koſtet 30 Mk. Auch werden
die ſtörenden Motorräder, falls erforderlich, zur
Verhinderung weiterer ſtrafbarer Handlungen ſo-
gleich beſchlagnahmt und ſſicchergeſtellt
werden.

Am empfindlichſten wird die widerſpenſtigen
Fahrer aber die durch polizeiliche Strafver
fügung feſtgeſetzte Strafe treffen, die ſeit einigen
Tagen ganz erheblich das bisherige Maß über-
ſchreitet. Fahrer, die durch die bisherigen Maß
nahmen noch nicht genügend gewarnt ſind, haben
eine weitere weſentliche Erhöhung der
jetzt ausgeworfenen Strafen und im
Wiederholungsfalle eine Vervielfachung der erſten
Strafen zu erwarten

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß
jeder Fahrer für den ordnungsmäßigen Zuſtand
ſeines Rades verantwortlich iſt. Die oft vorge
brachte Entſchuldigung, das Rad ſei in der fehler
haften Verfaſſung geliefert worden, greift nicht
durch. Der Fahrer iſt in dieſen Fällen verpflich
tet, ſchalldämpfende Mittel von ſich aus anbringen
zu laſſen.

Die verſchärften Maßnahmen geben zu der Hoff
nung Anlaß, daß binnen kurzem auch Halle
von der Plage der knatternden und räuchent
wickelnden Motorräder befreit ſein wird.

Die anatomiſche und entwicklungsgeſchichtliche
Sammlung der Angatomie Gr. Steinſtraße 54, iſt am
Sonntag, dem 9. September, vormittags von 10 bis
1 Uhr dem allgemeinen Beſuch geöffnet. Um 10 Uhr
findet eine Führung mit Vorweiſung beſonderer
Präparate ſtatt.

38 (Nachdruck verboten.)
Bald fuhren ſie im Grunde, daß die Berge ſich

über ihnen zu ſchließen ſchienen.

Kaſcha ſtarrte mit geh Händen in die
wunderſchöne Natur; ein ſeliges Lächeln umſpielte
ihre Lippen. Liete ſtand aufrecht am Fenſter. Die
innere Erregung ließ ſie nicht ſtille ſitzen. Sie
dachte nicht mehr an das wilde Haff in Büſum.

Viele der in die Wolken ragenden Berges-
häupter waren mit Schnee bedeckt, und die Nach
mittagsſonne bot vergeblich ihre warmen Strahlen
auf, ihn zu ſchmelzen. Sie verſchönte nur mit
ihrem blendenden Schein.

An die eisbedeckten, die Greiſe unter den Ber
gen, ſchloſſen ſich andere, die im friſcheſten Grün
rangten. Bergbäche ſtürzten ſich in kleinen Waſſeri herab oder drängten ſich gleich ſilbernen

chlangen durch Waldesgrün. zwiſchen ſah
man Schlöſſer, Burgen, Ruinen, Sennhütten,
Aufſtiege zu winzigen Häuſern, die wie Vogelneſter
an den Berghängen klebten.

Hier und da kam eine Gruppe zum Vorſchein,
in deren Mitte eine Kapelle ſtand.

Ein Berg ſchloß ſich kettengleich dem anderen
an. Jm Tale ſtanden die Häuſer von aufgereihtenWMaiskolben umzäunt. Alles war von friſcher,
frühlingshafter Schönheit.

„Nicht wahr,“ ſagte Kaſcha mit leuchtenden
Augen, „wir haben den Winter hinter uns ge
laſſen; es iſt Mai!“

„Ja, hier iſt es Mai.“
i Bergflüſſe kamen ihnen entgegen gerauft Der eine ſchimmerte bläulich, der andere

rün wo ſie brau zuſammentrafen, hatten
e die Farbe des Edelweiß.

Gegen Abend langten ſie in Bozen an und fuh
ren in einer offenen Droſchke durch die Straßen.

Der letzte Sonnenſchein des ſcheidenden Tages
auf der Gegend und tauchte alles in röt-

lichen Schimmer.

Auf der Straße begegneten ihnen Block-
wagen mit Bottichen voll Trauben. Man war bei
der Ernte. Die Fuhrleute ſtanden auf dem Wagen
und quetſchten während des Fahrens die Trau
mit einem Rieſenquirl.

Teppichbeeten, an blühendem Oleander und
Orangebäumen, die voller e te hingen. Als
Kaſcha die erſte Palme ſah, ſchwoll ihr das Herz.
Ein Automobil kam an ihnen vorbeigeraſt. Es

führte eine Wolke von Staub mit ſich.

Eine Dame ſaß darin. Einen Augenblick blitz
ten ein paar große, ſchwarze Augen herüber. Die
prächtigen Straußenfedern auf ihrem Hute nick-
ten; der fliederfarbige Schleierſchal ſchien zu win
ken. Kaſcha ſtarrte dem Fahrzeuge mit einem
eigentümlich ſchmerzlichen Gefühle nach.

Es war bereits um die Ecke er unden nur
ein Dunſt von Benzin erfüllte die Luft.

Hans Leonhardt ſah bitterbös drein.
In einem Kurorte müßten Automobile ver-

boten ſein. Sie ver ſten die Luft; ſie
einen krank. Erträglich ſind ſie nur für den, der
darin ſitzt.“

Sie waren am Ziel. Schwarzäugige Mädchen
kamen mit ihren Waſſerkannen zum Brunnen.
Vor der Tür des Gaſthofs zum goldenen Kranz
ſtand mit ſpähenden Augen die Wirtin.

Vor dem Nachbarhauſe hielt das Automobil.
Die freundliche Wirtin 3 den Angekomme-

nen beim Ausſteigen und ſührte ſie die Treppe
an in die für ſie beſtellten Zimmer. Hier über

m die Reiſenden ein Gefühl des Geborgenſeins,
der Ruhe nach raſtloſer Fahrt.

Es waren zwei einfache Zimmer. Das vordere
hatte einen ſchönen Balkon. Die Decke war mit
7 Sternen verziert. An den Wänden ſtan-
en verſchiedene bequeme Seſſel, ein Divan, eine

Kommode mit Spiegel, mehrere Tiſche, ja, es war
e ein Kachelofen vorhanden, der an nord-

tſche Gemütlichkeit erinnerte. Das Schlafzim
mer enthielt nur die notwendigſte Ausſtattung;
doch war alles ſehr ſauber.

Annie Thomſen und ihr Bruder bewohnten drei
Zimmer in dem benachbarten Hauſe.

Kaſcha lag auf dem Divan und freute ſich der
Ruhe. „Ach, Liete, ſie, „wie iſt die Luft hier
rein und köſtlich! an trinkt ſie, wie ein Dur-
ſtiger Quellwaſſer ſchlürft. Jch fühle es, hier
werde ich wieder geſund.“

Liete ſtand leiſe auf und trat ans Fenſter. Jhre
Gedanken 7 nach dem kleinen Dorf an der
Nordſee, wo ein ernſter Mann r allein mit ſei
nem Geſchicke rang, nach dem blonden Kinde, dasihr im der letzten Zeit ans Herz gewachſen war.

Als ſie aufblickte, guckte gerade die Sonne zwi-
ſchen den Berghäupten hervor. Kein Blättchen
regte an den Bäumen; überall herrſchte Feier
tagsſtille.

a erhob ſich erſt gegen zehn Uhr, als Liete
ſchon das Zimmer aufgeräumt und einen Brief
an Hartwich geſchrieben hatte. 7

Bald darnach kamen auch ſchon ihre Freunde
herüber, um ſie zu einem Spaziergang abzuholen.

Frau Annie war wie gewöhnlich in beſter
Laune.

„Wie wohl Sie ausſehen, liebe Kaſcha, wie Jhre
Augen glänzen! Jch habe es ja immer geſagt:
hier werden Sie ſich erholen. Ja ja. Sie werden
noch Aufſehen erregen, Eroberungen machen. Sie
ſind eine Schönheit. Kaſcha! Man intereſſiert
ſich ſchon für Sie. Der Diener des Grafen bei
uns im Hauſe wohnt ein Graf hat ſich erkun-
digen müſſen, wer die ſchöne Ruſſin wäre, die
geſtern abend angekommen ſei. Damit ſind Sie
gemeint, Liebling! Sehen Sie, man hält Sie ſo
gar für eine Ausländerin.“

Kaſcha errötete vor Freude. Sie ſah in dieſem
Augenblick wirklich bezaubernd ſchön aus.

Am nächſten Tage ging Liete mit ihr zum
rzt.
Doktor Gaſſer war ein rundlicher
rr von weltmänniſchen Manieren. Er unter-

uchte die junge Frau und meinte dann, es ſtände
durchaus nicht ſchlecht mit ihr. „Medizin iſt nicht
nötig,“ fuhr erfort, „jedoch gemütliche J
Bedingung. Sie gebrauchen viel friſche Luft, nicht
u früh, nicht zu ſpät, und öfteres, kräftiges z
er Puksſchlag iſt matt, doch nicht unrnhig. Die

linke Lunge iſt noch recht gut, nur augenblicklich
etwas verſchleimt. Die rechte hat gelitten: wird
aber beſſer werden. An den Rotwein mſſen Sie
ſich dew nen. Alſo nur Mut gefaßt, gnädige

rau!“
Kaſchas Mut wuchs nach dieſem Beſuche.
„Siehſt du, Liete, der verſchreibt auch keineWaſſerkur, und es hilft doch!“

Liete wußte nichts zu antworten. Sie hatte
aus den Worten des Arztes keine großen Hoffnun-
gen geſchöpft wie Kaſcha.

Der Kranken ſchien indeſſen die Luft gut zu be
kommen. Jhre Augen waren morgens glanzvoll,

z rer friſch. e erregte diechönheit der Natur ihr Gemüt. Sie mußte in
Worte faſſen, was ihre Seele erfüllte, und das

n ger Tag zeigte ihnen neue Wunder der
atur.

entfernt liegende Berge Prer nahe gerückt ſchie
nen und ausſahen, wie hohe, appeln.

In der ſchönen Natur blühte Kaſcha auf wie
eine Blume, die lange Zeit die Sonne entbehrt
hat. Sie trium re

„Denke dir, Liete, ich kann die Treppenſtufenjetzt hinuntergehen, indem ich einen Fuß vor den

anderen ſetze; ſonſt mußte ich immer erſt den zwei
a a hholen. s iſt doch ein großer Fort

ritt.“
I das iſt ein großer Fortſchritt.“
„Und ſieh mal meine Hände; wenn die Sonne

m r ſind ſie ganz roſig.“
a nahm Liete die ſchmale Geſtalt in die Arme

und küßte ſie.
Eines Vormittags holte Hans Leonhardt Kaſcha

g einem Spaziergange ab. Sie gingen allein
s war Liete anfangs i recht. Sie meinte, die

Schweſter nicht aus den Augen laſſen zu dürfen;
aber Annie hielt ſie zurück.

„Laſſen Sie die beiden nur; die gebrauchen
keinen Anſtandsmoppel. Sie haben zu nähen, und
ich leiſte Jhnen Geſellſchaft.“

Als Liete ſie noch immer mit ſtummer Frage
anſah, fuhr ſie fort: „Die beiden lieben ſich, es iſtwahr aber es vie Liebe von Kindern, die an
eine u glauben und doch ahnen, daß ſie aus
einandergehen Ach, wir ſind im Grunde ge
nommen nur Kaſchas wegen r gereiſt.“

„Jch dachte es mir.“
„A fuhr Frau Thomſen fort, „ich hättepaßt Niea bevorzugt; aber das iſt nichts für

Kaſcha, und wir lieben ſie ſo ſehr. Wenn t
nung auf Geneſung iſt, wird ſie hier ſicher geſund.
Die Liebe meines Bruders kann nun günſtig aufihren Zuſtand wirdken. Vor einem ahre freilich,

da war es anders, da empfand er z heftiger.
Ach, ich merkte es gleich, daß die beiden zuſammen
aßten. g dachte: verliebt euch nur; das gehleht dem ſtol rtwich ganz recht Wiſſen

Sie, 1 r dieſe Elitemenſchen, die alle anderen
neben ſich erdrücken Arme, kleine Kaſcha!
Binden Sie einen Adler und eine Roſe zuſammen,
wer wird dabei zugrunde gehen die Roſe
Sie paſſen beſſer zu ihm!

au Annie rückte näher. „Man ſagt im
Dorfe, Sie würden Hein Bubbers heiraten. Es iſt
Unſinn, nicht wahr? Sie und Hein haben viel zuvieles gemeinſam, das gibt gute Kameradſchaſt,

aber keine gute Ehe.“

Liete war betroffen. Gerade n hatte ſie
ſchon i im innerſten Herzen gefühlt, ohne es
auszuſprechen. Sollte ſie einen guten Freund ver

Die Reiſenden fuhren vorbei an Weinbergen,
en ſaftgrünem Raſen mit maleriſchen, bunten

Sie ſchliefen in dieſer Nacht vorzüglich. Umſieben Uhr läutete die Kloſterglocke zur Frühmeſſe weckte wieder die Krankheit in ihr und ſteigerte
das Fieber.

lieren, um ihn gegen einen gleichgültigen Ehemann einzutauſchen? Jhr i
(Fortſetzung folgt.

Mitunter war die Luft ſo klar, daß ganz
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SPD., Ortsverein Halle.
Am Montag, dem 10. September, abends

h finder im Gewerkſchaftshaus, Zimmer 14,

erweiterte Vorſtandeſitzung
mit den Bezirksführern und Bezirkskaſſierern ſtatt.
Die Genoſſen werden erſucht, vollzählig und pünkt
e e erſcheinen. Weiter weiſen wir nochmals

e

Bezirksbildungskonferenz

hin, welche morgen, Sonntag, den 9. Sep-
tember, vormittags 9 Uhr, im großen Saal des
Volkspark“ ſtattfindet. Es iſt Pflicht, daß alle
unktionäre an dieſer Konferenz teilnehmen.

Das Sekretariat der SPD.

Warmer Rachſommer.
Der September hat in weiten Teilen Mittel

europas mit einem empfindlichen Kälteeinbruch
begonnen, der zwar nur von vorübergehender
Dauer, aber in manchen Gegenden ungemein
intenſiv war. Das kräftige Hoch über Mittel
europa verdankte ſeinen Aufbau neben der nächt-
lichen Wärmeabgabe durch Aysſtrahlung einem
Einbruch polarer Kaltluft, die auf ihren Vorſtoß
nach Süden auch die Alpen überſchritt und an
deren Südabhang ſtellenweiſe Unwetter
auslöſte. Nachdem in der folgenden Nacht
die Temperaturen noch einmal ſtark geſunken
waren, ſetzte Montag die Wiedererwärmung
durch Sonneneinſtrahlung und Zufuhr von Warm
luft ein, die auf der Vorderſeite eines atlantiſchen
Sturmwirbels von den Britiſchen Inſeln nord-
oſtwärts bis nach Finnalnd floß. Das Wirbelzen
trum ſelbſt blieb in gen Breiten auf dem Nord
meer, ohne ſich in Weſt und Mitteleuopa auszu
wirken; hier nahm vielmehr unter der echt
des allmählich oſtwärts ausweichenden Hochdrucks
bei Winden nach ſüdlichen Richtungen die Erwär
eng raſch zu, und im geſamten Rheingebiet wur
den r ienstag 25 Grad Celſius erreicht. Mitt
woch ſtiegen die Temperaturen überall noch weiter
und erreichten, ebenſo wie Donnerstag, ſtellenweiſe
30 Grad Wärme, überſchritten aber auch ſonſt all
gemein beträchtlich 25 Grad.

Die Unterbrechung der hochſommerlichen Witte
rung durch den Vorübergang eines weit nach
Süden ausgreifenden Randtiefs, die die letzten
Tage der Woche charakteriſierte, wird wohl kaum
von längerer Dauer ſein, da mit einem neuen
Vorſtoß hohen Luftdrucks nach Mitteleuropa, dies
mal von ſeiten des r z rechneniſt. Schon zu Beginn der Woche wird wieder
trockenes und heiteres, wenn auch zunächſt nochkühleres Wetter herrſchen, und während der näch-
ſten Tage werden die Temperaturen raſch wieder
zu ſommerlicher Höhe anſteigen.
nimmt nunmehr, der vorgeſchrittenen Jahres
entſprechnd, das ſchöne Wetter etwas beſtän
digeren Charakter an; ſichere Anzeichen dafür
liegen allerdings bisher noch nicht vor.

Eine halbe Stunde „in Genf
Freitag nachmittag. Aus dem Radio-Laut

ſprecher ſchallt das Konzert der Dresdener Rund
funkkapelle. Plötzlich ertönt die Stimme des An
ſagers: „Wir unterbrechen für eine Uebertragung
aus Genf!“ Dann brummt es und ſummt es;
ſchließlich laſſen ſich franzöſiſche Laute vernehmen
W drei Redner, deren Namen unverſtändlichleiben. Darauf klingt die deutſche Sprache an
unſer a zuerſt undeutlich, vielfach durch ppa
ratgeräuſch entſtellt, ſchließlich aber doch verſtänd
lich. Hinterher erfährt man in ſchweizeriſchem
Dialekt, daß „der Chef der deutſchen Delegation
beim Völkerbund, Herr Reichskanzler
Müller“, geſprochen hat.

Die Rebe lieſt man ja eute gedruckt. Sie
allein wäre wohl auch kaum für eine Radioüber-
tragung Selbſtzweck, aber ihre Wirkung, ihr Ein
druck auf die Völkerbundsverſammlung, das war
es, was dem Radiohörer, der für dieſe halbe
Stunde nach Genf e konnte, einen
Moment freudiger Genugtuung verſchaffte. Her
mann Müller erklärte klar und unverblümt:
Deutſchland hat abgerüſtet und es hat nun den
erſten Anſpruch darauf, zu verlangen, daß das
Verſprechen eingelöſt wird, daß der deutſchen Ab
rüſtung die allgemeine Abrüſtung Kragen habe.

Und was geſchah auf dieſe te Lauter
Beifall erſcholl re das Mikrophon, ein Beifall,
der uns deutſche Kriegsgegner mit beſonderer

reude erfüllt, zeigt er uns doch, daß ſelbſt die
Genfer illuſtre Verſammlung das Unhaltbare des
jetzigen Zuſtandes anzuerkennen beginnt.

edauert haben wir nur eins: Daß die Rede

des T Hermann Müller,die von A bis Z ſo friedens freundlich
wie national war, und ihre beifällige Auf-
nahme durch das „Plenum der Welt“ nicht allen
Deutſchen durch Lautſprecher übermittelt werden
konnte, damit einmal gründlich die infame Lü

tört worden wäre, daß die Sozialdemokratie
nationalen Dntereſſen verrate d

Tolſto“Feier.
Am 10. September verunſauer der Allgemeine

Deutſche Gewertſchaftsbund, Ortsausſchuß Halle, der
Allgemeine Deutſche Beamtenbund, Ortsgruppe Halle,
und das Arbeiter-Bildungs-Jnſtitut Halle Tun des
100. Geburtstages Tolſtois einen großen RuſſiſchenVortragsabend, bei dem auch gleichzeitig des nur
verhältnismäßig kurze get zurückliegenden 6. Geburts
tages von Marim orki (27. März 1928) gedacht
werden ſoll. Die Feier findet im er abends
8 Uhr, ſtatt. Der bekannte und erfolgreiche BerlinerSchauſpieler Alfred Beierle, deſſen z. Zt. von ihm
veranſtalteten ack-London Abende außerordentlichen
Beifall finden, wird von Maxim Gorki die Vagabunden
W „Die Unzertrennlichen“ und von Leo Tolſto
ie Novelle „Wieviel Erde braucht der Menſch“ zum

Vortrag bringen.
Tolſtoi, der im Jahre 1910 Verſtorbene und Maxim

Gorki, der noch lebende Sech igjährige, ſind die zweigroßen Dichter des ruſſi chen Volkes, denen in dieſen
gen alle Länder ihre Aufmerkſamkeit zuwenden. Und

nicht zuletzt wird auch das internationale Proletariat
Gründ haben, mit Stolz dieſe zwei Namen zu nennen,
deren einzigſte und größte Lebensaufgabe war, für Fretheit,
Gleichheit und Brüderlichkeit einzutreten. Jeder Gedenk
tag großer Menſchen iſt ein Gerichtstag über das Gewiſſen
der Menſchheit. Es iſt notwendig, daß an ſolchen Tagen

r Arbeiter, Angeſtellte und Beamte, überhaupt jeder
ſozial empfindende W ganz ernſthaft bemüht iſt,
ſich damit auseinanderzu 73 wie ſtrebenswert die
Miſſion eines Tolſtoi und Gorki iſt und ihr nacheiſert.

und ſomit eine literariſche ng

zu erh um ſo mehr, da trotz
r Eintrittspreis nur 75 Pfg. deträgt.
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Für alle Jugend mitglieder der Freien GewerrſHaften ſind eine nan ine zu ermäßigten

der hohen Unkoſten

dem 19. September, im Volkspark an der Abendkaſſe
gegen Gewerkſchaftebuch erhältlich Die Jugendleitung
des Ortsausſchuſſes des ADGB. erwartet zahlreiche
Beteiligung.

Eine Tamandug im Affenhau-.
Zoologiſcher Garten, Halle.

Im neuen Affenhaus traf vor wenigen Tagen als
Geſchenk der Firma Hagenbeck in Stellingen ein junger
Ameiſenbär ein. Dieſe Ameiſenbärart, die in Süd
amerika auf Bäumen lebt, iſt gewöhnlich unter dem
Namen Tamandua bekannt. Jhre Geſtalt gleicht im
großen und ganzen der des großen Amei enbären, der
ſchon lange in unſerem Garten vorhanden iſt. Auffällig

gelb ſchimmernde Färbung und den kurz behaarten
Schwanz. Wie bei vielen ſüdameritaniſchen Baumtieren
iſt auch der Schwanz des kleinen Ameiſenbären als
Greiforgan ausgebildet, das dauernd wie ein Stock beim
Klettern benutzt wird. Die Tiere bringen nur ein Junges
zur Welt, das ſich auf dem Rücken der Mutter feſttrallt.
In der Gefangenſchaft ſind ſie gewöhnlich ſehr hinfällig,
deshalb in Zoologiſchen Gärten ſelten zu ſehen.

Die Dahlienſchau auf den Anlagen vor dem
Raubtierhaus zeigt jetzt eine derartig überwältigende
Blütenpracht, daß es niemand verſäumen ſollte, ſie
gleichzeitig zu beſichtigen.

Kinderleiche in der Saale. Am Freitag 11 Uhr
wurde in der Saale, in der Nähe der Cröllwitzer Papier
fabrik, die Leiche eines neugeborenen Knabens gelandet,
Der Knabe hat augenſcheinlich gelebt und iſt vermutlich
einige Tage alt. Das Haar iſt ſchwarz, um den Leib
war eine weißleinene Binde gewickelt, ſonſt ohne
Bekleidung. Sachdienliche Angaben nimmt die Kriminal
polizei entgegen.

zeit gerecht zu werden.

Sonntagsführnung im

dem Thema: „Deutſches Porzellan des 18. Jahrhunderts“
ſtatt. (Dr. Vogel).

Jm Volkspark findet außer den Vereinsfeſtlichkeiten
in den unteren Räumen Freikonzert ſtatt.

Walhalla- Theater. Heute und morgen

Wilhelm“ und Max und Moritz.
Weinberg. Sonntag Frühſchoppenkonzert

bis l Uhr. chmittags Gartenkonzert, abends Tanz

Aus dem Gerichtsſaal.
Vellachim an der Lheke.

n Schkeuditz wußte an einem Junitagedieſe Ha der Arte Paul Schleif aus

u er c D as na in ein intereſſana Vehen was Wie der Einladung zu einigen

öppchen Bier cks Anknüpfu undſchaftice Vande übe leiten ſollte. Da ein an
deres als das vorgeſchlagene Lokal vorzog, fiel zu

nächſt nicht auf. Dort m r kaum
Neunzehnjäh gen los. Ein hTotſchläger ſollte in Halle eine Frau, in Dresden
einen ſtwirt ins Jenſeits befördert haben,
was hundert Mark w. eine

d zu bezahlen: „Jetzt wirſt du mich erſt malkennen mee Der Wit S richtig den Reſt

aber ren mit den
Worten: „Herr Wirt, das ſtimmt doch nicht!“ ein
Markſtück verſchwinden und einen Groſchen ufer
erſcheinen. Der Mann hätte ſich bluffen n,
wenn A. nicht gegen dieſes ren des „Freun
des“ Einſpruch erhoben hätte. Jn der nächſten
Gaſtwirtſchaft verſuchte 77 Wechſeltrick
wiederum, aber A. holte ſchnell den Mann des
Geſetzes, der den Wechſelſchwindler in ſeinen Armnahm. Anderen Tags ten ſich i Geſchä
digte. Nun ſtand der Gauner vor dem halliſchen
Schöffengericht, und das Strafregiſter verriet, daß

man r 1 vierten we Se tSorte Be n Prozeß zu ma u erim Man i das Ge St verlaſſen hatte. in
das er nun auf acht

Grrußenrüuder wider Willen.

Sala Scheelyja, einjähriger Kugerter tieß in der da zum 17. d
e der Leipziger Straße a rau Marta 9
die dort ein bißchen mit Liebe handelte. Man
einigte ich auf zwei Mark, die von der „Schön

eit“ ſofort der Börſe und dieſe dem Buſen, dem
rt tiefſter Geheimniſſe, anvertraut wurden.

In der Sternſtraßenpaſſage wurde das Paar
nicht einig und da forderte der feurige Afrikaner
ſein Geld zurück. Die Sch. weigerte ſich, da ent
riß ihr der Kavalier die Handtaſche und rannte
davon in der Meinung, in ihr ſein Geld zu
den. Durch das Geſchrei der „Ueberfallenen“ kam
es zu einer gen des „Räubers“, der ſich
im Bauhof G und ſo der Polizei in die

nve fiel. Geſtern hatte Scheelyja vor demKliſhel e h t zu verantworten,
dem er in gebrochenem, aber immerhin verſtänd-lichem Deuſſch wiederholt beteuerte, ſo etwas im

Verkehr mit Prieſterinnen der Liebe noch nie
erlebt zu haben; an Raub habe er nicht ge
dacht, nur ſein Geld wollte er wiederhaben.
Der Staatsanwalt hielt 5 re Zuchthaus als
Mindeſtſtrafe für unangebracht, billigte Scheelyja

en des Lebens hinabführt, vo

Preiſen von 40 Pfg. zur Tolſtoi Feier am Moniag,

unterſcheiden ſie ſich nur durch die ſilbergrau, zum Teil

Moritzvurgmuſenm. Spor
Morgen, Sonntag, um 12 Uhr findet eine Führung mit vera taltungen iſt der

je eine Grünewalde I
Vorſtellung des erfolgreichen Gaſtſpiels „Der ſchöne w. I Sp. V. Senftenberg 4

a

von 114

Milderungsgründe zu und forderte demzufolge2 Jahre adhane Lrkannt wurde auf 13 Monate

Gefängnis.

Ufa, Leipziger Straße.
„Unterwelt“. Ein Film, der in die Niederun

überzeugender Realiſtik und

r n n d alle eruſeln, nnung un gendlicher
unſere Sherlöck-Holmes und Nick-CarterSchwarten ver
rer um unſere Abenteuerluſt wenigſtens in der

hantaſie austoden können. Ein filmiſches Wagnis
bleibt es, dieſen an ſich nicht gerade erhabenen Vorwurf
o zu lten, daß es nicht auf das Niveau jener

glücklich überſtandenen Schundlektüre herabfinkt. Da
iſt der gut geführten Regie im Verein mit der glänzendenSe trincn der Darſteller durchaus gelungen. Proben

beſter Schauſpielkunſt geben in ihren lebenswahr ge
jeichneten Typen George Bankroft als Bull Weed (der
ſchwere Evelyn Brent als „Feder-Elſe, (d'ie
Sprache ihrer Augen ſſt voll unerhörten Raffinements)
und Clioe Brook als „Profeſſor“. Das Programm wird
oervollnändigt durch einen Kulturfilm „Wunder im
Leben der Pflanzen“ und durch ein luſtiges Spiel von
Kinder und Tieren. in dem vor allen die Tiere durch
ihre grotesken Verkleidungen unſer Zwerchfell erſten

K. G.
Schauvurg.

Zwei Fame bringt der neue Spielplan der Schaudurg.
Zunächſt: „Der Polizeiflieger von Kalr-
ornien.“ Dieſer Film ſoll den Kampf der Polizei

gegen das Verbrechertum darſtellen, mit den modernſten,
den Luftwa Aber er ſchildert den vergeblichen
Kampf der Polizei gegen zwei Mädchenaugen. Sodann:

Soldatenleben, das heißt luſtig ſern.“Die heitere Groteste einer amerikaniſchen Soldatenbraut,
die allen Gewalten zum Trotz ihren Helden, wenn auch
nach langem Warten, doch noch bekommt. Daneben
läuft die Opel-Woche ſowie das weitere Beiprogpar m

Jm wilden Weſten
auf den Filmvortra
den ſtän Carl
in den
Film. Tri
bekannten
Geficht.

Wir verweiſen nochmals
„USA. Jm „wilden“ Weſten“,

ld morgen, Sonntag, 11..0 Uhr,
T.-Lichtpielen, Gr. Ulrichſtr. 51, hält. Durch

lme und Vortrag erlebt man den noch wemg
ſten von Nordamerika, man blickt in ſein

Sport umd Spiel
AHturmem im Samrgerfiausem.

25 Jahre in ſtädtiſchen Dienſten. Heute begehen Der hieſige Arbeiterturnverein „Frieſen“ verdie Garderobenfrauen Hoffmann und Haring ihr anſtaltet am Sonntag auf ſeinem Pl
25 jähriges Dienſtjubiläum im halliſchen Stadttheater. jährige Abturnen. Früh 9 Uhr
Sie verrichten ihren verantwortungsvollen Dienſt noch tungsturnen, Der Nachmitta
ink körperlicher und geiſtiger Friſche. Leicht wird es ſicher ſpiele vor:
nicht geweſen ſein, trotz der Alltagsſorgen beſcheiden und lleben, Sangerhauſen Sir Kelbra
verbindlich lächelnd dem anſtürmenden Publikum jeder und

atze das dies
beginnt das Wer

ſieht drei Handball-
Sangerhauſen I gegen Eis-

angerhauſen Schüler egenArtern Schüler. Der Abend verſammelt die
noſſen im „Schützenhaus“. Zu den Tages

intritt frei.

Bote Cälmmlcrem.Spile am 9. September. 1. Klaſſe: Vorwärts
Räſchen I Spv. Koſtebrau J, 4 Uhr. Minerva

Fr. T.u. Spvg. Naundorf I, 4 Uhr.

e: J I Sparta

2

gern

r.

Verantwortlich für Politik und H.wuri I, fur Lotales S e S. Kaſparek, tut e
r. Wacker Kleinleipiſch I Gorden I, 4 Uhr. daftlives und Provinz. Alfred Wielepp, für Sport, Rund

3., laſſe Vorwärts Ie-Koſtebrau II, 215 uhr. e ane eWager Kleinleipiſch Grünewalde 215 uhr. Serztee

7 re

A 8 2
Nicht nur dulden

soll man gute Margarine in seinem Haushoelt,
sondern danach verlangen und auch daran

glauben! Und das kann jede Frau, wenn Sie sich
vergegenwärtigt, dass in einer Marke wie „Almar

nichts anderes enthalten ist als Milch, Eigelb, reine Speise-

fette und feinste Salatöle, alles weltbekannte Nahrungs-
mittel, die in jeder Küche seit urdenklichen Zeiten heimisch
sind, frisch, appetitlich und äusserst rein verbuttert. „Alma“
ist eine neue Marke der grossen Blauband Werke, die
besonders preiswert und wirklich gut ist.

sich für Küche und Tisch bestens verwenden und ist jeder

Askania Mückenberg II-Koſtebrau III, 2.15 Uhr.
Spv. Zſchornegosda II T.u. Sp. Naundorf II,
2.16 Uhr. Jugendklaſſe: Spv. Zſchornegosda gegenaundorf, 1 u Wacker Kleinleipiſch gegen Spv

Koſtebrau, 1 Uhr.

e e
Acſtung, Ammendorf

Am Sonnabend, dem 8. September, finden in
Ammendorf die Reichsſchuljugendkämpfe ſtatt. Wir
weiſen die Eltern darauf hin, daß ſie nicht ver
pflichtet ſind, ihre Kinder daran teilnehmen zu
laſſen. Ueberlaßt die Jagd nach Eichenkränzen und
e denjenigen, die keinen Maſſenſport
als Volkserziehungsmittel haben wollen.

ArbeiterSport- und Kulturkartell
Ammendorf.

Rundſunk- Programme.
Vetpzig (Welle 865,8).

9onntag: 8.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Matthai
tirche. 9 Uhr: Morgenfeier. 11 UÜhr: Uebertragung aus BadElſter: Kurkonzert. 12.30 Uhr: Direktor Buch: Hitunde-
13 Uhr: Dr. Richard Völker: „Tierkrankheiten“. 13.30 Uhr:
Dr. Arland: „Selbſterhitzung oder Brandſtiftung“'. 14 Uhr:
Stimmen der Auslandpreſſe. 14.15 Uhr: Sprachecke des
Deutſchen Sprachvereins. 14.30 Uhr: Konzert. 15.30 Uhr:
Alfr. Beierle. 16 Uhr: Selten gehörte Arien und Duette. 17 Uhr:
Konzert. 18.30 Uhr: Dr. Fritz Wenzel, Breslau: „Ein Alpen
flug Wien--Venedig“. 19.30 Uhr: „Die Macht der Finſter
nis Drama von Leo Tolſtoi. Jn fünf Szenen für den
7afunt bearbeitet von Paul Prina. 21 Uhr: Ruſſiſche

Montag: 12 Uhr: Schallplattenkonzert.
n 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.3.16 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 14.30 Uhr: Konzert.
16.30 Uhr: Konzert. Jn der Pauſe 17.15 Uhr: Funkwerbe
nachrichten. 19 Uhr: Dr Egon jek, Kronſtadt: „Die
Kirchenburgen der Siebenbürgen-Sachſen“. 19.30 Uhr: Reg.
Baumeiſter Richter: „Straßenbau“. 20 Uhr: Wetterdienſt und
Arbeitsnachweis, Funkwerbenachrichten. 20.15 Uhr: Werke
von Ludwig Thuille. 21.15 Uhr: Aus alten Winkeln und
Gaſſen. 22.30 Uhr: Nachtmuſik.

12.50 Uhr:

Königswuſterhanſen (Welle 1250).

Montag: 14.30 Uhr: Kinderſtunde. Märchen und Ge
ſchichten. 15 Uhr: Elſe Pelz-Langenſcheidt: „Heim und Tech-
nik 165.35 Uhr: etter- und Börſendienſt. 16.30 Uhr:Gertrud SternbergJſolani: „Die Kunſt des Ueberſetzens“.
17 Uhr: Hugo Kauder. 18 Uhr: Dr. Paul Mederow: Gerhart

uptmanns „Till Eulenſpiegel“. 18.55 Uhr: Min.-Rat Dr.oſe: „Die Plilchwirtſchaft im Notprogramm“. 19.20 Uhr
Dir. Dr. Scholz: „Techniſche Neuerungen am Perſonen und
Laſtkraftwagen. 20 Uhr: „Und das Licht ſcheint in der
Finſternis“. Drama von Leo Tolſtoi.

euilleton: F. O

e. Drud und Verlag: Haleſ
und Bee i. V. e Kern, für den Anzeigenteil: r

e

b. H., Große Märkerſtraße 6/7.

m
So

W.

Sie lässt

Hausfrau eine unentbehrliche Hilfe. Stecken Sie den
vollen Wert Ihres Geldes in die Qualität der Ware 257und verzichten Sie auf Zunaben oder Guifscheine. 53

Das Pfund kostet nur
85 PICaxaiag-
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Jolfstoi- Feier
Am MNontag, dem 70. September
abends 8 Ahkr, findet im Tolka-
park“, Surgetrabe 27, ein großer

a

Vortragsaßhemd
anläßlich des 700. Geburtstages
von Leo VSolstot statt

Affreci Beierſe Berſim)
rezitiert aus Werken von Horki
und Solstoi

Der Dichter Ftefon Trweig
sprichkt über die Bedeutung des
Abends

Nur Abendkasse Porverkauf findet
nicht statt“ Gintrittspreis 0,75 Mk.

J

Iſſn nnnnn Aue n ne7 ſi7. ne n nan

J Sonntag. den 9. Sept., vorm. 11.30 Uhr:

Ffiülmvertras
Kapitän Carl Held (Bremen) E

9

im „wilden“ Westen
Des Films

S Reinn. Koch
Bartüssorstr. 12

NMitarb. der

Walhalla
Anfang 20 Uhr.

Heute und
morgen

Der große Lach

nachm. u. abds.
Känstler-Komert

Duo Manthey.

„Das schaffende Amerika
zweiter Teil

S Handel Industrie Wirtschaft S
S Technik Naturschönheiten

Indianer u. a. m.
9

S Hersteller: Döring- Film- Werke Hannover in
J Geweinschaft mit dem Nordd. Lloyd Bremen

Mk. l,Preis:
I Vorverkaukf:

Büro L. Schönlicht, Bankgeschäft, Poststraße.
Näheres siehe auch Plakate 5603

W III IILLCDDDBMMMBMMMlffeHerm. (Ichtentele

Maurer d Simmermeiher o

Baugeschäüft ren 20255

Rudolf-Haym- Straße 28
empfiehlt sich zur Ausführung von

Neu- und Vmbauarbelten, Reparat.

J Faxsadenabputz u. Kunalanschlüsse

Volkswohl- Bund
Allgemeiner W u. r ſcernngeverein a. G. Berlin.
Erdbestattung Fenuerbestattung

oder Barauszahlung.
Niedrige Beiträge von 20 Pf. monatlich an je nachKlaſſeu. Alter. Perſecherunge ſumme bis a

Keine Wartezeit. Bei Unfalltod äeppelte Anzahlung.

Auskunft und Aufnahme neuer Mitglieder

Haupt Agentur EislebenGrüner ntur 44.

Vertreter bei gutem Vertienst ges geht
v

Eilenburg
Geſellſaftshans Tivoli
Inhaber: Ernst Jäger Telephon 322

Jeden Sonntag:

n hEmpfeble d. Gewerkschaften u. Vereinen mein.
gr. Saal u. Vereinszimmer zu Festlichkeiten

Ohstweinschenke Honfg!
garantiert reiner

Theatar-Kasse Iloyd-Reise- S

in ſeiner tollen
Burleske.

Cerda und
Johnack

bei 36361

Zauber, von einem

t der Mne T. T. an Nebel

Nata Kaljan
mit ihrem weltherühmten
nn Prunkballett am

De Her he ff. der be

Deutschen lichtspiel!-Syndikatson Longeſ
Eine Huldigung an die Sohbönheit, gestaltet der
künstlerischen Vollkraft des deutschen Regi
E. A. Dupont, des genialen Schöpfers V J e

Hauptrolle:Olga Tschechowa Jeun Bradin Eva Grey
Die Presse schreibt Die nervenzerreißende

Resgonanz einer Bilderkette aus diesem
Fiim ist nicht zu m

Der Film mutet an wie eine
lerischen Vollkraft eines genialen 17 Komponiert,
voll unerreichter bildlicher c langeffekt betörendem

un
Küknkeiten und verbläffender Kontraste in Spiel unch
dynamischer Beziekung, wie sie nur ein Künstler größten

Formats meistern konnte.

Der ausgezeichnete bunte filmteil
Hemert-Einlage C. T. G. Michate 51

Jl len und San

Der Abendandraag ist groß. Desuchen Siemöglichsi die T üachmittags Vorsteiungen

2222 haben keinen Zutritt!

phonie aus der künst-

Tem, voller

Die große Musik-Revue!

ren e

Regel mere direkte Abfahrten

webee
ontrealNshere Auskunſt über Einreisebedingungen u. Abſahrten ertellt

e

sind stets am besten in

Vaunsehgeguehe

Goldgeanoko
vsben im

Volnsdiatr

großen
Friolg!

e

die Meiſter 7 Sonntag s
der neten Vereins Ball JS 4 7(Kegler)

Sonnadend u. S Gute Küche Solide Preiſe

Sonntag S Helle und dunkle Biere S4-ühr ee c SZmumninttntttütfnnninnnnnnnnnnnſmte

Zo0ologischer Garten

verkauft

ken Pellet ad Wittekind
Senntag, den 9. Septemder u. 16 Dhr:Geiſtſtr. 24 25.

Sprech-
appar ate
alle führende

Marken
lüders ä0lden
LeipzigerStr.20

kostet
kertigung ins

modernen

Zum bergschlößchen n antel ver
Jnh. u m. e o Anz ug g

Unterhaltungs- Musik e nenn a II s Se n. S en
M. nrit eeinemh

Monat Nach

nahme b. Nichtgef.
beſtellungen. Rück Straße 69

Leipuiges:

Sonniag, den 9. September, 16 Vhr:

Nachm. Konzert
des Steuer-Orchesters. Leitung
Obermusikmeister Karl Ste D e F.

20 Uhbr:Abend- Konzert
des Hall. Symphonie-Orchesters.

Leitung: Benno Plätz
700 Dahlien viuhen

letzte Sommer Konzerte
des Hall. Symphonie Orohesters.

enno Plätz.
20 Uhr:

leitung:

Apend onzeri
des Steuer-Orchesters. Leitung
Obermusikmeister Karl Steuer
(w Saal Tanz für n

ſertreuane

derr Vrmachermeiste

Hemam Koch

i i r bliss.n Kilo g3 Ak., des MK.,
7AMK., äaunen weich 3 M.

beste Sorio 12 Ak. 14

trei. zollfrei gegen Nachn. Muster frei.
Umtausch und Käcknahme gestattet.

weiße 5 Mk., bees 6 M.

Weinßerg

Jeden Sonntag, auch den

Keiner ſollte verſäumen, die letzten
e Tage dazu w benutzen, den
W Spaziergang nach
den WeinbergTerraſſen u. größten
Parkanlagen von Halle zu wählen

Winter hindurch, 11 bis 1 Uhr
Frühschoppen-Konzert
unter perſönl. Leitung von Ober

muſikmeiſter C. Steuer.

Speckkuchen und Fleischhrühse
in bekannt beſter Güte

Ab 1I2 Uhr mer
Nachmittag:Gr. Garten onzert

T

MeineRoſen Schulen

stehen noch in voller Blüte
und lade ich Interessenten zur

Besichtigung ergebenst ein.

o le-Krönwits
Baum und Rosen-Schulen

Tel. 317 61

s Geiststr. 41
Beginn des Winter-Kurzur: 9. Okt.

Zm Volkspark

Kauwann Prabu

Wilhelm Baer
VPVoernruf 23528

erhalten Sie kräftigen preiswerten

Mittagstiſch

erurgene Toms e
eutsehes Gemüse

Geschmack und Güte

Zannpraxis

Zimmermann
jetzt

Gr. MArkerstr. G
Volksblatt“-Haus)

Do Am Markt WVerateherungsamtlioh augelassen
z. Behandlung f. Krankenkassen
Spreohstunden: 9.12 und 2-6 Uhr

Tel. 248

Dr. med.
HerhertWinkelmann

Facharzt für Lungenleiden

Gr. Vlrichstraße 4 II.

Gr. Ulrichstr. 37 Tel. 220 43

Halle, Ludwig -Wucherer-Str. 71

Turüce
F. Hell Palten
Facharzt für Haut- u. Harnleiden.
Röntgen- und Lichtbebandlung.

Sprechstunden 10-- l 5--7.

Turck
Dr. med. Marcus

än di an
Prof. Dr. Sowutle
Faoharzt für Haut- u. Harn leiden

mittags von Zentner an

S lardboh-Fertauf
wie in Vorkriegszeiten täglioh vor-

Marktplatz 22 56509

Dentist Brosig
Steinweg 34

Sprechzeit: 9--1 und 3 6 Uhr
Tel. 25367 5661

Zentner RM. 2,-- ab Fabrik

bei 5524
A. Schultze Co.
vitabrik, Ptännerhöhe 61/85

Benedikt sachs el, LobesFr. 191 dei Püeen, Böhmen 5047

e kleine Anzeige

,Volksblatt
betreffend

Arbeitsmarkt
Gelegenheits verkaufe

Wohnungs- Angebote
und Gesuche O

wird beachtet und bringt Erfolg
Abonnenten erhalten bei Aufgabe
dieſer Anzeigen grge arg geeriagnng der

leiden vollſtändig geheilt hat.alle Mittel und Hilfe erfolglos waren

l

beſtätige hiermit öffentlich, daß Herr
C. Holle (Magdeburx) in Zeit
von 8 Wochen mich von meinem
40 jährigen Bruſt, Wagen u. Lunge 3

kann wahrhaftig jeden Leidenden

facharzt für Ohren-. Hasen-, Iehi-
kapftrankheitan

Martinsberg 14 Martinsberg 14

Roßſleiſchhalle
Walter Stroh, Eisleben
Rammtorstraße Nr. 4
und Breiter Weg 8n C. du olle her lich empfehlen.

ger. Molf Kheh.

3 Freizeilen

Unsere e eser

werden hierdurch gebeten, bei ihren
Einkäufen und beim Besuch von
Veranstaltungen nur unsere Inserenten
zu berückstcktigen.

ſe

2



daheg. 1928. Kr. u Drittes Blatt. Sonnabend, den 8. Septemder
wo
Mehr Schutz den Arbeitnehmern tet eSchickſal der Hünderttauſende erleichert, die immer zu den niedrigſten, trotzdem haben die Arbeitgeber

lich der Wiedereinſtell de auf die eingereichten Forderungen erklärt, dasDie Forderungen des ADGvV. e n i en 4 r Der Kongreß fordert die n r d g7 Jahr z ageſam en eit auf, durch Au ung längern, widrigenfa ie den Antrag auhamburger Gewerkſchaftskongreß. e dte edlen Forde tungen ſhael- e See e mehren n Mk
n n zu laſſen über die troſtloſe Lage dieſer der Arbeitgeber in der Mühleninduſtrie, daSchlußbericht. daß r z aften erwartet der Kongreß iangfriſtig Arbeitsloſen. ſofe dage dieſer reryanyt unter der jetzigen Zeheltniſet e

hurg, 7. September. (Eig. Drahtb e ihre Rechte aus dem Betriebsrätegeſeß; Der greß ſtellt aber auch die Verpflichtung einen Lohnabbau denken können. Daß dadurch dieHamburzg, ptember. (Eig. Drahtb.) berr a nngen, kein Betrieb, der nachſder Geſamtheit feſt, ihre Hilfe ergänzend dort ein Stimmung innerhalb der Atbelterſgaft nicht beſſer
In der Fluß ſtgung des Hamburger Gewerk- Buiri mmungen des Betriebsrätegeſetzes eine zuſetzen, wo die Leiſtungspflicht und Leiſtnngefahig- wird, dürfte den Herren ohne weiteres klar ſein.

ſchaftskangreſſes wurde zunächſt die Ausſprache v ehevertretung haben kaun, darf ohnefkeit der Arbeitsloſenverſicherung verſagt. Er erhebi Die Wo i betragen er für Vollarbeiter
über die Bildungsaufgaben der Gewerk- etriebsvertretung ſein. Durch Or daher die Forderung, daß di Kriſenfürſorge auſ in der erſten Ortsklaſſe 41 M und gehen zurück
kchatan erſt ganiſierung der den Gewerkſchaften noch fern alle Berufsgruppen ausgedehnt und allen Arbeits auf 31 Mk. in der letzten Ortsklaſſe.

ie Entſchließung des z r und ſtehenden Arbeitskollegen wird es dann gelingen, loſen, die trotz Arbeitsfähigkeit und Arbeitswilligen Der Schlichtungsausſchuß fällte am 5. Septem
Bundesvorſtandes über die Bildungsaufgaben der das Mitbeſtimmungsrecht in vollſtem ümfange keit einen Anſpruch auf die Verſicherungsleiſtung ber einen Schiedsſpruch, wonach die Löhne von
Gewerkſchaften wurde nach einem kurzen Schluß durchzuſetzen. Antragskommiſſion.“ noch nicht beſitzen oder dieſen Anſpruch er ſchön 41 Mk. in der Spitze auf 44 Mk. erhöht werden.
wort Heßlers verabſchiedet. Angenommen wurde Die Wahl des Vorſtandes haben, ohne Ausnahme und ohne jeitliche Begren Die Löhne der übrigen Ortsklaſſen und Gruppen
außerdem ein Antrag des Bundesvorſtandes, den orſtan zung gewährt wird. erhöhen ſich entſprechend In den benachbarten
5 13 dahin abzuändern, daß die angeſchloſſenen ergab folgendes m Zahl der Delegierten Die von den Gewerkſchaften ſeit langem er Bezirken ſind jetzt neue Löhne bis 52 Mk. feſtgeſetzt

erbände an die Kaſſe des Bundes monatlich 282, Zahl der abgege enen Stimmen 277. Gewählt hobenen Forderungen nach beſonderen ſozial worden, in einer Reihe anderer Bezirke werden
22 Pf. für jedes männliche und 15 Pf. für jedes wurden Theodor Leipart, Vorſitzender; Peterſpolitiſchen Shutzbeſtimmungen für die Löhne bis zu 58 Mk. gezahlt. Die Mühlen des
weibliche Mitglied zu zahlen haben. Weiter wurde Graßmann, ſſtellvertretender Vorſitzender; erwerbstätige Jugend ſind von der Geſe ebung hieſigen Bezirks liefern zum Teil ihre meiſten
ein Antrag des Hauptvorſtandes des Bergarbeiter Hermann Müller, ſtellvertretender Vorſitzender; bisher nicht erfüllt worden. Der vorliegende Ent Produkte an die benachbarten Bezirke mit den
verbandes zum S 34 des Bundesſtatuts verabſchiedet, Hermann t Kaſſierer; Paul Umbreit wurf des Arbeitsſchutzgeſetzes enthält wohl die ge höheren Löhnen. Die Arbeitgeber dieſer Bezirke
nach dem Anträge von Einzelperſonen zum Kongreß Redakteur, Alexan er Kno t Sekretär und Willi forderte Erhöhung des Kinder und Jugendſchutz machen bei den Verhandlungen natürlich die größ
in Zukunft nicht mehr zugelaſſen werden. Ferner v i Sekretär. Als Beſitzer wurden ge alters und auch eine weitere Einſchränkung der ten Vorwürfe, daß die Gewerkſchaften in Mitt
fand Annahme ein Antrag des wählt: Nikolaus Bernhard (Baugewerksbund), Nachtarbeit Jnugendlicher; er bringt aber nur eine deutſchland hie niedrige Löhne abſchließen. Es
wonach die Mitgliedergrenze für die Entſendung von Konrad Bruns (Fabrikarbeiter), Alfred Jan- Irprlangiche Regelung der täglichen Arbeitszeitſiſt hier genau dasſelbe wie bei den Mälzereien zu
Vertretern in den Bundesausſchuß von 500 000 aufſſchek er Heinrich Mahler (Leder- und geht auf die Freizeitforderungen für die verzeichnen.
300 000 leet wird. Auf Empfehlung der arbeiter), Georg Reichel (Metallarbeiter), Georg Jugendlichen (Frühſchluß vor Sonn und Feier ir er h daß die LohnverhandlungenAntragskommiſſion wurde weiterbeſchloſſen, daß Schmidt (andarbeiter), Karl Schrader (Tex- tagen und jährlicher Urlaub) gar nicht ein. Die auch in dieſen Bezirken zu einer Einigung führen,
Verbände mit mehr als 600 000 Mitgliedern drei tilarbeiter) und Fritz Tarnow (Holzarbeiter). große Zahl derjenigen Jugendlichen, die nicht in den ſonſt würden die Mühlenarbeiter 7
Vertreter im Bundesausſchuß erhalten ſollen. Ein Aus dem Bundesvorſtand ſchieden aus: Jäckel, Genuß der bisher allein durch Tarifverträge ge durch das letzte gewerkſchaftliche Mittel ihreAntrag des Tabakarbeiterverbandes Frankenberg auf Sabath, Brummer und Backert. J ſchaffenen Urlaubsanſprüche kommen, R ächt 49 zu v r gewerkſchaftliche Mittel ih

Schaffung einheitlicher Grundſätze in der Invaliden Jm Namen der Gewählten dankte Theodor eine ſofortige geſetzliche Regelung des Urlaubs für
unterſtützung der Verbände ging als Material an Leipart. Dem kranken Jäckel entbot er den auf Jugendliche zur Notwendigkeit. Kriſe der engliſchen Baumwollinduſtrie
den Bundesausſchuß. richtigen Wunſch um Milderung ſeiner ſchweren Der Gewerkſchaftskongreß richtet deshalb an die Die Arbeiterſchaft ſoll ſich opfern.

Von den allgemeinen Anträgen wurde ein An Krankheit und Den Ausgeſchiedenen Reichsregierung und an den Reichstag das dringende Di
es Kongreſſes für lange Erſuchen, die von weiten Kreiſen des deutſchen Vol ie engliſche Baumwollinduſtrie ſcheint dentrag der Fabrikarbeiter angenommen, wonach der ſprach Leipart den DankSudesvorſtand dafür eintreten ſoll, daß der c a i und fruchtbare Arbeit aus. Damit war die Arbeit kes vertretenen Freizeitforderungen für ſelben Weg wie die britiſche Kohlenwirtſchaft gehen

als geſetzlicher Feiertag anerkanntſdes Kongreſſes beendet. die erwerbskätige Jugend ſo bald als u wollen. Die techniſch rückſtändigen Baumwoll-
wird. Die Berliner Hotelangeſtellten hatten bean möglich zu verwirklichen und zu dieſem Zweck das erregen Wo be J mit
tragt, die Gewerkſchaften ſollten von der J Was verlangt wird. Arbeitsſchutzgeſetz entſprechend auszugeſtalten. ſchier Wirtſchaft. Wein en e muß Tr
demokratiſchen Partei jedes dritte Mandat im Par Weiter erſucht der Gewerkſchaſtskongreß die r ntee zu ſ affen, die neue Wege zur Rento
lament für ſich beanſpruchen. Dieſer Antrag fand, Die vom Hamburger Gewerkſchaftsgeichsregierung, Beginn und Beendigung der all Fobr e zurdurch eine Erharung der Antragskommiſſion Er-kongreß zu m des S )orſtandes an gemeinen Schuipflicht im ganzen el Linheitiich h v d e henne r
ledigung, in der darauf hingewieſen wird, daß ſelbſt genommenen ſchließungen lauten: zu regeln, um den Schwierigkeiten vorzübengen, die marktgäncige er n edagrgteee 5 find
verſtändlich die wachſenden Aufgaben eine ſtärkerel 1. Der 13. Kongreß der Gewerkſchaften Deutſch ſich et aus den erweiterten Kinder und Jugend ſollte s De der hriſſſchen Baum W m
e V r den h W t We Sie 7 e ſchutzbeſtimmungen ergeben könnten. ſt aber vereits ſo kroſtlos geworden daß eine uerfordern und die politiſche Partei auf die Bedeu a n ſe tn n,e e nene el enreee t. ne inteetee Der engliſche Gewerkſchaftskengreß. en e
as geſchehe auch allgemein. Jedenfalls arbeiteten r ne enem ddie edlen da zuſammen. Jn einzelnen rung und rig durch das Arbeitsſchutzgeſetz die Mit den kommuniſtiſchey Weltrevolutionären keine e die meiſt führende Banken ſind, mög

int. Es würde alſo halb und halb einBezirken allerdings werde der Anſchein erweckt, als Arbeitszeit klar und eindentig für alle Gemeinſchaft. ein 8 Halb undob Gewertſchafter für die erntete der Arbenter. Arbeitnehmer e e W h e 7. a h Eig. Drahtb n e r w.
im Parlament überhaupt nicht in Frage kommen Der ſtellt feſt, d die gegenwärtige Rege wanſea, 7. September. (Eig. rah ſt olche S egelung kp noch ſo e a

ſollen. en r irrel 1 a inge- Mittel der Herabſetzung der LöhneDer Metallarbeiterverband Berlin hat eine Er a ſt von den teuer tie die r in Talszeifen wollen. Sie nennen das recht nett:
Friterung des Organiſatj vnsverrage S die di We in der Frage der Arbeitszeitſei nes eligewerkſchaftskongreſfſes z ranziehung der Arbeiter zur Tragung des DeAfa und AD kannte v er Mitglieder hoben D Gewe e wollen tag der unter Einb ehnn der der e Ge izits der Werke.“ Als ob die Arbeiter, die man
einer dem ADGBV. angeſchloſſenen Organiſation 9 r a x e s, deffen iwertſchafteinternat dnale angeſchloſſenen Gewerk Lisher noch nie um Rat gefragt hat, an der kauf
nicht zum Uebertritt in eine AtaOrganiſatien ver al de ß r rite u Bedeutung ſchaften fordert. Außerdem ne verlangt, daß n Unfähigkeit der Betriebe ſchuld wären!

ichtet ſein ſollen, wenn ſie n r e niemand ehe zu beſtreiten wagt, t anglo-ruſſiſche gemeinſame Gewertſchafts R en n ren haben a r
ehe n bei Behörden allen Zweigen der durchgeführt wird. kommiſſion wieder ins Leben gerufen werde. Die r 4 ormen wrrgrel v n etriebs

n hingewieſen, wurden aber niſchäftigt ſind. Ziſk a vom Metallarbeiterverband erhebt der Kongreß auch gegen Reſolution wurde mit 2877 000 gegen 439 000 gehört. Die Unternehmer gehen aufs Gange. W

g i ines Arbeitsſchutz Stimmen abgelehnt. en abegründet den Antrag. Der Verbandsvorſitzende des er r 12 bis 13 Prozent ſollen die Löhne hevavgeſer b an Serlin) erklärte, da die hin Aus La 7 F ſauge werden! Die Textilarbeiter ſind n neht t
gleich von Differenzen X Richtlinien voll Dincinen n g ihn ine Lohnbewegung in den Mälzereien. üver dieſe Forderung und rüſten zum erbitterten
a e a e e ch Rethe on Seſimmnngen et Entwarſs erſält Die Eöhne in den Wähereien in Mittetdeutih Werte

beach. r nicht einmal die Bedingungen desſland ſind im Verhältnis zum ganzen Reich amen de e Waſhingtoner Abkommens. Der Kongreß niedrigſten. Die nahmen nun zum Ab- Einsgegangene Druckſchriften.
le

t erklärt aber ernent, er die Vorſchriften des lauf des Lohnabſchluſſes Stellung und beauftrag Jutereſſante Angaben über die Anzahl der
erlin r r e n den re hege c r Abkommens als einſten die Organiſationsleitung, neue Forderungen e n. e Te e e die Mir eber einer den d (Windeſthrogramm auf dem Gebiet derſin Höhe von 50 M. einzureichen. Dieſe Sohne w. n. u c

cchioſſene 5 anigagon ind durch einen offe Arbeitszeit betrachtet. Er erwartet von der Regie werden in den Mälzereien im h Deutſchland atte s. Die allgemeine Auffaſſu
angeſ 8 e r e 'zariflich vertretenſeung und vom Reichetag, daß gleichzeitig mit der bereits ſeit Jahren und weit darüber hinaus be ehn Jahre na I ſchluß mit nd z jest.
r Serabſchiedung des Arbeite ſchutgeſeses das wer zahlt. Die Arbeitgeber ſind durch zwei Arbeit hein er et der Srden ſollen. d ach gegebene Verſprechen zur bedingungsloſen Rati eberOrganiſationen vertreten, und zwar Merſe- kechnen ei, wird durch dieſe An ben wert

Jm Verlauf der Verhandlungen war ven&zierung des Waſhingtoner Abkommens eingeleſt r durch den Halliſchen Arbeitgeberver Bei der Wie l der Grup en r Verſorgu
e zur Sicherung und r usbau wird. Er appelliert aber auch an den Verwaltungshand und die Thüringer Mälzereien durch ihre berechtigten a bei den Beſchäpi ten g. r
des Mitbeſtimmungsrechtes in d eben eineſrat des Jnternationalen Arbeitsamtes, die Ratifi dortige Jntereſſenvertretung. Die Thüringer Ianten Wer Heihilfe Empfan ern i de daß
Entſchließung vorgelegt worden, in 7 r r kation des h Abkommens nicht durch Mälzereien luden zu Verhandlungen ein und Geg enieil feſtzuſtellen. Das eichearbeitsminiſte
des Bundesvorſtandes um den Ausbau d d Verhandlungen über Abänderung der Konventionen machten ein Lohnangebot von 2 Mk. auf die bis rium hat, um einen klaren Ueberblick zu ſchaffe

L ge s tz Liricherctegeſe Der Feſorder u S Wehtchen Arbeitsſchutgeſetz erwartet der herigen Löhne. Die Löhne n 37,40 Mk. in Ende Mai eine neue Zählun r eg
wird mit eng iel: Sicherung der Wahlvorſtände Kongreß eine großzügige Reuregelung der letzten Ortsklaſſe bis 44 Mk. in der erſten heſchädigten und Kriegerhinterdiebenen vor
und der Betriebskandidaten ſowie Sicherung derſdes geſamten Arbeitsſchutzes. Dabei er u en 47 re das Ergebnis dieſer Zählung

etriebsvertretungen gegen Entlaſſungen infolgeſſcheint ihm unerläßlich die völlige Umgeſtaltung deset eaneeteneett ei urde ein ren einzelnen inEntſchließung der Antragskommiſſion Rei cht, z gingen 926. 736 867 und im Mal 1928 ro1 291, dirimmi Di tſchließung lautet ADG!B. und dem AfaBund veröffentli unangenomemn. Die Entſchließung a e r rf dargeſcelt i di n Halle hatten die Arbeitgeber erklärt, daß Zahl der Beſchädigten ſti
Kongre Gewe arbeitsaufſicht müſſen die Durchführungsbehördenlen es des Arbe r Arbeits- Seit Swalchul haben eng ſie richt s e J (Schluß des redaktionellen Teiles.)

n r beſtätigt und er geg, v ß erleh e zu machen. Sie würden deshalb den
neuert die Beſchlüſſe des 11. und 12. b jerung und Reichstag nicht bei Halb Sch tungen n die ehe Gef p hrtskongreſſes über die Durchführung der pelter ſtehenbleiben, ſondern die vor ſeßen. Der Arbeitgeberverban hat ſelbſt den Vie wuwg ſchäſtsverke Seuſedenſehrit

en und die Erweiterung der Rechte der geſchlagene große Reform auf dem Gebiet der Schlichtungsausſchuß angerufen, und dieſer ne r e c
Vetriebsvertretungen. Der Kongreß ſtellt mit Arbeitsaufſicht durchführen werden. am 5. September einen Schiedsſpruch, wonach die Dirtitch reine und fullkraftige Bettfedern zu dilgſtenGenugtuung feſt daß die Belegſchaften und ihre über Arbeitsvermitt- Löhne von 41 Mk. auf 44 M. in der Spitze pro preiſen liefert Staatsangeſtelten werden Zahiungterſeichie
Betriebsvertretungen nach den in dieſen Be 2. Das Ge t r derſig ernn Woche erhöht werden ſollen, alſo um 8 Prozent. Fan n der ber n
chlüſſen feſtgelegten Grundſätzen gehandelt haben, u tinn nd 8 a von A re Die Einſtellung der Schlichtungsbehörden ſind tes, das zu dilligen Preiſen nur gute Ware direkt an das
owie es durch die Schaffung der J Die di e z der h x 7 uf r rn dieſe ge c l gen geren m Se ſern e e ek, denten muß Wir
arbeitsrechtlichen Geſetze gelungen iſt, das Mit 1 der Ge i t hinaus, ganz gleich, wie hoch die Löhne ſtehen. n der Küche wie e den Betrieben weiter zu i I z rig die Gre edanken Bei den Lohnverhandlungen in den übrigen Be Ding wer n. r

i lands machen die Arbeitgeber den Sorten v aggis Suppen, die naturgemäß nicht alle in derfeſtigen. dieſes Geſetzes, die der Reicheanſtalt als einer un zirken Deutſchland machen die wo r v g.anerkennt die energiſchen Be e tungsbehörde die große Auf Sewertſha tsvertretern die Heftigſten Vorwürfe, ſgiergen v un e MNinmen z fertig ſind Pahrent
müde des Bundesvorſtandes für den Ausbaug e planmäßigen Ausgleichs von Arbeits ſie in Mitteldeutſchland derartig niedere Löhne Nhere vorher du einen dnnen VBrei angerkhet Werden und

Verhandlungen zwecklos ſeien, nachdem die Ar nd gegenüber 1984 un 3 1926 um 24 427

bſchließen, da dadurch die mitteldeutſchen Malz15, 20 oder 25 Minuten kochen müſſen. Das muß beochtetdes Betriebsrätegeſetzes. Die vom Bundesvorſtand angebot und Arbeitsnachfrage unter Berückſichtigung a neten Irel i a m een l den Algeneinen ſeien Auge wiriſhaltſiger und ja Uler Gebote guweſſen, und ſabriken in der Lage ſind, den übrigen Katzereien Gier anderen eher n in et
e

ie größte Konkurrenz zu machen. Die Mälzereien er de daran haben.r Betriebsräte auf die eitig den Re ſpruch des Arbeitsloſen die rößte ien ſeine Freueiten 1 es die Novelle zum auf ne rrkeſehung m Falle der Arbeitsloſigkeit 7 en i r rer r rig ver erkgtzng e nen
e vom 28. Februar 1928 nur zu ſanerkennen. Der Kongreß iſt ſich aber bewußt, daß aus o au t v r den hieſigen Mal wiheigten Hiſemitter im Wirtſchaſtsleben gewonnen hen
ei il verwirklicht worden. Der die Durchführung der Arbeitsvermittlung und der Daß die geforderten Löhne von den hieſigen Mäl n An die Ausbüdung der ſie bedienenden Krefte erhehre
nem kleinen Teil verwir ine weitere Arbeitsloſenverſicherung nur dann befri er zereien bezahlt werden können, beweiſen die Ab Unforderungen. Die Art der Ausdildung nach der gehnrer o le e bar ätegee ſeigen ken wenn die derwaltang der Reigsonſtalt t m reden trennte ſener e e e

rung „ldaß bis zu n in den ar rer Birr Münereten Löhne bereits gezahlt wird. Es liegt beim Bäer, bei Leerſihgt jedem Schüler und jeder
über die Sicherung der Wa rſtände und der gen in engſter ans den Mälzereien, ob es zu einer Verſtändigung Schülerin eine neue vollwertige Maſchine, wie ſie ihnen in

ät ie über die Sicherung ſchaft T en du eführt wird. Er richtet daher an der Schule zur Verfügung ſteht, auch ins Haus zu geben.Detriebsrätekandidaten ſowie n und Verwaltungsrat der Re nſtalt betr. des Lohnes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit Die daraus erwachſenden Vorteile ſind auherdrbentirch groß
Betriebsvertretungen gegen un 7 Appell, durch Heranziehung wirtſchaftlich ge nehmer kommt, und wir wollen hoffen, Je die In der Schule erdörterte und vorbereitete Uebungen können

n Krankheit f hein en Nil er- ß lter Kr äft e, dir n ach Grundſ atz des Geſehes Mälzereien des hieſi en Bezirks mindeſtens oviel als häusliche Aufgaben bis zur Vollendung fortgeſetzt und die

ebsſtillegungen r

Erfolge gezeigt. männiſche Privatſchule von Wil

Fahigkeit, die Maſchine zu bedienen, in kürzeſter Zeit erverhältnis, ſondern im vat- ſoziales Verſtändnis haben, daß ſie die hier gefor Leicht werden. Der Vorteil wird um' ſo größer ſein, als difüllt werden. Der Bundesvorſtand wird erſucht, nicht im Veamtenverhältnis, S
d t an die rten Löhne für die Arbeiter als berechtigt an Schüler in der Lage ſind, auch ihre Arbeiten für anderee e ne her beſgee derte eclerien de ſe hre welteret m der Lee u ſt eet aee gerealle S Zahree z e der Kongreß, daß durch eine ſie zu bezahlen. monatiger geſchäftlicher Einarbeitung erzielt worden wäre.

um geſtellten,



Merſ burg Querfurt t tsanwalt Kühne im Seebad ei Tr dann ging es zum den verſchobenen dann etzen. Dem Wilv 8 n nen e u e St t weſen a e n Wer be die Tante Urretretſch e
ellenMerseburg Ftack9) r wolbrey hishetger Knabe die Kterge rayne s andige das Für und VWider darſtellen. Beweis erbracht. Auch in der Metallinduſtrie war

Geſchä ktion die „ſim ahr 1928 ein zu verzeichnen.Kr e tigung e en r Anſtatt an J z Gewerkſchaften ſindgenteil gibt der Zentralverband der Angeſtellten, Altersheim lnen Plätzen ſämt. damit noch lange nicht erfüllt. Liegt aber nur ine Berufsverband der männlichen und Weſten Das der Stadt Artern n w. W der Einheit nicht die Macht? Vielleicht geben dar
wolungsgehilfen und r uan geren die a Aera Sehr z mit den Veſprechungen bereits an, ehe das der über mal die kommuniſricch eingeſt Metall

rrichtung einer Geſchäftsſtelle in Merſeburg, h der Bunände n ſeien Uns Fall war. s traf beſonders bei der Beſich arbeiter Auskunft. Bedeutet es Fongrin u
Seffnerſtraße 4, bekannt. Die Organiſationsver dein in Artern zu gung des Weſtplatzes zu, zu dem die Befür tung auf der ganzen Linie, wenn, wie zum Bei
ältniſſe in Merſeburg und Umgebung bedingten] Tagein, tagaus re ich die Fräuleinſtraße, (worter dieſes Plaves mit dem Auto voraus- von den Lauchhammerwerken, in der Bockwivere Slettn dieſes Ortsbureaus. Der Zentral in welger ich im anatt gefahren en uf dieſe Art wird kaum ein Arbeiterſchaft unbekannte in eine S

verband der Angeſtellten gibt hier an ſeine Mit Das Heim macht ſchon von außen einen ſehr düſteren unbeeinflußtes Gutachten zuſtande kommen. verteilung vornehmen, die b n r. e
ieder Auskunft in allen Verbandsangelegen Eindruck und entſpricht abſolut nicht der Auf Zuletzt wurde noch das Schloßgelände aufge beiſpielloſer und haltloſer We den 7
iten, insbeſondere auch in den Fragen des machung eines Heimes für das Alter. Wenn ſchon ſucht vas bezüglich ſeiner Lage ſicherlich den beſten richtet, die immer im Kampf vorangingen u

arifre Weiterhin iſt die Erkeilung von die äußere Aufmachung viel zu wünſchen übrig läßt, t r den Krankenhausnenbau darſtellt. es früher Kollege Neßler, über den Jauche
Auskünften in anderen Rechtsfragen vorgeſehen. zann man doch noch nicht ſagen, e auch die Dafür erheben ſich aber eine Reihe anderer Be geſchüttet wurden, ſollen es heute unſere Kollegen
Das Bureau bearbeitet auch alle Anfragen welche Jnnenarchitektur der äußeren angepaßt iſt. Jmmer denken oſten, Ausnutzungsmöglichkeiten uſw.), wiederum ſein, der ſie eben I f Reformiſten
F iell die Erholungsheime, die rufskranken wieder wollte ich mir das Heim auch mal von innen die nicht von der Hand zu weiſen ſind. Die Stadi in den Ausdrücken 7e, Penſions und Sterbekaſſe betreffen. An anſehen, was mir nun endlich vor anigen Tagen väter haben i Gel it, ſich nochmals hinhalten? l t auchham
meldungen neuer Mitglieder werden entgegenge durch einen Bekannten, deſſen Onkel auch im Alters arg merProket“ nennt ſich der Wiſch. Die üblichennommen. m a arg ar der jedoch J i ver darüber die Köpfe zu zerbrechen. n fü re J u W

Paſſendorf. Schadenfeuer. Jn der ver Beim einen in den Hof des Altersheims ſah küſenburege dkekeit und Mitteilungen aus den Betrieben
gangenen Nacht iſt die zwiſchen hier und Zſcherben ich vier Perſonen. Eine weibliche ſowie drei männ Schoen-nachfragt. Ueber politiſche Fragen ſoll darin gleichſiewerf Zone der Süune aftlichen Schon im Hof mußte ich mich entſetzen, da t t r e daher e i r ekt Ihr nicht den Bluff?

ei ebrannt. Di i iege ra e r ener Feuerwehr ſich unter den mänlichen Perſonen eine befindet, ne ernſ n den Organen der Nicht dem Wohl der Arbeilerſchaft, dem Fort
war als erſte zur Stelle, folgten auch die die weder Augen n Naſe beſitzt. AnſcheinendWehren von Paſſendorf und Nielleben doch warſ ſind dieſe edlen und wertvehen F. an K ieran ſchloß ſich eine kurze Debate im Betriebe gilt es. Uebe ch, es

Kre i die Abrechnung vom zeine Ret e ö an. Anſchließend nahm man die Abr teigewäſch iſt, das in den n der Gewetrotz grögtet W ung nieder t We Silng t r c n Gewerkſchaftsfeſt en gen Es ſind 4010 77737 z We ſoll. Daß e dieſer oder
vorübergehende Betri sſtkllegung dürfte die Folge frage ich, ſind die vier Menſchenkinder inbezug auf worden. Die Einnahme 1767 s gollege, auf den man perfönlich nicht gut zu ſprechen
des Brandes ſein. er ganz allein auf ſich angewieſen, oder Mark, die Ausgabe hingegen 175908 Mk. ſo daß iſt denunziert wird, iſt übliche Vegleiterſgeinungä s ä dieſe ſich ein Zuſchuß von 198 Mk. nötig machte. Die S. er poſttive Arbeit leiſtete, iſt den Reklamehelden

Schafſtädt. ugendwettkämpfe. Am wer betreut dieſelben? Muß ein derartig von Krebs i i ieder jeden FreitaFreitag wurden e die Reichsjugendwetttämpfeſ gerſtörter Menſch mit weniger mit körperlichen Ge OewertſSaftabacherei ik nun wieder je n gleich Er iſt als SPD.- Mann ein Reformiſt und
der Schulen Schtfſtädt und Lau ad abgehalten krechen behafteten Menſchen zuſammen wohnen? nachmittag geöffnet. Es ſind wieder de iedene nach dem Parteibefehl der Komintern ein Verräter.
Die Kämpfe verliefen programmäßi e man Gibt es für derartig arme MRenſchentinder keine Veuanſchaffungen r worden und kann die Arbeiter und Arbeiterinnen, reißt dieſen Heuch
vermißte, war die Reichsflagge S auf der anderen Anſtalten, wo ſie untergebracht werden Benutzung der Bibliothek Breite Straße, Holz lern die Maske vom Geſicht! Gebt ihnen auch zu
Schule als auch auf dem Fejtplat füchte man können? Jedem einſichtigen Menſchen muß doch klar arbeiterbureau) jedem Genoſſen empfohlen werden. erkennen, daß es Euch ernſt iſt um eine Einheits-eine ſchwarzrotgoldene Fahne vergebens. Es gibt daß ſich ein b armer Menſch nich allein Stromſperrung. Wegen dringender Arbeiten an front. Ein wohlgezielter Fußtritt denen, die es
wunderbare republikaniſche Lehrer! ehelfen kann, was r allem Anſchein nach doch den Hochſpannungsleitungen wird das Leitungsnetz wagen, durch ekle Schmiererei und DenunziationBad Lauchſtädt. Fol des Ueb der Fall iſt, da ein Wärter oder eine Wärterin in Eilenburg und Eilenburg-Oſt am Sonntag, dem 5 freien Gewerkſchaften mierig zu machen.
muts. Als am Freit ca hie S iüſer nicht vorhanden iſt. 9. September, vormittags von 11 Uhr bis nach Gebt den Phraſeuren, die damit die Geſchäfte des

r. h e. Beim Eintritt in das Altersheim überkommt, mittags 3 Uhr ausgeſchaltet. Unternehmertums beſorgen, eine einheitliche Ant
auſe gurickkehren wollten Ulappten ſie r Wer einem ein Grufeln, und mit Entrüſtung muß man Ein kleiner Brand ereignete ſich durch Selbſt wort. Entweder ſachliche und objektive ZuſammenKerhr des Zuges in Mer ſehr I uebernnt feſtſtellen, daß ein Schweine rafr gegenlentzündung in der Deutſchen enfecben Im arbeit oder den verdienten Tritt!

einige Male mit der Türe ihres Abteils. Hierbei et S einen Salon dar Verſandraum geriet eine iſt mit Spänen in
wurde dem einen Schüler die Spitze eines Fingers e lt. In einem Schweineſtall rg r ein Brand. Das ſchnelle Handeln des Perſonals im Verheerender Waldsbrand.

natürlicher, im Altersheim Artern jedozerquetſcht. natieliger Kern Ein Saweinetten wir ar ne Serſandraum derhinderte de e dednhne atgtſ.,, Ein Waldbrand, wahrſheinlich durch Junten,
zu mit einem Kalkanſtrich verſehen. Jch glaube re t tie re e Feue flug einer Grubenlokomotive verurſacht, vernich

Mansfelder Kreiſe Aber kaum, daß in dem Altersheim in den letzten in Tätigkeit zu treten. tete am Donnerstag mehrere hundert Morgen
zehn Jahren ein Pinſel angeſetzt worden iſt. Wegen Beleidigung und Widerſtand gegen die Schonung und Hochwald in unmittelbarer Nähe

SisſeHem Auch die Jnneneinrichtung iſt mehr als primitiv Staatsgewalt hatte ſich der Schloſſer K. M von von Kleinleipiſch. Die Arbeiter und Angeſtellten
und überhaupt nicht wurdig, als Einrichtung be P zu verantworten. Er war mit einem Arbeits der benachbarten Betriebe der Bubiag und der

Morgen Bergarbeiterver ſammlung riHnet zu werden. Das, was man am meiſten vor ollegen in einem pieſigen Reſtaurant. Hier hatte Mitteldeutſchen Stahlwerke hatten bis in die
indet, ſind Wanzen. Es iſt nicht zu viel geſagt, er ein Glas Bier auf dem Tiſche umgeworfen, [ſpäten Abendſtunden zu tun, um den Brand ab-z Sonntag findet in der Zahlſtelle Eisleben wenn behauptet wird, daß das äulershein nur worauf der Wirt die Decke bezahlt verlangte. Nach J Der Schaden iſt ſehr groß. Auch viel

Deutſchen Bergarbeiterverbandes eine wichtige einen regelrechten Sauſtall darſtellt. Am meiſten Verweigerung der Bezahlung holte der Wirt Wild iſt in den Flammen umgekommen
t r ſtatt, zu der ſtellt man dieſe zahmen, für den v Polizeibeamte hinzu. Beide wurden nun zur

in Me
alle Kameraden vollzählig undſekelerregenden Tierchen in der Bude nſch( Wache gebracht. Hierbei hat ſich nun die Vveleidi-
yünrtlig erſcheinen müſſen. eben kann ſchen Senbe der Inſeſſen lege feſe De gung und Wiberſterd abgeſpielt. Der Angeklagte des e et ren dte ver
anderen wichtigen Angelegenheiten erfolgt auch die Wand der Bude ſieht ſo J z v ſie von gung des von den Stadtverordneten beſchloſſenen Vierundert] gab die Beileidigung zu, während er den Wider ilien 5r Kandidatenliſte zu den en der Jahren von einem Kunſtmaler bemalt worden ſtand entſchieden in Kred ſtellte Die r e re artig In 7

z z wäre. Aber o nein, die Striche, die einer neben dem S belaſteten ihn, und er wurde zu 80 Mk. waren die Ausſcha tungsarbeiten beendet. Diemitieg 1 r um 10 Uhr vor anderen ſitzen, ſind alle mit dem Finger totgedrückte Ge W (Beleidigung 40 Mk. und Widerſtand Keſlermauern i oweit eingeſtemmt, daß mit

v n bergere ne Wanzen. 40 Mk.) verurteilt. dem eigentlichen Mauerwerk begonnen werdenDelchem Dezernat iſt das Altersbeim unterſtellt Diebſtahl. Einem hieſigen Maurer wurden aus kann. Sie verlautet, ſoll der Bau berejts, am

Hettſtedt. Selbſtmord. Am Mit Vird es etwa auch von dem allgewältigen Kranken einer verſchloſſenen Baubude in Graßdorf folgende I. Januar 1929 bezugsfertig ſein.der Rahe de 1 Ahr u man in der Wipper e e Hat ſchon jemals der Ge geſtohlen: 1 Hammer, 1 Keule Bertean eng de d

a Wege en 5 We seaktangeſtelle Soewis. De henr r aus Hettſte c 2 Fugenkellen, rbenpinſel, utzhaken, Mit iEs liegt Selbſtmord vor. un 2 n denn de 1 Spechtel und 1 en Die e dern r
Helbra. U. S. A. Im wilden Weſten“ u Sterbaupt haben einen Wert von 20 ſore ild t e ine bl wi n agene dern von Vertretern beſucht. Auf der Tagesbetitelt ſich der neue große Reiſefilm der Döring- ſteht r hen Vorlegeſchloß fand man in der Nähe der Baubude. ordnung ſtanden: 1. Bericht vom Zelbande in

FilmWerkeHannover, der in e mit e Aermſten der Armen ſo rückſichtslos und brutai Sachdienliche Mitteilungen nimmt unter Zuſiche Sarerhe 2. Verbandsangelegenheiten. An Stelle
dem Norddeutſchen Lloyd Bremen geſchaffen wurde. in Schmutz und Wanzen, womöglich auch noch mit rung der Verſchwiegenheit jeder Polizeibeamte ent des verhinderten Referenten Mittermüller
Der Film zeigt, wie die tüchtige Arbeit europäiſcher anderen Tierchen behaftet, verkommen zu 1 gegen. Etlenburg) gab Kollege Hegien den Berichte e e teta e wa i itzt. tnicht nur ein Stück Kulturgeſchichte, ſondern zeigt Die ſäge, Bismarcyla, Goethepl u r We Kreis Lie benwerda tahlwerk zur Ausſprache. Dort haben zwei Ar

aauch in wundervollen Bildern die Naturſchönheiten Plätzchen alle heißen n aus ä 3 beiter, die als Mitglieder des Arbeiter-Turn undder berühmten amerikaniſchen Nationalparks, die u nie W e el Kommuniſtiſche Maulwurfsarbeit Sporibundes die Moskauer Spartakiade beſuchten,

Wer a W eingeſtellt, dem Auge etwas zu bieten, aber für im rin t er wen ſind. DieGeyſire des Yellowſtone-Parks, die dringende ſoziale Einrichtungen man nichts nern r rat war enmerkwürdigen Auswaſchungen vom Grand Canyon n ſozi hwugoen Hat ch wi r ehe h Wer D. be nſcht möglich, zu erwirken, h beide wie
am T und die et hen im s gedenkt der Magiſtrat zu unternehmen, dem bekannten oppoſitionellen Kollegen in allen Ge der eingeſtellt wurden. Nach der Ausſprache derDoſemitePark ſind Höhepunkte des überaus inter 7 Himmel ſchreienden und mit keinem menſch werkſchaftsfragen eine rein ſachlide und objektive Vertreter wird die Ortsverwaltung nun die Be

wo ilmwerks Die Vorführung findet am lichen Gefühl in Einklang zu bringenden Uebelſtande Einſtellung und Haltung bisher noch in Erinnerung a dpen fortſetzen. Eine bewegte Klage über
ntag, dem 10. September, abends 8.15 Uhr, in abzuhelfen? iſt, die nſcht zuletzt dazu beitrug, den Inhalt der W und Fehler innerhalb des Eiſenwerkes

dem „WeltTheater“, Helbra, ſtatt. Hierzu wird Es ſei nochmals ausdrücklich geſagt, daß ſchnelle Sewecthhaſtearbei in beiderſeitigem Einverſtändnis C. er dammer kam zum Augdruc. Die VBeſeitigung

Herr Kapitän Carl Held (Bremen) einen inter fe doppelte Hilfe bedeutet, andernfalls höhere zu erledigen, müſſen wir heute, nach dem verfloſſe Verhältniſſe wird Aufgabe der
eſſanten Vortrag halten. Preiſe: 60 und 80 Pf. r e m r a W nen Verbandstag des Deutſchen Metallarbeiter ung bleiben.

5 n müſſen. Jn keinem verbandes uns davon erneut überzeugen, daß es mite entſpricht es den beſtehenden Vorſchriften über der Uebereinſti doch nicht weit her iſt, daKreis Sangerhauſen Setg, h ſtellt im Gegenteil nur der e e e et d Kreis Schweinitz
die Vernunft triumphiert. Vielle r Antrag en. Schu egen Hoch wSamgerſionsen Fftackt) der n v n auf dem Verbands die rreg d Fakkellen 4 le

Wieder ein Betriebsunfall. Gegen die Mittags Kreis Delitzſch tag des DMV., die Mandate der Oppoſition zu Zeit auch in Jeſſen einſetzen werden, beratſ
wurden dem Karrenführer Otto Lieba a rei r r r man über Schu b hmen gegen daseinem Fahrſtubl in den Barbaroſſa- Werten Deoſitasch Strckt) ſtimmte, muß ſie heute den Vorwurſ der „Klaſſen 7 fur ar m r der Zet r.

die Zehen gequetſcht. Nach Anlegung eines Not J eZrenterhe h S h Vom Krankenhausbau. en i Beien war S e e mee Waren lſtts Wa us überführt. Die vermehrte l der äre di heit i n i unUnglücksfälle in den Sangerhäuſer Betrieben läßt Wie wir berichteten, hatte ſich das Stadtver n eher zur Auböhe am Krmendans hinüber
die te Aufmerkſamkeit der Arbeiterſchaft auf ſordnetenkollegium in ſeiner letzten Sitzung noch kampf“ heulen hören über den „Verrrat an der, Körba. Geheimnisvoller Leichen
fehlerhafte Betriebsmittel angebracht erſcheinen. nicht für einen beſtimmten Bauplatz entſcheiden Arbeiterſchaft“. Die Frage nach der Einheitsfront fund. Der Zigarrenfabrikant Grunow aus

Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Das dritte können. Es war der Beſchluß gefaßt worden, der Arbeiter dürfte damit erneut als nur eine per Dahme (Mark) hatte am Sonntag einen Spazier
Wenſchenleben vom Tode des Ertrinkens hat der unter Hinzuziehung eines auswärtigen Sachverſonale Einſtellung der „Lerchenfeldſtraße“ und gang unternommen, von dem er nicht zurückRechtsanwalt Dr. Kühne gerettet. Er ſtändigen die in Frage kommenden Plätze zu be „Roten Fahne“ ſein. ehrte. Jetzt wurde ſeine Leiche aus dem Körbaer

wie ein kleiner Junge beim Spielen auf dem ſſichtigen. Dieſe Beſichtigung fand nun am 6. Sep-] Zur Sache ſelbſt folgendes. Seit der Nieder Teiche in der Nähe der mer Badeſtelle ge
des Marktbrunnens das Gleichgewicht ver tember ſtatt. An ihr nahmen als Sachverſtän- ſAtagung der organiſierten Arbeiterſchaft 1923/24 in R en. Daß er einem Verbrechen zum Opfer ge

lor und in den Brunnen ſtürzte. Der tatkräftige diger Medizinalrat rer (Halle), außer den geführten Sampſe die nicht zuletzt mit unter fallen iſt, erſcheint nicht glaubhaft. Die polizei
Rechtsanwalt lief ſofort aus ſeinem Hauſe hinzu dem Landrat Meiſter und der größte Teil der dem Druck der Jnflationswirtſchaft zuſammen lichen Ermittlungen werden wohl lediglich dahin
und es gelang ihm, das Kind aus dem naſſen Stadtverordneten und des Magiſtrats teil. Zu brachen, war nur ein Wille der den Gewerkſchaften gehen, feſtzuſtellen, ob ein Unglücksfall oder
Element zu retten, ehe es ertrank. Vor mehreren nächſt wurde der Oſtplatz (an der Beerendorfer Treugebliebenen vorherrſchend: erneut aufbauen und Selbſtmord vorliegt.

qute Suppen bereiten Sie aus
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Spiefinderunmgeus. welche ſeit Jahren die größte Beſtändigkeit aufEr O 11 h 2. Kreis, 6. Bezirk. Durch anderweitige Be weiſen. Auch heute Pegau wieder zur
legung des Wer atzes in Ammendorf ſind e en n r wen Je r

4 wir gezwungen, die Spiele Fichte Ammendor etzten Zeit in der Lean der Spi Beide Mannſchaften führen in der ig Ni tädtemannſchaft. Der Unterlegene am kommenArßeiter spoOrt. Tabelle. Ehe Niederlage der un oder der zgen Astania Rieueben zeitlich zu ändern. Spiel Len Sonntag wird ſich von der Spitze ziemlich

275 nicht 16 tJ nen Rannſgaftebringt den Verluſt von zweiſae, 886 n e ſordeen W Den weit ennſerten. Hotten wie daß es Eilewatg ge—
nkten und den Verzicht auf Führung in de lingen möge, die zwei Punkte an ihre Fahnen zuFortſetzung der Serienſpiele. J g in der Askania, Hübler (ASC.) und Fortung zur Kennt öNagden der er re r Wi bile u Ueber hinte henen d nis. Der Heer a Pezold heften.

ne faſt erer Vorſchau Halle hat Rei s Gegner. Ol Fichte Betrifft Spiele gegen Askanig, Nietleben Das Vorher ſpielen Knaben gegen Friſch Au
Berge gibt i genge wie d A ür ſich buchen wird, wie Spiel Askania 1 d gegen Lettin 1. Jad Knaben e Auswärts ſpielen VorwäPaarung am kommenden Sonntag faſt gleichmäßi e 4 l i be v ſonntag der Fall war? Dies muß aus techniſchen Gründen am Sonntag berette Dritte Er K. en Groß Schepa. 1. Jugend gegen
bi Spiel antag r rie piel findet auf dem Fichteplatz am Gimritzer um 11 Uhr ſtattfinden. Das Spiel Askanig 2 Jad VorwärtsWeſt 1. Jugend. 2. Jugend gegen Süds auf das Spiel Kröllwitz gegen Gröbers. Damm um 16 Uhr ſtatt. Im letzten Spiel en ASC I findet r 7 ania 2. Jgd. Weſt 2. Jugend.et nge geg. Miele nach ben drei Gruppen ſah gen e teien m Johann ehren belegte welnnſheſten nd ehe net

geordnet in Kritik. wird wohl Lettin zwei weitere Punkte laſſen erJn der erſten Gruppe beginnen alle drei müſſen. ettin kommt immer mehr dem Ende t dies zur Kenntnis. Aus anderen Verbämdi
Spiele um 16 Uhr, es ſtehen ſich auf dem Sport Tabelle zu. Es kann aber auch anders kommen. Afſ gemeine Vorscſamur.a in Wörmlitz der Sagen er und Sport Vor bzw. nach dieſen Spielen ſtehen ſich die unteren Werbespieſtocſ im Scſifrenudi a. Fußball: Städteſpiel Köln London.rüder gegenüber. Beide et benötigen Mannſchaften im Serienkampf gegenüber. Schkeuditz rüſtet am Sonntag zum Werbeſpiel Seichtathletik: Internationales in Düſſeldorf.
die Punkte, den Vorteil hat Wörmlitz, welcher ihnen tag. Die Haupttreffen i 14 Uhr Schke ab r n dr7. J 1 Mittelſachſen 2
vielleicht auch den Sieg bringen wird. Das c gegen Rasberg (Raffball). Die Gäſte ſind bei ar rt: h n Feipzig.weite Treffen zwiſchen chte Ammen am. uns nicht unbekannt, wenn ſie auch knapp das ad fort mennen in Krin und Kertin.
oxf und Askania wird hart auf hart gehen. Am Sonntag gibt es in der I. Klaſſe nur fünf Nachſehen hatten. Als gleiche Gegner kann man r

Askania hat eine junge Elf, welche ſich bisher in Treffen, die aber r von großem Intereſſe ſie bezeichnen und ſich das Spiel dann darna Saalegau: In Halle finden nur drei Spiele ſtatt.
der erſten Runde gut geſchlagen hat und r r werden. Fi te ſpielt um 10 Uhr gegen richten wird. Fichte Halle und Weſt 0aundorf b. R. Die Naundorfer werde Pei e e p. W irre einen en wer machen. ntracht wirdi Handballſpielerinnen ſtehen ſich 16.30 Uhr gegen Wer ird gegen

9Zie a een I. r ſie et Gieſem Sricl mich Jmmendorf ſtatt. r das dritte Treffen dieſem Spiel nicht viel zu beſtellen haben. 15 Uhr über. Die Leipziger treten vhne ihre bewährte T ird ſiauf den Brandbergen iſt nicht viel zu ſagen, denn gibt es in Nietleben zwiſchen Friſch Auf Mittelſtürmerin an, ſo h den dann die Stütze r en T en vie Woig
der Sieger iſt in Kröllwi zu ſehen. Gröbersund Canena ein flottes faires Spiel. Der Platz fehlt. Die Gäſte haben darum mehr Siegesaus reich beſtehen zu können. In der be Klaſſe werden ſich a
wird weiter Punktlieferant bleiben. beſitzer hat den Vorteil des eigenen Platzes und ſichten. Die Spieler Schkeudig und Fichte gen ter eben und Neumark einen erbitterten

Die zweite Gr e ſieht al ſollte, wenn auch nur knapp, gewinnen. Das Halle meſſen danach ihre Spielſtärke. lle iſtdas Spiel rer er r r zwiſchen Zim und Wörmlitz um ein pielſarſer r. on d unten an h et et maen
Uhr auf dem Sandanger entgegen. In der erſten Spiel ſckrangefn v ger Bio e fngere Nachſehen, ſo daß auch Schkeuditz daran glauben W. T Wehr Näe bie darum St

u Zörbio z 2:1 gar Sieger. Fichte ur8 en er W ſhon m ß ühr muß. ſpielt auf eigenem Piah gegen 07 Wittenberg.
iesma e t iktorigiſt tet nicht e r rer die Klingen. Beide wann chaften ſind gleich Salenöurg-Schireuckita. s v. n J bier

einpfängt auf eigenem Plate Minerva und fie terte Saher laſſen wir die Sirgerfragg ffenſ,, 14, Uhr. Eilenburg II Gohligs U Fee. en Fpieit gegen 8SE. Sanger
wird zwei weitere Punkte laſſen müſſen. Anfang evtes Spiel Zer I. Hlaſſe findet 16 Uhr dieltz ühr: Eilenburg II Paunsdorf i e Geiſeltal. Jn r treffen ſich Sportring undBegegnung von Osmünde und Schraplau M ium 16 Uhr. Jn Diemitz ſtehen ſich ebenſant 14 Uhr: Möckern Jugend Eilenburg Jgd. (1445.ſstehigdenſeiner Sp.-V. Braunsdorf ſpielt ge
um 16 Uhr Diemitz und Teutonia z enüber. ſich n er a z für dige 10 Uhr: Eilenburg Kn. Leipzig Südoſt Kn. u rer denen g s n. euch ſtädt nd a

ft iſt Teutonia. Aber, wer c jene e geben Schraplau die Vorſchau für Eilenburg.
größeren Ausſichten. Jn Zörbig finden einigel Sonntag ſteigt im Sportpark zu Eilenbur mm tJn der dritten Gruppe ſteht das Spiel Pflihiſpiele ſtatt, zu denen auch der RegattaKlub wieder ein Großtempf. BörPar t s be 7272 r r Aus

Fortuna gegen Trotha um 16 Uhr in Dölau mit zwei Mannſchaften verpflichtet iſt. Pegau zu Gaſte. Pegau iſt einer jener Vereine,! fahrt nach dem Selketal. Abfahrt Weininerblov.

Cewerhgchuftshaus

Halle. Harz 42--44
Restaurant
Sitzungszimmer

Guter Hittug- und
Abend-Stumm

Vorzügliche Küche

e Klug sein, wie er!
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, doppelt gereinigt

Pfd. RM. 3, be ere 3,6Kleine Dietz Reihe albdaunen 5, Dauneneine le el a e 10,50.I eriſſene ern mit unen, geJeder Band kart. Mk. 1,25 reinigt 4, 5,25, ſehr zart und
Cunow, Polit. Kaffeehäuſer; Frank, Unus weich 5,75, Ia Z.50. Verſand per

Nachnahme, von 5 Pfd. an portofrei.multorum; Holz, Der erſte Schultag: für We Pantfrae Bare.
Kampffmeyer, Vom Zunftgeſellen zum]) Rehme Richtgefallenes zurück.
freien Arbeiter; Roth, April Roth, Der fray L Wodrich Günsemastanstalt
blinde Spiegel; r Neu Treppin (Oderbruch) 57
das Philiſtertum; nekdoten;Nexö, Lotterieſchwede; Baluſchek, Groß I Eiderfettkàse 200/0

ſtadtgeſchichten. 9 Pfd. MK. 6, 30 franko
Dampfkäsefahbrik Rendsburg

Richard Stumpf: 7 JWarum die Flotte zerbrach! Srucden
Gaskocher GasherdeKriegstagebuch eines chriſtlichen Oefen Wo

M. 2,— Arbeiters 2 Koch-Herde
S Christian GlaserVolkshlatt- Buchhandlung Große Hicusstrae 2

Grobe Ulrichstraße 27 einigen a Reparieren v. Oeles a. Herden,

e Lüche
finden Sie bei uns. Grobe Auswahl,
atändig 30 Modelle am ILager, solide
Arveit, erfreulich niedrige Preise O

Kompl. Wohnungseinrichtungen, Einzelmöbel.

Besuchen Sie unverbindlich unsere Ausstellung.

Reinicke Andag
Inh.: Hans Reinicke Gesohw.

nur Große KlausstraBbe 40

Empfehlenswerte Gaſtſtätten

im Saalkreis.
Gaſthof Martin Sachſe; GaſthofBelleben. Hermann Weider.

Büſchdorf. „Zur Birke“
Gaſthaus „Zum Bad

alOöllniz Wer dehege un w
wirtſchaft (Helfer);Gröbers. Seriatenee Gaſt

(Paatz); Gaſthof „ZumL Wgſeßnwof o öm een malle -Trotha. S elbe iſt lohnend und überzeugend.
Gaſtwirtſchaft Ste mann, Luiſe, a r 3 i rEreryaer r Sogel. wWitnelm, jkennungen und 'Weiterempfehlungen 2 (2 F7 e 6 W c 72 N c C. h m c 5

Merbitz e nerbitz. Gaſthof „Zur Linde (H. Engler). n iZur eng e e n e e en S u ener rennt gulen Cigorelte befreunde!,
Nietleben. Gaſthof „Zur Bergſchenke

üger); Gaſt ur grünen TanneS ine Se SchützenhausKis. er Emmigeſemmmnnme f C gewinn eps el Paos s das
Osmünde. 522223 müde M re einstimm e Vpfeſl! aller Roucher über
Peiße Gaſthof Deutſcher Kaiſer“ (Herm.

27 Montag, den 10. September, vor cReideburg e e
der Kköstlichen, 4u5 Ci r
ohne Mundeotüuck und nit Gold

C. Holle, Halle a. S., Reilſtr. 87

reußiſche Krone ſtraße ausgeführt. Eine vorüberSchiepzig. t bei s Wende Trilbung des Leitungswaſſers
biet, welchesGaſtwirtſchaft Schwoitſch in V r r a demSchwoitſch. (Friedr. ahen e reußen

Zöberitz Gaſthof „Grüne Tanne“ (Paul und Umverſitätsring, iſt nicht aus

Röder). geſchloſſen. 5644An eren Atuen ler on Vollsbiatt an werde der Ftgdt Aap.



Tolſtoi, ein Genie der
Widerſprüche.
Von Dr. Heinrich Taſchner.

Selten iſt das Leben eines Menſchen ſo erfüllt
von ſchroffen Gegenſätzen und unbegreiflichen
Widerſprüchen geweſen wie der Werdegang Tolſtois,
dieſes geiſtigen Rieſen, deſſen 100. Geburtstag jetzt
die ganze Welt feiert. Ariſtokrat von Geburt, führte
er als junger Mann das leichtſinnige Leben der
ruſſiſchen Gardeoffiziere, verſpielte ungeheure Sum-
men, trank viel und wußte auch das ſchöne Ge
ſchlecht durchaus zu würdigen. Er ging auf die
Jagd, erlegte Wölfe und Bären, nahm mit Be
geiſterung am Kriege teil, war patriotiſch geſinnt
und war ſtolz darauf, im Heer des Zaren zu dienen.
Dann zog er ſich auf ſein Gut zurück und wurde
nun allmählich zu dem Propheten einer ſozial
ethiſchen Lebensweiſe. Selbſt ein großer Dichter,
erklärte er dennoch jede Kunſt und Dichtung, die
nicht dem praktiſchen Zweck der Volksaufklärung
diene, für unſittlich, wurde Vegetarier,
Aſzet, bekannte ſich zum reinſten Anarchismus
und ſtarb als Feind des Staates und der
Kirche. Jn dieſer für den Weſteuropäer kaum
verſtändlichen ſeeliſchen Wandlung, die den Dichter
von der Höhe des Lebensgenuſſes und einer reifen
Kunſt in die Ebene ſozialethiſcher Paradoxe herab
ſteigen läßt, offenbart ſich das Geheimnis der ruſſi
ſchen Volksſeele, die aus Widerſprüchen beſteht und
bei aſiatiſcher Wildheit doch mildeſte Herzensgüte
aufweiſt.

Die Wandlung, die Tolſtoi durchgemacht hat, iſt
für den Ruſſen typiſch; wir finden ſie ebenfalls bei
dem Staretz Soſima in Doſtojewſkis Roman
„Die Brüder Karamaſow“. Auch dieſer
Heilige iſt Gardeoffizier und Wüſtling geweſen; auch
er iſt durch eine innere Aufwallung Aſzet ge-
worden. Jn der Figur des Soſima hat Doſtojew-
ſti mit viſionärer Kraft den Lebensweg Tolſtois
novelliſtiſch geſtaltet. Man kann ſich in der Tat
kaum vorſtellen, daß Tolſtoi, der das Evangelium
der Menſchenliebe predigte, von einem förmlichen
Blutrauſch gepackt, in dem Tagebuch aus dem
Krimkrieg ſeinen Empfindungen in einer Schlacht
brutal und abſtoßend Ausdruck verleiht, indem er
ſchreibt: „Um die Wahrheit zu ſagen: es iſt ein ſelt
ſames Vergnügen, zu ſehen, wie die Leute
einander töt en. Am Morgen und am Abend
ſetzte ich mich auf einen Wagen und ſaß ganze
Stunden, um dieſes Bild zu ſehen. Das Schauſpiel
war wirklich herrlich, beſonders in der Nacht.
Jch wäre ſehr betrübt geweſen, wenn man mir
plötzlich geſagt hätte, daß der Feſtungsſturm auf
gegeben iſt.“ So ſchildert Tolſtoi ſeine Empfin
dungen vor der Schlacht bei Siliſtria. Gerade
eine Stunde vor dem Sturm wurde dann in der
Tat der Befehl gegeben, die Belagerung von Si
liſtria aufzugeben. Tolſtoi wurde nach der Krim
abkommandiert, und es war ihm, wie er ſchreibt,
„zu ſeinem Leidweſen nicht vergönnt, an zwei bluti-
gen Schlachten in der Krim teilzunehmen“. Jn
der Garniſon ließ Tolſtoi, der ſpäter auf das Ein
kommen aus ſeinen Schriften zugunſten der Wohl
tätigkeit verzichtete, das Geld, nach ſeinen eigenen
Worten, „wie Waſſer dahinrennen“ und verſpielte
an einem Abend 2500 Rubel.

Bedeutend ſpäter, im Jahre 1861, wäre es
zwiſchen Tolſtoi, dem Feinde jeder Gewalttat,
und Turgeniew beinahe zu einem Duell ge-
kommen. Nach einem unbedeutenden Streit mit
dem ihm gut bekannten Dichter entſandte Tolſtoi
ſeinen Diener zu Turgeniew, um ihm ſeine Forde
rung zu überbringen. Dabei verlangte Tolſtoi, wie
man aus dem vor kurzem von der Ruſſiſchen Aka-
demie veröffentlichten Originalbrief erſieht, „kein
literariſches Duell mit Piſtolen, das mit einem
Sektgelage endet, ſondern einen richtigen Zweikampf
mit Jagdgewehren“. Als Turgeniew dem Zwei
kampf auswich, ſchrieb Tolſtoi an ſeinen Freund
Fet: „Turgeniew iſt ein und nun folgte
ein ungewöhnlich gemeiner ruſſiſcher Ausdruck, der
ſich der Wiedergabe entzieht. Mit der Zeit ſteigerte
ſich der Unwille Tolſtois gegen jede Kunſt. Er be
zeichnete ſeine Meiſterwerke „Krieg und Frie
den und „Anna Karenina“ als vollſtändig unnütz,
und behauptete im vollen Ernſt, den Jnhalt ſeiner
Romane vollſtändig vergeſſen zu haben! Ein Feind

Leo Tolstoi
zu seinem 100. Geburtstag am 9. September

der Oper, hörte er jedoch gern Zigeunerlieder und
ſah dem Tanz der Zigeuner mit Freude zu. Dann
änderte ſich ſein ganzes, ſonſt ſo würdevolles Weſen,
und es dauerte nicht lange, bis der Prophet mit
langem Bart mitzutanzen begann, wobei er nach
ruſſiſcher Sitte aufmunternde Rufe ausſtieß.

Tolſtoi hatte überhaupt, trotz ſeinem ernſten
Weſen, viel Verſtändnis für Späße und ſcherzte
manchmal in feiner und treffender Art. „Haben
Sie Maeterlinks „Monna Vanna' geleſen?“ fragte
ihn einmal ſein Arzt Dr. Butkewitſch. „Warum
ſoll ich es geleſen haben?“ antwortete Tolſtoi. „Jch
habe doch um Gottes willen nichts angeſtellt, was
ſolche Strafe verdient.“ Darauf bemerkte einer der
Anweſenden, daß Maeterlink Tolſtois „Macht der
Finſternis“ für eines der größten Dichterwerke der
Welt halte. „Warum macht er es mir dann nicht
nach?“ fragte der ſonſt ſo beſcheidene Tolſtoi. Die
Widerſprüche in ſeinem Charakter zeigten ſich oft
in vielen Aeußerungen, die eine ungeahnte Schärfe
annehmen konnten. Er war bekanntlich ein Feind
jeder Thateraufführung und beſonders des Balletts;
eines Tages ſagte er nach einem Geſpräch mit zwei
Ballettänzerinnen der Moskauer Großen Oper, die
den Dichter auf ſeinem Gut aufgeſucht hatten, um
ihm ihre Verehrung zu zeigen: „Wenn ich jetzt
Kinder hätte, würde ich ſie ins Ballett ſtecken. Das
iſt jedenfalls beſſer als die Univerſität. Jm Ballett
kann man ihnen nur die Füße verderben, aber auf
der Univerſität ſogar den Kopf.“ Tolſtoi machte
auch häufig witzig-boshafte Bemerkungen über
Frauen. „Wenn ich Miniſter wäre,“ ſagte er,
„würde ich ein Geſetz herausgeben, das alle Frauen
zum Beſuch der

Hochſchule zwänge, 2 ten

ganzer Lügen, zweifelhafter Moralſätze, Ungerechtig
keiten und Täuſchungen die unbedingte Forderung
nach Wahrheit, nach reſtloſer Uebereinſtimmung
zwiſchen Sollen und Tat als Schwurzeugen auf
Rußland negierte Europa.

Der Seelenblinde, der bisher nur für die Um
riſſe der Dinge, der Menſchen und Ereigniſſe
Augen beſeſſen und dank dieſem Mangel freilich die
wundervollſten Abbilder des Seins zuſtande ge
bracht hatte, war ſehend geworden und ging nun
demütig darauf aus, das Weſen des Daſeins,
den letzten Zweck des Lebens zu erforſchen. Fra-
gend pochte er an jede Tür, ob ihm vielleicht hier
die erſehnte Antwort zuteil werde. Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Philoſophie hatten ſich ſchon früher als
trügeriſch erwieſen. Nun verſagten nacheinander
Staatskirche und offizielles Chriſtentum, Geſchlechts

liebe und bürgerliche Ehe („Die Kreutzer-
ſonate“ 1890). Erſt der naive Volksglaube des
ruſſiſchen Bauern und ſein Evangelium der Gewalt-
loſigkeit hielten ſtand. Dieſes Evangelium trium-
phiert in der „Macht der Finſternis“
(1887), als der Bauer Nikita vor verſammelten
Hochzeitsgäſten den Mord an ſeinem Kinde beichtet
und dafür von ſeinem gottesfürchtigen Vater um
armt und geſegnet wird. Es ſiegt im Fürſten
Nechijudow der „Auferſtehung“ (1899), der
am Opfer ſeiner Wolluſt, der Dirne Maslowa,
durch die Tat büßt, was er einſt dem unſchuldigen
Mädchen angetan hat. Es ſpricht als ergreifetde
Weisheit aus den „Volkserzählungen“
und dem „Chadſchi Murat“ und redet am
machtvollſten aus der Wirkung, die der greiſe

Tolſtoi in den letz
Jahrzehnten

ihnen aber nicht
das Recht gäbe, zu
heiraten und Kin
der in in die Welt
zu ſetzen. Falls
ſie dieſes Geſetz
nicht befolgen wür-
den, müßte man
ſie ſchwer beſtra-
fen. Jch bin ſicher,
daß es bald keine
alten Jungfern

mehr geben würde,
da alle alsdann
heiraten würden.“

Heute feiert die
Sowjetregierung

ſeines Lebens aus
gelöſt hat. Denn
daran iſt kein
Zweifel: Tolſtois
Kritik an den Ein
richtungen der Ge
ſellſchaft, des Staa
tes und der Kirche
hat, trotzdem er
ſelbſt ſich unter-
ordnete und auch
den anderen Un-
terordnung emp
fahl, eine Jn-
J ſtitution der Ge
walt nach der an
deren unterwaſchen.

den Mann, der ſo
über die Frauen
rechte geſprochen
hat und deſſen
ganzes Weſen der ſowjetruſſiſchen Jdeologie voll
ſtändig fremd erſcheinen muß. Aber auch das
Sowjetſyſtem iſt voll von Widerſprüchen und offen
bart ſo die Gegenſätze im ruſſiſchen Charakter.

Der Kritiker.
Von Dr. Alfred Kleinberg.

Das Ueberraſchendſte, was das gealterte Europa
im vorigen Jahrhundert neben ſeinem techniſch
induſtriellen Aufſchwung erlebte, war die Geburt
einer neuen Klaſſe von rieſigem Ausmaß, des
Proletariats, und der Einbruch des ruſſiſchen Füh-
lens und Denkens. Beides das ſpürten Freund
und Feind war nicht nur etwas Neues, nicht nur
ein Plus mehr zu ſoundſo vielem ſchon Vorhande-
nen, ſondern etwas ſchlechthin andere s. Es war
Verneinung und Umſturz, ſei es des ſozialen Be
ſtandes, ſei es des geſamten weſtlichen Welterlebens.
Deshalb wirkten Männer wie Doſtojewſki und
Tolſtoi nicht, wie andere große Dichter, nur
innerhalb des engen literariſchen Bezirks nein;
ſich mit ihnen auseinanderzuſetzen, empfand jeder
das Bedürfnis, weil jeder fühlte, daß dem Ganzen
der bürgerlich- europäiſchen Kultur Gefahr drohe
oder Rettung winke.

Folgerichtig ſetzte denn auch Tolſt ois Welt
ruhm nicht mit den Romanen „Die Koſaken“
(1860), „Krieg und Frieden“ (1865) und
„Anna Karenina“ (1874) ein, trotzdem dieſe
Dichtungen, wahre Wunderwerke treueſter Be-
obachtungsgabe und naturhaften Schilderungsver-
mögens, den Künſtler Tolſtoi, den Geſtalter von
Menſchen und Dingen, den Erzähler von Vor-
gängen und Erlebniſſen auf ragendſter Höhe zeigen.
Die Menſchheit begann erſt aufzuhorchen, als das
Heft „Meine Beichte“ (1881) hinter dem
Kulturmenſchen und Dichter den urtümlichen
Ruſſen enthüllte, der mit grenzenloſer Rückſichts
loſigkeit eigenes Tun und das Tun der Welt vor
das Gericht ſeines Gewiſſens forderte. Auch da war
es nicht die Selbſtbezichtigung, „Lüge, Diebſtahl,
Ausſchweifung in jeglicher Geſtalt, Trunkenheit,
Gewalttätigkeit, Mord und Totſchlag, kurz, jedes
Verbrechen“ begangen zu haben, was ſo erſchütterte.
Aufrüttelnd wirkte vielmehr, daß Tolſtoi, der Graf
und Großgrundbeſitzer, der ehemalige Offizier und
Kammerherr, die Wurzel des Uebels, das eigent
liche Seelengift in der Leibeigenſchaft, in der Aus

deutung der Schwachen durch die
Starken, der Rechtloſen durch die Bevorrechteten
ſuchte. Damit ſtellte Tolſtoi die Grundlage auch
des europäiſchen Geſellſchaftslebens in Frage und
rief gegen die Ziviliſation mit ihrem unentbehrlichen

(Nach einer Plaſtik von
Tolſtoi hinter dem Pflug.

Die ruſſiſchen Re
volutionen von

Fürſt Paul Trubetzkoy.) 1905 und 1917 und
die damalige radi-

kale Ablehnung des Krieges erwieſen den
Propheten der Gewaltloſigkeit als ideellen Sieger

Rußland belehrte Europa.

Einzig und allein zu Hauſe, in ſeinen vier
Wänden, vermochte Tolſtoi den Kampf nicht zum
endgültigen Austrage zu bringen. Hier ſtellten ſich
Erziehung, Gewohnheit, Familie immer wieder der
reinen Jdee der Armut, der chriſtlichen Brüderlich
keit und friedfertigen Demut ſtörend entgegen. Jn
dieſem Gegeneinander der Kräfte wurde der Ver
zicht auf das Gut Jasnaja Poljana und auf
die literariſchen Einnahmen nach außenhin beinahe
zur Komödie, ſo daß mancher weſteuropäiſche Snob
den inkonſequenten Apoſtel des Urchriſtentums
ſcheinbar mit Recht verſpotten konnte: „Tolſtoi, der
„Bauer'“, geht in Sandalen und hält ſich befrackte
Diener luſtig, wie? Da iſt es leicht, die Geſell
ſchaft zu negieren!“ Von der zweimaligen Flucht
des Propheten (1884 und 1897) und von ſeiner nie
ausſetzenden Gewiſſensnot ob des Widerſpruchs
zwiſchen Sein und Schein, Wollen und Handeln
wußte ja niemand etwas. Erſt die letzte grandioſe
Flucht aus dem reichen Gutshofe hinaus ins ein
ſame Sterben (20. November 1910) machte die heim
liche Tragödie dieſes Lebens allgemein kund. Jm
Tode endlich, in dem weltverlorenen Bahnhofs
gebäude von Aſtapowo, durfte er, der ſein Leben
lang Graf und berühmter Dichter hatte ſein müſſen,
Menſch, nichts als Menſch ſein. Rein und groß in
ſeinem weltumſtürzenden, ganz der Reinheit zu
gewandten Wollen lebt er, lebt das „ewige Ruß-
land“ im Andenken der Menſchheit für immer fort.

Empfehlenswerte deutſche Tolſtoi-
Ausgaben ſind zu haben im Verlag Eugen
Diederichs in Jena, dem Jnſel- Verlag
in Leipzig und vor allem neuerdings im Ma
lik-Verlai in Berlin, deſſen 14 Bände in
vorzüglicher Uebertragung umfaſſende Ausgabe an
Gediegenheit der inneren und äußeren Ausſtattung
den älteren Ausgaben W ſie aber an
Billigkeit des Preiſes (3,80 Mk. für den ſchön ge
bundenen und gedruckten Ganzleinenband) beträcht
lich übertrifft.

Tolſtoi, der Verführer.
Von Dr. S. Kunowſtki (Halle).

Der Gegenwart gehört er nicht mehr an, wenn
auch „Vater Sergius“ im Film, der „Lebende Leich-
nam“ auf der Bühne nochch zu ſehen iſt. Die neue
Menſchheit, die Jugend, hat Wichtigeres zu tun,
als Tolſtoi zu leſen. Literaturhiſtoriker, Philologen
haben ſich bereits ſeiner bemächtigt: er wird nicht

Unterbau gegenſeitiger Zugeſtändniſſe, halber und mehr „geleſen“, über ihn wird „gearbeitet“.

Tolſtois Sohn, der als Schauſpieler bekannt iſt.Ja Film Wuſerſtehang n er die Haupt
rolle.

mmWie doch die Welt ſich raſch ändert. Noch am
Anfang des Jahrhunderts war Tolſtoi ſo gefährlich,
daß ſeine Erwiderung an die Heilige Synode auf
die Exkommunizierung aus der orthodoxen Kirche
(„Der Sinn des Lebens“) ſelbſt in Deutſchland be
ſchlagnahmt werden mußte. Noch vor wenigen
Jahrzehnten ſtand er mitten im Kampf, im Kampf
mit Kirche und Geſellſchaft, mit Regierenden und
Popen. Und nun ſcheint es, als ob ſern Ka
überflüſſig geweſen wäre. Man iſt ohne ihn fertig
geworden.

Wirklich, ohne ihn? Jſt der Weltverbeſſerer aus
Jasnaja Poljana nicht mit „dabei“ geweſen? Doch,
ſein Geiſt ſpukt ja in manchem von ſeinen noch
lebenden Zeitgenoſſen. Seine „Opfer“, die von ihm
„Verführten“ ſind es, die ſeine Seele nicht zur Ruhe
kommen laſſen. Segnen ſie oder fluchen ſie ſein
Andenken?

Es war gegen das letzte Drittel des vorigen
Jahrhunderts. Jm Oſten Europas hing der
Himmel voller Blei. Noch trug das Volk ſein Joch
ſtill und geduldig, aber die Luft war zum Erſticken.
Bauernbefreiung, Reformen, Eiſenbahnen brachten
keine Linderung. Die Nöte, beſonders der Jugend,
waren groß. Und da kam die erlöſende Bofſchaft,
jedoch' nicht aus dem Weſten, woher ſie viele er
hofften, ſondern aus dem Oſten, aus dem Gou-
vernement Tula. Leo Tolſtoi, der Bekehrte und Be

gen, die Lebenskräftigen folgten ihm.
Jn welcher Zunge ſie auch ſprachen, welchen Gott
oder Götzen ſie auch anbeteten, auf welche Fahne ſie
auch geſchworen haben, ſie folgten Tolſtoi, oder
glaubten ihm zu folgen, in dem ſie entſagten, verzich
teten und opferten, opferten ihr Fleiſch, ihre Jugend.

Welcher Tolſtoi hat dieſes Wunder vollbracht?
Etwa der Denker, welcher ſelbſt erſt bei Schopen
hauer Zuflucht ſuchte? War es der Verkünder
einer neuen „Lehre“, deſſen moralphiloſophiſche
Schriften kaum noch das enthielten, was ſchon beim
„antiquierten“ Rouſſeau zu leſen war? Der neue
Apoſtel, der ſelbſt erſt durch die Sektierer den Weg
zum Evangelium gefunden hat? Der Volkserzieher,
der ſich ſein Rüſtzeug von Fröbel und von Auer-
bach holen mußte? Nein! Es war der Dichter
Tolſtoi, der die Jugend hinriß. Der Dichter
des „Schneeſturmes“, des „Polikuſchka“, der Er
zähler der Geſchichte vom „Leinwandmeſſer“ („Chol
ſtomjer“), der Schöpfer der Bilder „Der Tod Jwan
Jljitſchs“ und „Herr und Arbeiter“, der Schöpfer
der „Auferſtehung“. Der Dichter Tolſtoi lehrte
nicht, er erſchütterte. Und wer dieſe Er
ſchütterung erlebt hat, war bekehrt, erneuert, ver
wandelt.

Gewiß, Tolſtoi hat es, wie keiner vor ihm, ver
mocht, die „Kultur“ zu blamieren, verhaßt
zu machen. Aber nicht darin lag ſein Erfolg bei
der Jugend von damals. Die Unzähligen, weit
über die engere Gemeinde der Tolſtoianer („Tol-
ſtowzy“), ſind ihm mit dem Herzen, nicht mit dem
Verſtande gefolgt. Denn er hat ihnen das erſehnte
Wunder gezeigt, das Göttliche im Menſchen, und
ſie glaubten und hofften. Ketzer und Atheiſten, Re
volutionäre und Nihiliſten, alle ſchrieben ſie etwas
von Tolſtoi auf ihre Fahnen. Auf welcher Seite
ſie auch kämpften, woher ſie auch ihre Geſchoſſe be
kamen, die „idealiſtiſche“ Zündung war auch
von Tolſtoi.

Und ſie folgten Tolſtoi, oder glaubten ihm zu
folgen, und gingen nach Sibirien, in die Kerker,
aufs Schafott.,

Stürme brachen aus, Generationen wurden ver
ſchüttet, Welten vernichtet. Das Antlitz der Menſch
heit blieb aber unverändert. Da überkam manchen
von den Ueberlebenden, von denen, die ihre Jugend
geopfert haben, das Zweifeln: war ihr Opfer nötig?
Und während ſie dieſes fragten, wurde Tolſtoi
lebendig, Tolſtoi, ihr Verführer.

Tolſtoi und Maſſaryk.
Profeſſor Maſſaryk, der jetzige Präſident der

tſchechoſlowakiſchen Republik, fuhr mit Tolſtoi ins
Dorf, um zu ſehen, wie die Bauern von Jasnaja
Poljana leben. Als ſie in ein Bauernhaus traten
und der Tſcheche ſich überzeugte, in welcher Armut
das ruſſiſche Volk lebte, mußte er wei nen. Leo
Nikolajewitſch pflegte dieſen Fall oft mit Staunen
und Mitgefühl zu erzählen.

kehrer, trat auf. Und die Friſchen, die Jun«

F S T Z.
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